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Hierzu eine Beilage
nicht zu überdauern perinöchte».

Miquel als „rother Revoluliouär' einmal den

Stimmen gegen 1898 verloren butten, nicht mehr. Die

Das ist aber ganz erklärlich.entgegen traten.

worunter dicsiiia! Biebrich mit

Tie Fraktion stumm ist seit dem
wolligen Herrschers von Neunkir
Geistig und moralisch troy der entgegei

iwiichen uni- und dem
i-tfi in er ich.

gnngen.

eg 730 000 — mußten aus öffentlichen Mitteln

preußischeu Jnukern augedroht, nämlich ihnen
die Schädel einzuschlagen.

einmal <8ras Posabowskn
Man fühlt es nuS den Miniüerr

vorbaitden« nnd ledhait zmu Ausdruck gebrachte Einigkeit
in Frage gestellt werden könnte, wenn die form il*

Ztg." oder im ^Reichsanzeiger" zu finden.
Tie »Boss. Ztg." erklärt nun, eine weitere AuS-

etnandersttzung sei unvermeidlich; sie sei schon
deshalb nothwendig, weil man ein Interesse daran hat,
z>t erfahren, welchen Werth ossifföse ErNärungen, die ttt
der schärfsten Form ergehen, besitzen. Dazu bemerkt da«
freisinnige Blatt:

Ebenso durchschlagend waren seine ?lrgumente über
die Fleischpreise und di: Fleisch, rnährimg. Sehr wirksam
sprach auch noch R ö s i rk e - Tefian gegen bett Tarif.
Tiefer polemisirte namentlich gegen die Bestrebungen, die
Hopfen- und Gersten, ölte zu erhöhen.

Nachdem die Debatte geschlossen und die nächste
Sitzung zum 8. Januar angesetzt war, ergrin Hasse das
Wort zur Geschä'tsordnung. (fr hätte gern noch die
(btatsdebatte vor Weihnachten gehabt. Bei dieser Gelegen-
heit will er Chamberlain und den tmaanjchen Minister

so tt'g dann der 3i chc:.:g in die Ferien, um int instand wohl auch nicht die Erwartung, daß er ibtt
nächsten Jahre die alten Kämpfe fortzusetzen. Wiederholung und Verschärfung uttterlafsen werde. Wen»

„Thue Zweifel hat in weiten Kreisen die Slnsicht
geherrscht, daß in der That der Muiinmltaris vom Reichs-
kanzler als Uusinn angesehen werde. Gras Bülow hielt

...... „ . . . . , . T .._ „ . . , । Der AnSsprnch des Kaisers über die Mindest
Dieserhalb . Sie bestätigt die auch von uns seit 20 Jahren y<rIin baS Brot verschieden im Preise steht. Hierauf zölle: .Minimalzölle sind Unsinn, Bülow- . I . ' örtl b. .’rl» X*» i i itereiM rh Afi. V i f* k * - •' - < t- - -- Oki - - — - - — - M • t cx. r l

erblickte in dem cmteri konischen Schwein den Lebensnerv
der amerikanifcheit Macht und nnißte erleben, kife der
stainpf gegen das Schwein in seinen Wirkungen Europa

chwrr schädigt, aber in Amerika die Entwicklung förderte.
In dem gewaltsam provo,irten Kampf muß der

concordiae, die in dem Aufwurf bat gewonnen werden
können, erbedlich im hochschittzzöllnerischen Sinne abge-
ändert werden sollte".

Eine andere offiziöse Stimme bezeichnet eä al«
unrichtig, daß die b a i e r i s ch e Regierung die
baierischen konservativen und Zentrttmr-Reichstagsabge.
erbneteu tu Berlin verständigt habe, sie nxrbt unter
teilten Umständen für höhere Getreidezölle
als die der Bundesvorlage stimmen. — Soll damit etwa
gesagt sein, daß die baierische Regierung sogar für
»och höhere Getreidezölle zu haben lvärer

In der heutigen TebaUe eröffnete Tr. Dachnicke den
Reigen, der aber mit sein

gebracht haben. Ain 27. Januar 1846 brachte

fahrt." Ter Herr übersieht aber ganz, drrß die Schiß-
fahrt ein wichtiges Rad in dem Uhrwerk der kavitalisti-

Die Arbeilcr hatten allen Grund, die Fabrikanten

zu hassen und ihnen zu mißtraue!!. Selbstverständ-

lich waren auch die Arbeiter entschiedene Gegner

der ungerechten und unheilvollen Kornzölle. Schon

im Jahre 1819 und später noch öfter forderten sie

in Massenversammlungen demonstrativ die Ab-

schaffung dieser Gesetze. Und zwar war diese

Initiative eine durchaus selbstständige. Aber die

Arbeiter gingen dabei von ganz anderen Er-

wägungen ans, als die Fabiikanteu; sie erkannten

sehr wohl, daß es den Kapitalisten nicht auf das

Wohl der Arbeiterklasse anfani, daß dieselben

vielmehr lediglich von der Erwägung geleitet waren,

daß man den Preis des Brotes hernnter-

driicken müsse, um den Lohn herabdriicken zu

können, und daß der Kapiialprofit um so viel

steigen würde, als die Grundrente der Agrarier

durch Anfhebnng der Getreidez'ölle falle.

Das war das Ideal der englischen Freihändler,

dem die Arbeiter tunnöglich folgen sonnten. Kein

Wunder, daß sie unter solchen Umständen umsomehr

das Hauptgewicht ans die Charte legten, um mit

Hülse des aUgemeineit Slimuirechts die Kornzölle

zu überwinden und die witthschaftliche Besserstellnug
ihrer Klasse herbeizufiihren.

Das Bethättniß zwischen den Arbeitern und der

Antikornzoll-Liga schien eine Wendung zum Besseren
erfahren zu sollen im Krisenjahre 1842, als die
Noth wieder eine außerordentliche wurde und die

Aulikornzollbewegniig mehr und mehr eilte revolutio-

iiäre Tendenz entnahm. Aber ihren grundsätz-

lichen Siaudpnnkt, betreffend die Nothwendigkeit

der Charte, gaben die Arbeiter nicht auf. Cs trat

eine erhebliche Veränderung der politischen Lage ein.

Seit vier Jahren schon wies das Büdget ein

schweres Defizit auf, während die ^herrschende
Partei der Whigs gründlich unpopulär geworden

War. Es hals nichts, daß sie, nm sich zn Hallen,

der Liga eiitgcgeiifam, indem sie einen festen

Kornzoll von 8 Shilling an Stelle der gleitenden

Skala vorschlngen. Das Parlament lehnte diesen

Vorschlag ab und die Folge davon war der Sturz
des Whigsniiuisterinms Melbourne. Als

Vertranensnwnn der Agrarier übernahm Robert

Peel die Regierung. Das Parlament wurde

aufgelöst. Die Neuwahlen brachten den Konserva-
tiveii eine Mehrheit von 90 Stimmen. Aber and)

die Liga brachte im Wahlkampfe eine Anzahl

Kandidaten durch, darunter ihren Hauptfnhrer i

Cobden. Und mm begann der entscheidende Kampf

im Parlament gegen das Brotivucher-Monopol der
Grundbesitzer. Peel erreichte die Annahme eines

Gesetzes, durch daS die meisten Zölle auf Rohstoffe' l
und Halbfabrikate abgeschafft würben. Damit wollte I <

er der Liga, die ihr Programm ganz konsequent ans die I

Forderung völligen Freihandels ansgedehut hatte, ■ 5

entgegen kotiimen. Aber die gleitende Koritzoll-s
Skala behielt er bei mit der Motivirung, daß .

in bte Debatte ein.
'..’n Berent?, wie mtbe-

hohe, feste Zölle ein ernsthafte? Nothjahr^ziehen, die grabe jetzt für Deutschland wichtig sind.! Argument bafüt angeführt, daß zur gleichen Zeit in

g-L.cn die Iuulerchabgue wllüg

Bvn der Weltbtthnc.

NnS dem Reichstage. Berlin, 12. Dezember.
Sit einet Tanerfitzung roniDe die erste Lesung des Zoll-
tarifs zum Abschluß gebracht, ohne daß man sagen kann,
die Debatte sei crlchöpft. Zwar fehlte es nicht an un-
endlichen Wiedrrhaliuigen, aber in der Hauptsache von
Anhängern des Bundes der Landwirthe, die nun feit
sieben Jahren sich so bestimmte Schlagworte migenöhut
haben, daß sie gar nicht umhin können, diese sonwahrend
zu wiederholen, wenn sie nicht das ganze Gerippe ihres
G-dankengauges zerbrechen woUm. Tie Grundgedanken
der Reden sind in denen, die gegen den. russischen Handels-
vertrag und bei Begründung des Antrages SLitty schon
vorgctragen, enthalten, und laufen iu ihren Zielen darauf
hinaus, die Großgrundbesitzer als herrschende, d. h als
reichste Klasse zu erhalten. Tie Junker kämpfen um die
Erhaltung der wirthschafllicheii und politischen Macht.
Aber auch von den Gegnern de? Zolltarifs wurden viele

»olle Kant.llen"^vorgeiragen. ES geschah dieS namentlich
von liberaler Seite, wo man (lobben als größten
Propheten feierte. Neu waren die versönsichen Angrifte,
die zmu Theil mit große»! Geschick angewandt wurden.
Tie Tebalte unterschied sich aber dadurch wesentlich von
früheren großen Kämpfen über die Frage de- Schutz-
zolles und Freihandels, daß neben den alten Macktt-
fakloren des festen Grundbesitzes und des mobilen Kapitals
jetzt das organifirte Proletati. t » f der poliiischen Lchau-
bühue erschienen ist und nun seine Hauptaiigriffe gegen
das reaktionärste Element, gegen die Ueberreste der
Feudalwirthschast richtet.

der Jndltstriellen bis dahin nicht gefolgt war und

auch später nicht gefolgt ist.

Wir erwähnten schon, daß die Landwirthschaft

in England nur noch durch Pächter gepflegt wurde,

die von den Grundbesitzern bedrückt und ansgebeiitet

wurden. Die Liga nuteruahni es, sie in Flug-

blättern (in einem Jahr, 1843, wurden davon
neun Dlillioueu verbreitet) und in Versammlungen

dahin zu belehren, daß die Kornzölle weder ihnen

noch den Landarbeitern Nutzen bringen

können. Der Erfolg war überraschend; zu vielen

Tausenden bekannten die Pächter alsbald sich zu

den Bestrebnugen der Liga. Diesen Bestrebungen

war von allen öffentlichen Kundgebungen kaum eine

andere so sehr forderlich, als die des Londoner

Gemeiiiderathes, der im Dezember 1843 in

einer Resolution au die Neuerung erklärte: Daß

die Gelreidegesetze, „welche die Zufuhr von Lebeus-

milleln beschränken und ein dahinsiechendes Volk

mit einem lebhaften Gefühl der Ungerechtigkeit er-

füllen", abzuschaffen seien, laniit dem Volke

Nahrungsmittel und Arbeit verschafft werden, „um

ein Elend zu mildern, das die Sicherheit

unserer sozialen unb politischen Entrich-

tn iigen bedroht".

Kurz zuvor hatte das Unlerhaus eine mit über

drei Millionen Unterschriften versehene Petition

der Chartiste», betreffend bas allgemeuie Siimui-

recht, hohuvoll zuriickgewiesen. Eiuseheud, daß unter

diesen Uinftänben für ihre Sache nichts zu hoffen,
verbanden die Chartisten sich nunmehr mit der

Liga, um den regierenden Feind, die Grundaristokratie,

uiebeiznwerfeii und,die Ablchgfiuug der «toru-
gesehe zu erlangen. Dieses Ziel zu erreichen war

die radikale Bourgeoisie zum Aeiißersten eutfchloffen.

Die Führer machten sich mit dem Gedanke» einer

gewaltsamen Erhebung des Proletariats ver-

traut. Halten einige Jahre zuvor (1839) die

Chartisten sich mit der Idee getragen, das allge-

meine Stimmrecht durch eine allgemeine Arbeits-

einstellung zu erzwingen, so verfielen nunmehr die

Fabrikanten auf dasselbe Mittel zum Zwecke der

Beseitigung der Zollschranken. Einem am 5. Juli

1842 von dem Quäker John Bright ans einer

Liga-Konferenz gemachten Vorschläge folgend, wollten

sie ihre Fabriken schließen, die Arbeiter

anf's Land, ans die Besitzthümer der

Aristokratie schicken, „aber nicht als Bettler,

sondern als eine Arinee, die sich beim Feinde

einquartiert".

Die organifirte» Arbeiter lehnten ein Eingehen

auf diese Taktik ab. Aber die Fabrikanten er-

zwangen durch Lohnherabsetzuugeii Streiks.

Sie erreichten damit jedoch naturgemäß nichts

Anderes, als daß die Arbeiter zuiiächst wieder gegen

sie ben Kampf aufnahmen, ein Kampf, ber alsbald

offener Aufstand wurde. Da bekehrte die

Bourgeoisie sich schnell wieder zur „Ordnungsliebe"

und „Gesetzlichkeit"; sie, die die Arbeiter zum Auf-

stand gegen die Grundaristokratie Hetzen wollte, da-

bei aber sich verrechnet hatte, half nunmehr der

Negierung, den Aiifstand unterdrücken.

Der Kampf im Parlament gegen die Korn-

gesetze nahm seinen Fortgang; jährlich kam der

Antrag auf Abschaffung ber Zölle. Im Jahre 1844

tierfünbete Cobden ans einem Meeting: einige

Wochen Regenwetter würben bte Korn-

gesetze hinwegschweunuen. Schon im Jahre"
baran f trat bieses entscheidende Verhängniß ein.

Wochenlang Regen. Das Getreide verfaulte

auf beut Felde und die Kartoffelkrankheit trat

auf; in ganz Irland und im Norden Englands völlige

Mißernte. Das Elend flieg aufs Höchste; Huudert-

lanfende von Menschen — an einem Tage waren

umuöglicb iu Stumm» Nähe hallen. Tas bat sich bei
keiner Debatte so klar gezeigt, al» bei dieser Zolldebatte.
Gauip» Schwätzereiens waren tiefsinnige '.aat? ä iluif.be
Leistungen, wenn man sie mit dem öden Geschwätz eine?
Arendt vergleicht, der heute von den Stümmlmgen ba»
Wort ergriff.

Zchslilik null jchtlWk Sümpft

Ptr VtkWMhkit.

III.

Obwohl ber Kamps gegen die Getreide-

zölle uüt dem Moment ihrer Einführung begonnen

hatte, dauerte es doch noch eine verhältnißmäßig

geraume Zeit, bis derselbe ein regelrecht orgaui-

firter wurde. England lag iu schweren sozialen

Zuckungen. Eine gewaltige politische Bewe-

gung des Jndustt ieproletariatS beheirschte das

öffentliche Interesse. Den Karakter dieser Bewegung

bezeichnet man mit dem Namen „Chartismus".

Sie war auf dieErringnng eines iietien Verfassuiigs-

g esetz es (Charte) gerichtet. Die hauptsächlichsten
Punkte dieser Charte betrafen das allgemeine,

gleiche Stimmrecht, losgelöst vom steuerbaren

Eigeiithum. Sie wurde, nachdem eine bis aus bas

Jahr 1817 zuriickgeheude Bewegung für bieses

Recht erfolglos geblieben war, im Jahre 1837 von

der Londoner „Arbeiter-Assoziation" ent-
worfen. Leitender Gedanke war, daß die Arbeiter-

klasse mit Hülfe des neuen Wahlrechts eine eigene

Vertretung im Parlament erhalte, daß sie

zwecks witthschastlicher Besserstellung der Arbeiter-

klasse politische Macht erringen müsse. Die

Charte war, wie Karl Rlarx sagt, der politische

Weckruf ber Arbeiterklasse. Die Fabrikanten,

die Kapitalisten überhaupt, stauben dem Chartismus

feiublich gegenüber; ließen sie boch das bis dahin

gesetzlich geschaffene Minimum von Arbeiter-

schutz (Fabrikgesetze, betr. die Arbeitszeit) nicht gelten,

geschweige denn, daß sie sich mit der Aussicht ans

gründliche Reformen, denen bas allgemeine Siiiuui-

recht bienen sollte, hätten befrcimben können. Sie

erbitterten bie Arbeiter durch schnöde Um-

gehung der Fabrikgesetze und durch den schänd-

lichen Hohn, mit dem sie die Neformlieweguiig

behandelten, ferner und noch mehr durch die brutale

Rücksichtslosigkeit, die sie im Bunde mit den

öffentlichen Gewalten gegenüber den Arbeiteikoali-

lionuMAümbuemöi^cuiüb^uarciLbei^lrbeit^
lohn über den Miniiualpunkt, ber au Hungertod

grenzte, zu erhöhen.
Diese Umstände sind mit zu berücksichtigen bei

Beurtheilung des Verhaltens der englischen Arbeiter-

klasse gegenüber der am 20. Dezember 1838 in

Manchester von Fabrikanten gegründeten Anti-

kornzoll-Liga. Einseitig urtheilende Kritiker

haben den Arbeitern einen Vorwurf daraus ge-
macht, daß sie dieser bürgerlich-radikalen Bewegung

nicht ohne Weiteres sich zugesellten, vielmehr ihr

K) Summen mehr an der Spitze marfdjirt, somit aus
io&e de» gt- ctni< 5' 0 kaib.ttiswtn 'Jlrbciterüimmex im Rheingau und

'n auch geistig bank rot: , versprengten Kleinbauern vorn Walde, die zu u:i» stießen
:rvorragend« Leute tOimtcn sich trotz der eiitgegengesitztei ~ '

3hi- «vlrischfragc. 13197 Schweine sind, Wie
bie „Deutsche Fleischer«Zeitung" ntittbeilt, im Monat
November 1901 weniger auf dem Berliner Sihtachtbof
geschlachtet, al» im Monat Roveniber 19'X). Und warum ?
Weil bie Teutsche Landwirthschaft nicht im Stande war,

, ben Bedarf an Schweinen für Berlin zu decken. Und
wie e» in Berlin ist, ist eS auf allen Biebdöfeii in ganz
Deutschland Ebenso wie die Zahl ber von der Deutschen
Landwiitbichatt produzirien Schweine zum Schaden der
Gesainmtbtt'ölknung zurückgegangen ist, ist dies auch iu
Bezug auf die Qualität der Fall; gute, angelegene,
mit Schrot nnd Korn gemästete Schweine gebären zur
Zeit auf sämmtlichcn Biehhöfen TelUjchlauds zu bew
SehenSwürdtgkeiteu.

Stclluugnasime des deutschen Vrnnertage»
gegen den Zolltarif. Ein vom deuifcheu Brauer-

es nicht für nöthig, sich darüber im Reichstage auS-
. . _ zufpiecheit. Herr Helfferich, der in seiner drastischen und

Szell vernichtet (rr bebau rt, daß diese nun noch daS zutreffenden Stritt? der Mindeftzölle ben Kanzler mit
WeihnachlSfeft so nihig verleben f. inten. Damit sie aber LdysfenS verglich, wie er feine Leute an den Maftbauut
boch nicht zu liier FesteSireiide kommen, kündigte er daS , binden laßt, um nicht vom Sirenengesang verführt zu
graiiiamc Schicksal an, das ihrer harrt Wen Haffe ver- werden, hat bie Augen bet Reichsregierung auf sich
Nichten will, den vernichtet er gründlich. ' gelenkt. Vielleicht nicht erst durch jein Kritik; aber ei

den Gesichtspunkt hiiigewieseu worden, daß der Mindest
tarif io gehalten werden muß, um bett Abschluß von

remte ; ।^"^^"^ägen noch zu ermöglichen. Tarans ergiebt
..Die Hoffnungen der Sozialdemokratie, welche dies- X ** ^^arzolles eutt

mal den Wahlkreis sicher erobern zu können meinten, find !-■ °3 berbettühttt.wutden,wen«
dank der Einmüthigkeit, mit welcher die bürgerlichen >n,,', i' Uebergewicht mmrhald der schlitz-
Parteien gemeiusame Sache qcactiüber bett 1 -l ‘- !1 Glitte geh. Rücklicht auf btt

Sozialdemokraten machten, zu Schanden geworden." n, «n0|,tlt unb aur 6tt y' f S' l'rulI ä Gebrauch

.. Und.bte .Berliner Riiesieii Nacht, bemerken^ „ES | UedrigettS ist für die Abänderung des Zoll-

haglich es ben Leuten zu Muihe ist. Sie sprechen sonst 8000 Stimmen, die ihnen am Mittwoch zu ihren ätni-
so gern von der starken Regierung unb es tritt boch lichen MuO von der Hauptwahl zmviichsen, waren lauter
immer beullicher zu läge, daß sie fast ;n reinenHöiigen r e ch t - p a r t e i I i ch e, so baß diesmal der Freisinnige
des Bundes der Laudwirihe und des Zentralvei bände» zum ersten Mal von einer völlig reaktionären
deutscher Industrieller herabgesmtken sind. Sie sind nur Mehrheit gewählt ist, nährend sein Vorgänger
>wch die Geschobenen. Tas soll möglichst verdeck: wenigstens noch auf ein Hälfte freisinniger Stimmen
werden. To. müssen all, Künste der Tn r.atie an ? i:u.i\n konnte. Tie Sozialdemokraten da-
gewandt werden, um nach außen ben Schein m de- gegen haben nur noch SUbeinrftimmen hinzubekommen.
wahren, als regiere man noch, während man bie Tie 2000 mehr, weiche die Stichwahl zn unseren 9400
Aufträge der großen Jnteresseiigruvpeii vertritt Nachdem von der Hauviwahl brachte, beuchen aus 700, welche die
aber bie Regierung einmal uachgegeben hat und die Per- beispiellos eitrige Wahlarbeit unserer Genossen auS der
sollen beseitigt wurden, die gegen Die Junker stritten, bei | Snibt Wiesbaden mehr beranSholte, ans Uwa ebenso
giebt es kein Zurück mehr, unb selbst bie geschickt, len Viel, welche die arbeiterorte um Wiesbaden rühmlicher
Redner vom Regierungstiich iverdeu nicht mehr in ber Weise noch lieferten,
Lage sein, bi: unbequeme Thatsache zu verschleiern.

.. . _ »n'iiivnu* tu iva.iii.i
schon verfiel, baraitf zn sinnen, tote bicier machli ie Faktor literaler Blätter beachtlich •
im wirthichaftlichen Wettkampfe zu vernichten ist. Bismarck ~ ~ ~ ‘

- er abermals das Wort nimmt, ob er glauben wird, eS

Tie Reichstngöcrsaulvahl in Wiesbaden. vergeblich dem festen Eiltichluß des leitenden StaatS.
Nach den bisher vorltegenben Resultaten der am Miwvoch nranneS gegenüber ,
nattgebab teil Stichwahl erhielt der sozialbemo -1 -Es giebt eine Reche wirthschaltlicher »eretntgttngea,
krattiche Kandidat Tr Tuarck ttwa 11 300 die nch bemühen, mit der Regierung im besten Emver-
ber freisinnige Tr drueger U3<hj Stimmen. Es ".hmen sit handeln. Auch sie, die einer Erhöhung der
unterliegt L;-. cm Zlrei'el, daß Letzterer gesiegt Narnzolle au- die Satze de-Entwurfs nicht abgeneigt
hat Sim utenn „Lieg" stolz zu km, hat der Freisinn N»d, wenn dattttt noch günstige Handelsverträge erreicht
wahrlich keine Ursache. Derselbe ist nur dadurch möglich werden tonnen, haben sich mit Bestimmtheit gegen dir
g worden, baß die gesamntie übrige 8 e g ne r - > Dondeitzolle ausgesprochen. Unb die Begründung deS
i eb aft mit b em Freisinn zu s am in engin g ,! Gesetzentwurfs rnthätt so überjeugeitbe Aus'ührungen
dessen Führer sich nicht entblödet haben, in wahrhaft! Sk.-n den Topveltarif, daß man nicht verstehen tarnt,
bemagogi>eher Weise nm ihre Stimmen zu buhlen. Tie i rou , bemioch dieser Doppeltarif grade dort beantragt
„roibe Fahne", welche ber Freisinn in seinem letzten! wird, wo er von entscheidender Bedeutung ist, bei ben
Ai gstau'rus über Wiesbaden schon drohend . ffaltenl" wichtigsten (Sctreibearten. ES gebärt ein Glmibe, der
ließ, bat ihre altbewährte Schtsidigknt . tban. Kotiser-1 ^^ge versetzen sann, dazu, bie volle Einmütbigkeit aller

iitibe, ein roßer Theil der 81, ■ ■laUiberalcn unb bie 1 R.ichSämier bei der Borbcreitung des Entwurfs in all»
lehr guten Argiimeutru 1. ..ich . <" lUuinü 'n? -schloffen, ihren Stadien als Thatsache zu betrachten.

glrruch zart ttina.uoeu . g-tz., ktoü .. n dies tuii„ Oie Stuumaogave für euunj biejigj joust gcru ruhutru, über bie Aus ich len der Rö-
tungen Rebe griff noch f verhaßten FreMlniigen geschahen mußte. Eigene Reserven siei.ung unterrichtet zu sein, angenomlneli, ihr würde ein

' fr hm bte Freisinnigen, b: ja in der Heniptwabl ISO1 )' G 'allen geschehen, wenn der Reichstag bie Mindeftzölle
blehnte. Nur deshalb sand das angebliche Wort des

»aiscrs Glauben. Hat Gras Bülow die Mindestzölle
niemals für „Unsinn" gehalten? Hat er sich erst ,pät
zu ber agrarischen Forderung bekehrt? Oder bat er sie
von Anfang an vertreten? Was er unter ben Mindest-
zollen versteht, rote er sie zu behandeln gebotst, wenn er
mit ihnen nicht zu guten Handelsverträgen gelangen

samt, bas hat er bem Reichstage nicht verrathen. Ader
bei der Bestimmtheit, mit ber Herr Singer versichert,
jenes Kaiserivort sei wirklich gesprochen worden, wird er
säum umhin können, eine bündige Erklärung abzngebeu."

schwächere unterliegen, unb daß dieses Deutschland ist. i , r , . . , — n* vn z« v u » v 11 u n g u c » aou*
wird selbst Münch iiichl bestreiten. Er stellt sich so, als ^?^Etch mcht viele .lattoitalllberale tgr i t 8 nach nuten ober noch oben, wie bie
glaube er, eS komme mir bie Schifffahrt Mbei in ^»bleutl-alini g geübt zu . rden a-ie^vahl des t babssch-ossiziöse „Siibdeutsche Reiäsk^wr." berichtet, nur
Betracht und sagt bet halb gekiffsen: ^)n der gefanimten I f" 10 ‘ c '■ nbcrcH ,:M wohl "'»glich ge- lein e n g b e g r e n i t e r Spielraum vorhanden.
Inbustrie ist mehr .'lapiiol angelegt als in der Schiff- ' tiieger emeil i'Otiprung voit Wörtlich heißt es daselbstr „Tie Uebereimtimmung für

etwa oOOü etunien > atte, mit ber iwato.-rfcattcnbe ■ j>j e usichtiaereu Sätze bes Entwuris wttrde erst auf Grmib
„ vu.. uauotir oer rav— muß doch tm Nothtalle immer cineS toed,ielfeitigen (fatgcgeufoeuneM festgestellt unb

Wie eine Uhr völlig muauavch "°* L “ fiitsiniuge BocksDartet, ber bietet für Abänderungen solcher Sätze nur einen nach
— ” Sozialdemokratie vorziehen. . unten Ivie noch mehr uuch oben engdegrenzteu Spielraum."

Tu Thatsache neht^ttst: mit Hülfe der Re-|Tst Reden der Vertreter Baiern^ GaebfenS unb na-
re al l er Schattlrungeu hat der mentlich Württembergs deutete» darauf hin, „daß die

in bas -tltesbadeuer Ä an da t j für die Vorlage in ihrer gegenwärtigen Gestalt uubebiiigt

Eine Warnung vor Zollerhöhungeu
unb Erweiterungen bc» Alindesttariss
über bie Zollvorlage Hinatts erläßt bte „Schles. Volks-
Kg ", das Organ der schlesischen Zentrnmsoartei,
iiideiit sic aiiS'ührt, daß in diesem Falle „zweifellos bei

. uuiu ouevc, W tu UH» lucBfu: dem bedächtigeren unb gemäßigteren Theile der schutz-
„.'»gefetzteu Parole ihrer Parteileitungen, solliierischen üi.ehrhcit eine gewisse kerstiiumung eiutrete»

Vor drei Jahreit bctnia bei der Stichwahl der Abstaitd würde, und zwar grabe in demselben Augenblick, wo bie
Freisinn noch über 5000 Stimmen, kampiluftige Linke mit aller Kraft von Neuem loSbrecben

auf kaum 3000 siisatumengeschrump'l würde. Tenn darüber dürfen wir uns boch nicht
Run noch zwei Fahre guter Agitati.its- uudLrgaiiifatioitS- Tuschen, 'ab bie Verschärfung der sogenannten
arbeu bi» zu ben Neuwahlen von 1903, bann wird auch .Wucherzölle" sicherlich als Signal für den Ausbruch
bet letzte Vorsprung, den der bürgerliche Mischmasch vor cnier rucksichtslofeit Obstruktion wirken würde. Tre

Nach Ar,ndt redete der nalionallik rrtle Schtitzzökknei itus hat. eingeholt sei» Tiefe Sicherheit der Aussichten Abwehr eines folchon Vorstoses würde noch weiterbiu
M ü ti ch - F e r b e r , der das größte weligeschiehtlich< kann keine bürgerliche Partei mit mis theilen. erschwert durch die Haltung ter Regierung Tie
Unglück m der Eutdi-ckung Amerika» .rdlicki Amerika I Tie fr e i s i n n i q eit B I ä 11 e r das Organ des ! ^'s""wr von B a i e r n nnb Württemberg haben
ist aber nun einmal da. ES ist ein Land mit schier ! Herrn Eugen Richter an der Spitze, leiste» sich das Vor- -nit “ Ht ■•kwib.ner Absicht r- rt tch ertfchiedeueu Ein-
imenLi'p'lichem Natttrre,chthnm und, was tchlimmer tft, gnüger, glauben tu machen, daß die ihrem Land,dann fpIu fJ ' ' euic ?«tere Or; .-hung ber Kornzollsätz«
ein Land mit hoher Sultur unb mächtig enttoirfeltem ^n «ationalliberakn, llltramontaneu und Konservativen ^^Ititer Herren ist betulich auf
ztapttattSmuS geworden. Rim venallen unsere Schutz- jährte Hülse ziemlich belanglos sei. Dieser
Zöllner imitier in ben alten Fehler in den Bismarck i Absurdität gegenüber ist folgend« Auslassung national-1v tratst :tr it-t.' mXAU». a i

„ - „ - - ।— ...t Sinken bet nicht ziirnckgekomitint. Anch Gras Posadowsky hat in
Volk hatte an den Laudlo.cs das geübt, was krosse als dem Steigen, danu sei baS eine llutugenb, nmer Rede am Tomi rslag sich über die Behanptitng
m<:—- .. - - ‘ bie nicht bei den Bäckern allein gcfimben wird, sondern Singers Niehl geäußert. Ebenso roatig ist am DoituerS-

anch bei den Regierungen angetroffen wird, die auch tag Abend eilte offiziöse Erklärung in ber „Rorbd. Allg.
viel leichter mit Stetier-Erhöhungeu als mit Erlassen x " ‘
bereit sind.

chen Produktion ist. : ... B
wird, wenn mau ein kleines Segnlatomrb beranSnimmt,

so mürbe auch bie ganze kapst.ilistische Produktion in L f t i o n ä i

crnnlirt werben, nm sie vor deut Hungertod« zu be- werde wst Münch .s vorfchlägt ‘' ° !.Freist nn' ba» Wie»baden er Ät unoa t
Wahren. Ohne zollfreie Zitfuhr war d.iS nicht! Tami ergriff unser Genösse Stolle bas Wort r ‘ * L' r nirL e8 be nad,tttt ~^a*) “•*
möglich. Unter dem Druck dieser Verhältnisse konnte I der sowohl als Sachse die sa . fischen Bnhältniffe kennt. | 1 '
Sir Rodert Veel iitcfit lä'ti er an bem ftisberiaen ' äe auch als GatNirr ai..b der Latt. ivirthschaft nahe stehl j _ , _ ... . , , „
„ i. V* ,, ” rl * immer nn oeni msoettgen i 0;c nei'.^rttna, welche [ Ttr Kominiffion fttr flrbeiterftntiftif trat am
System sesthalteu. Durch eilte ParkameulSauslösung TurisS in Sacfifen zur Folge haben würbe unb wies Donnerstag int Reichsamt des Innern Ui einer Sitzung
Würbe er cS nicht Haden retten rönnen, beim Neu-ferner nach, daß nicht nur daS Proletariat sondern mitfi I znfammen. Seit ,ber letzten Sitzung sind brei_3?litglieber
Wahlen würben unzweifelhaft ber Liga ben Sieg bie kleinen Grundbesitzer auf das Schwerste aetroffert a !l? fre ,^ rr . ^ireftor des Ltatsstifchen

- - -° - - 8 M n'ürben. Amtes, Dr. v scheel, ist verstorben und an feiner
_ -Tnmt kam eine heilere Episode Sknk »ebner- Stelle ber Präsident des Statistischen Amtes, Dr.

Peel selbst den Antrag vor da« Parlament: die!hjjh,„ '„schien eine Figur, welche als Mld in den Wilhelmi, in dieKorniiiisflon eingetreten. An Stelle
gleitende Skala binnen einer UebergaiigS- .Fli genden Blättern" von unwiderstehlicher Wirkling ff'w Präfideiiten des ReichsaniteS für private Per-
zeit von drei Jahren adziischaffen. Nach einer 1'«» mußte. Alles an dem Herrn ist nmd ES war sichrrimgen ernannten 2r.o. Woedike ist dttien ArntS-
uvölftäaiaeu Debatte bie nackt Ovvenbeiuis -teiianff- Aigner, ber sich als nothleibender Hopfenbaner vor- nmh«olger Mmisterialbireklor 0 a s p a r mid als Rach-
zivoitingigen -vivatie, oie null) t_,arni)tim6 ^digitib • ... < «... »■,, auaenscheinlteb in nrnfe ift bnfe er feiger des wegen Krankheit ausgeschiedenen über»

(„^111^ ber Geschichte ber Kornzölle") „an Ans- ] ltu1jl ' bi. l’Httel iür eine Entfettungskur erschwingen RegiertmgSraihS Dr. Wörrisbofor ein anderer kubischer
fÜhrlichkeit, Bereblsainkeit, Heftigkeit Wohl in keiner kann. Run ist Aigner aber nach bem Parlaments-1 Regierungsrath in bie Kommission eingetreten.
PnrlamentSgefchichie ihresgleichen fillbet", nahm bas Handbuch nicht Hopfenbaner, sondern Kaitstnann, handelt I ES sollte ant Donnerstag der Fragebogen für die
Unterbau» hen Aittraa Neel - mit einer Medri.ett! mit Hopsen und kennt wahrscheinlich einen nothlisideitben s Erhebniigen über die Arbeitszeit und Sonntagsruhe im

< Q ^ f ; 4 Ärpn)euh,)ut(rni f , f . n jjv.. tr vor dem Reichsta« zu spielm F l e i sch e r g e w e r b e festgestellt werden Ein von
von .'S ötnntnen an. versuchte. E> sprach mit besonderer Lebhaftigkeit über einem Ausschuß entworfenes Formular wurde von

Am 1. Februar 1849 trat an die Stelle der l die Riesenprostte ber großen Brauereien, aber er bedachte mehreren Seiten bemängelt. Tie Kommission nahm ben
gleitenden Skala ein mäßiger Getreibezoll von 1 dabei nicht, daß die Schläge, welche die «roßen noch Fragebogen durch unb faßte entsprechende Beschlüsse, die
1 Sliiiiinn hrn fluni ter her int Andre 1 MU eine ertragen können, die Riemen vernichten. Nachdem noch NUN dem Ausschuß mit übertmefen wurden; eS soll dann
1 Shilling pto Sia er, de un ^ayre ltt04 enteis n\uiol , o: . u(f Faller für den Tarif gesprochen die endgültige Feststellung der Wortlautes ttt der nächsten
abetmaligk tötmaßigimg elfuhr und 1< i>.< ganz ergnjf der ehemalige Bäckermeister Schwarz- Sitzung erfolgen. Ter AnSschnß wurde durch zwei Mtt-
aufgchobcn wurde. < München das Wort. Tiefer trat für seine ehemaligen glieder verstärkt und soll derselbe dann auch Fragebogen

So vollzog sich in England der Kamps um die' Berufsgenoffen ein und zerzauste die «rgumente des fttr die Erhebungen übet das Transportgewerbe
Mnffu.rnnin her OnnuSde preußischen FtnanzministerS so unbarmherzig, daß erttwerftn und die Einleitung der Erhebungen über die
öiNMvUNg oer «otnzoi k. . jman fast Mitl.id mit bem fein frifirten Herrn tägliche Arbeitszeit der ttt der Binnenschifffahrt

,lnS der t ulchichtt Cnglanr-. lt i.jifnb ber ^ben kannte Rhrinbaben hatte behauptet, daß der Beschäftigten dorbereiten.
Tchutzzollperivbe 1815—1846 können Wir Lehren BrotprciS nicht dem (Setrcibepreifc folgt, nnd als!

? *".•*»*•
Weibenben patlatlientatischen Angiiffe der Liga. ~ie »tog.ich ttt,. den > .nfluß der nattitlichen Preis- im Westen macht höhere Anspriiche als daS Albiiter- baraitf in Bausch und Bogen mit einer aitderni Aeußerung
Führer der Liga, Cobden voran, erklärten nnnmehr bildung völlig zu verhindern. Sie läßt bie furcht- Publikum, unb barum muß ber Böcker Unter ben Linden offiziös als „erlogen* bezeichnet. Abg. Singer erklärte

ben Aibeitern: Ter Staubpunkt, baß niedrige Ge- baren Gefahren erkeiinen, die durch hohe Getreide- $ on imnitr tbeureres Mehl fnufnt als der Böcker im aber in seiner Rede am Mittwoch im Reichstage: .Ich

ft * * S'»Ä="■ s
unrichtiger, die Inbusttle habe am Suiten der befchworen Werben. Und sie lehrt, daß ein chenrer sittd. Wenn also bte Argumente bes Finanz- gekannt werden. Tas pfeifen die Spatzen von den
Lohne kein Jutereffe, im Gegentheil seien hohe Volk den zollpolitischen Lebensiiiiltelwucher, geübt nnusterS etwa- beweisen, dann beweisen sie daS Gegen- Töchern." Tee stenographifche Bericht bez ichttet bei

Löhne auch ihrem Julereffe eutsprechetid, Weil sie! zu Gunsten einer habsiichtigeu Großgninlbrsiber- -beil von dem, war der Mmister behauptete, nämlich: tiefen Worleit: „Höril hört!" bei den Sozialdemokraten

die Kotisuinfähigkeit der Arbeiter und zugleich Kliqne, auf die Dauer nicht verträgt. Nicht , h ? !l,c V* rcct) ‘tt F'"&ttr T v t bbicl4 ?' bcr. „ ... , .. ,... _ ,,, ... ...... , ..... ' . ,. , d ,.-7 Backus zn bezahlen hat, aro auch dte erhöhten Gett>tde- . ach dem rlbg. etnget sprach, ist auf diese Aenßrr.ing
bereit Leistniigsfahigkett elhohen. Ein an ftdi viel satte ger.hlt und br» anegepowert« e 'glifche oreife. Folge der Bäck r isichi so schnell dem Sinken der nicht zurnckgekominen. Auch Gras PoiadowSky hat in
dnichaiis richtiger Standpunkt, bem aber bie Masse “ ~

Hamburger Echo.

Da« „Hamburger <kch," tr1*tinl täqbcl), außer M°»iaq«.

Der «banuemenISprci« (inh. „Tie Nene Wett") brtiäflt: durch die Paft bejogen (7k. bei P°N.

latalog« 3195) ahne Dringegelt aierteljäljilid) JH, 3,60; durch die Folpoitöre wSchentt. 30 4 frei in'« Hau,
Einzeln« Nummer 5 4 Boirntag« 7iniiiiiier mit tllustr Somitagi Beilage „Die Neue Wett" 10 4-

Verantwortlicher iHebatiör: Gustav WabcrSky in Hamburg.

Sottnavend, Den 14. Dezember 1901.

..u'1—BaMmMr-CTwm.i ■ i. ... i .. w , _

Au , etgei, werden die fedjigcfpaltene Petit,eile oder deren Raum mit 30 4.
für den ArbeilSmarkl, VcrmietliungS- und ^amittenatizcigen mit 20 /ij berechnet.

Auzcigeu Auuahme

in der Expedition (6t8 6 tthr Tibcitbif), in den Filialen, sowie in sämmtlichen Ännoncen-Bilreaub

Redakliau und Expedition: Frhlaudstrastr 11 in Hamburg.

rilt tl am . Liid Lt. Pauli bei Carl Lementzom, Seilerstr. 29, Hochprt. Noid-ie.». Pauli, (t-imSbüttcl, Lausteufclde, bei Carl Dreyer, Margarethe>istr. 48, Eimsbüttel. Hoheluft, (c-ppeudorf, (tzrofr-Porstel und

l lllllirU . Wiuterhudebei Ernst Großkopf, Lehmweg 51, Eppendorf. Parmbck, llhlenhorst bei Theodor Petereit, Heitmannstr. 12, Barmbek. Lt. (bZevrq, Hvheufelde, Porqfelde, Hamin, Horn nnd Schissbck

bei Carl Ortel, Bailstr. 26, Borgfelde. Hammerbrook, Rothenburgsort, Billwärder und Veddel bei Rud. Fuhrmann, Schwubenstr. 33, Hammerbrook, (s-ilbek, 2t),,lide>bek und Hiuscheufclde bei Franz Krüger,

Skulstr. 36, Wandsbek. Llltoua bei Friedrich Ludwig, Vürgerstr. 118, Altona. Ttteuseu, Vahreufcld bei Johannes Heine, Erdmauustr. 14, Ottensen. Flottbek, ^thmarschcu-Vlaukeuese bei H. Braunschweig, Kl.-Flottbek



fmnS tinttrufcnet Drl«girtk>itag fnitb nm 11. d. M.
in Berlin finit, lieber KX OHiigebi'riflt des deutschen
Blauereigewerbes waren erschienen. Der Ve>rsitzende,
Herr Heur i ch-Frankfurt a. M. wies auf die schweren
Schüben hin, welche die ($• i n f il b r ii n g des Zoll-
tarifs für das Brauereigewerbe mit sich führen wurde.
Die sich jetzt abspielenben Vorgänge tut Reichstage zwingen
die deillschen Brauer, Schritte zur Erhalluiitz ihrer
Cniftenj thun „Wenn wir auch nicht sicher sind, die
Mehrheit hu Reichstage für unS zu gewinnen, so glauben
wir doch die uns günstige Minderheit stärken
und st ü 6 eii z u m ü s s e n." Durch die in der Zoll-
tarifborlage beantragten Zollerhöhungen würden die
Brauer uutrrgührigeu Bieres, die ihr Malz selbst be-
reiten, allein beim Malz um 30 oj pro Hektoliter, und die-
lenigen, die das Malz kaufen müssen, um 80^ pro Hektoliter
theurer brauen. Bei einer Herstellung von 60 Millionen
Hektoliter im Jahre beträgt die Belastung deS Brauerei-
gewerbes allein durch die Malilstlerhöhuug L4 Millionen
Mark, was sich durch Hinzurechnung des Weizen- und
HopfeuzolleS auf 34.1 Millionen erhöht. Jin eine
Preiserhöhung i> e s Bieres aber sei nicht zu
denken, weil damit ein erheblicher Rückgang des Konsums,
eine NichtanSnntzinig der Brauereieinnchtungen und der
Ruin zahlreicher Gastwirthe und Bierschänker berbmtben
wäre Sin bei Erhaltung des Gast Wirth st an des
habe aber bas Brau retgewerbe ein lebhaftes Interesse.
Der Bierkonsum habe sich in den letzten Jahrzehnten von
Jahr zu Jahr gehoben. Warum wolle man mit rauher
Hand in diese Entwicklung eingreifen, blos um einer be-
schränkten Anzahl bon Großgrundbesitzern eine höhere
Rente zu gewährleisten? Endlich weist der Boi sitzende
noch auf die indirekte Schädigung der Braniudustrie in
Folge Rückganges der Industrie und Herabsetzung der
Löhne, sowie durch Minderung der Ledenshattuug der
Arbeiter bin, was stets zuerst einen starken Rückgang des
Bierberbranches zur Folge habe.

Folgende Resolution sand einstimmige 91 li-
tt a hine:

„Die heute int großen Saal der Viktoria-Brauerei
zu Berlin bersamnnlten 1000 Besitzer inib Leiter deutscher
Brauereien legen hiermit P rote st ein gegen die in
dem Entwurf des neuen Z o l l ta r! f g es e tz e s bean-
tragte Erhöhung der Zölle auf Gerste, Malz und Hopfen.
Sie erkennen hierin eine schwere S . ödigung ihrer be-
rechtigten Interessen, die von den nachlheiligsten Folgen
für das Oiefannntgenierbe sein inib den Ruin vieler
Milte!- und jileinbrauereien herbeisühreu würde. Diese
Zollerhöhuugen erscheinen um so unaerechlfertizter, als
einerseits die deutsche Landwirthschast gar nicht in der
Lage ist, den Bedarf an Braugerste in qualitativer und
quantitativer Beziehung zu decken und anbei erfeit8 die
deutschen Brauereien den böhmischen Hopsen nicht ent-
behren können. Sie geben sich daher der Hoffnung bin,
daß der Reichstag den beantragten Zoll-
erhöhungen feine 5 u ft i m m ii n g versagen
wird."

Das terroristische Ülgrnricrtlium. Ter lieber^
milch der Agrarier wächst von Tag zu Tag. In der
Generalversaunulung des o st p r e u ß i s ch e n Vereins
der Konservativen haben sie jetzt gar gewagt,
mir dem Bobko11 alle Saiiflcute zu bedrohen, die
ihnen in ihren Bestrebungen entgegentreten. Jluö Inster-
burg, wo die Versammlung am letzten Sonntage statt-
fand, wird der „Voff. Ztg." vom 11. Dezember darüber
berichtet:

„Der frühere Landraih v K l i y i ii g erzählt, daß
die ihm in seiner amtlichen Thätigkeit „zugestandenen"
G e s ch ä f t s g e w in n c der K a u s l e u te sich zwischen
10 unb 25 v. H. bewegten, während der Landmann froh
sei, wenn sein Kapital sich mit 3 s v. H. verzinse. Die
kleineren Städte aber lebten von der Landwirthschaft ;
die Justerbnrger Kaufleute ;. B. würden glatt weg-
gepiistet sein, wenn fein Landmann mehr zu ihnen käme.
Lie könnten dann den Stock in die Hand nehmen und
spazieren gehen. Tie Bauern mußten wie ein Mann
auisi.hen und erklären: „Ich verlange nicht von Tir,
daß Tu etwas mit einem Brotwucherer zu thun hast,
ich werde Dich aber mit meinen Ein-
käufen nicht mehr belästige n." Hub
weiter sagte Herr von Klitzing: „Ich will jedem
Menschen seine freie Ueberzeugung lassen, er mag liberal
sein oder nicht, aber das kaun ich wohl von Teneu,
denen ich ihre Waare abfaufe, verlangen, daß sie mich
wenigstens nicht öffentlich beschimpfen." Als Beschimpfung
bezeichnete er den Ausdruck „Brotwucher". Eine
merkwürdige Logik entwickelte er sodann, indem er, um
den gegnerischen Einwand: „Wirtoschasien Sie doch
bester'" zu widerlegen, darauf bniwteS. daß nochvor
25 Jahren elende Hütten da gestanden hätten, wo sie!
heute menschliche, saubere Häuser, umgeben von blühenden
Feldern, erheben. „Es giebt feine Provinz in
d e in ganzen vrenßischen Staate, die
Wirth schaftlich so in die Höhe gekommen
i st wie O st p r e u ß e n." Im selben Athemzuge aber
versicherte er, daß die Landwirthschast sich nicht wie ein
Mann erhoben haben würde, wenn es ihr nicht wirklich
an die Nieren ginge. Taran reihte sich dann eine er-
neute Aufforderung zur Boykottiriiug der libe-
ralen Kaufleute, insbesondere derjenigen, die
Petitionen gegen die Erhöhung der Ge-
treidezölle in ihren tsieschäflSIokalen aufzulegen
wagen. „Lassen Sie die Linke keinen Augenblick im
Zweifel darüber. daß es für uns nur ein Für und ein
Wider giebt. Entweder für uns oder gegen
ii n s !"

Dieser Sprache gegenüber kann mit Genugthuung
fest gestellt werden, daß die Jnstcrbnrger Kaufleute und
auch die dortigen Handwerker sich nicht haben schrecken
lassen. Gestern ist die Unterschriftensammlung für die
seit Mitte voriger Woche in Umlauf gesetzte Petition
gegen den neuen Zolltarif, die 3413 Unterschriften von
Männern und Frauen bei einer bürgerlichen Gesaunut-
bevölkerung der Stadt von rund 26i>oo Einwohnern
erhielt, abgesandt worden. Tie Kaufleute und Hand-
werksmeister haben fast vollzählig unterschrieben, aber
auch zahlreiche Beamte und verschiedene Gutsbesitzer aus
der Nachbarschaft."

Eine neue Zollkrieg-Stimme. Mit Rücksicht
auf die Zolltarifverhaudluugen ist eine Mittheilnng von
besonderem Jnteresie, welche die Zeitschrift „Rnßland
und D e it t f rfi l a n b, Import- und Erport-Revue" in
ihrer neuesten Nummer (9) macht:

„Ende Cfieber (alten Stils) tagte in Ehmkow ein
Kongreß jüdrusfischer Mineiiindustiieller. Sün 27 Skiober
erhielt der Vorsitzende von dem Finanzminister ein Tele-
gramm folgenden Inhalts: „Tie Bester von Eisen-
s a b r i k e u und jt o h I e n w e r f c n klagen fortdauernd
über die Schwierigkeit, ihre Produkte abzusetzen und
über die dadurch bedingte E i u s ch r ä u k u ii g der
Produftioii, während doch die Einfuhr dieser
Erzeugnisse aus dem Ausland bis zum 1. Oktober
folgende war:

Gußeisen, Eisen unb Stahl ... 6 621 000 Pud
Maschinen aus Gußeijeii, Eisen

und Stahl 3 383 000 „
Steinkohlen 184122 000 „

In Anbetracht der zum Schutze der heimischen Pro-
duklion bestehenden hohen Zölle enuche ich, dem
Kongreß die Frage vorzulegen, wie er es erklärt, daß'
man gegenüber einer so bedentiudcn Einfuhr von Erzeug-
nissen, die doch uon der russischen Industrie selbst ge-
liefert werden könuten, von einer schwierigen Lage

sprechen saun."
Tcr Kongreß sprach sich über diese Frage dahin ans,

daß alle vom Auslande importirten Fabrikate der
metallurgischen Industrie in Rußland selbst angefertigt
werden könuten. Rach Ansicht des Kongresses ist bie
Einfuhr ausländischer Fabrikate insbesondere durch die
Gewohnheit oct russischen Konsumenten, een ausläiidischen
Fabrikaten den Vorzug eiuzuräumen, zu erklären, außerdem
durch die hohe Euiwicktnng der Industrie Westeuropas
und durch die staatsicheu Bestellnugen des Kriegs- und
Marinemiuisteriums im Auslande.

Ueberaus bemerkenswerth ist noch die Thatsache, daß
der Fiuanzmiiiister dem Kongreß Erörterungen über den
russisch-deutschen Handelsvertrag anziistellen untersagt hat."

Unsere deutschen Agrarier, denen ein Zollkrieg
m i t R u ß I a n d wie ein amüsantes Ballhaus-Inter-
mezzo erscheint, können daraus ersehen, mit welcher
Sorgfalt die russische Regierung vorgeht, um den agur=
rischen Zolltreibereien in Deutschland in geeigneter Weise
zu begegnen. Wenn der russische Fiuauzminister es den
Interessenten in Charkow verbietet, den russisch-deutschen
Handelsvertrag iu'L Gespräch zu ziehen, so geschieht die«
offenbar, um nicht den deutschen Agrariern einen zu tiefen
Einblick in feine Karten zu gewähren. Sicher ist, daß
die Ausfuhr deutscher Jndnstrie-Ariifel nach Nnßtaiid in
dem Augenblick unmöglich gemacht werden wird, in dem
die deutschen Agrarier die Erhöhung der Getreidezölle
durchgesetzt haben werben.

Der schweizerische Nativnakrath genehmigte die
Verträge, betr. die Erwerbung der Toggeiibiiraer Bahn
durch die Vereinigten Schweizerbahnen, den Ban der
Rikenbahn. sowie die Beitragsleistung deS Kantons
St. Gallen zum Bau der Rikenbahn.

DaS Defizit in Frankreich. Ans Paris,
12 Dezember, wirb berichtet: Die Einnahmen ber
indirekten Steuern ergaben im November einen
M i n d e r e r t r a g von 1 lj Millionen F r k s.
gegen den Büdgetvoranschlag, und eine Abiiahme von
8 Millionen Franks gegen November 1900. DaS
Defizit d e s B ü d g e i s für 1 901 ist am 30. No-
vember in Folge deS Minderertrages der Zölle unb
Zuckerst euer auf 108 Millionen gestiegen, was
einem Minderertrag von 148 Millionen gegenüber dem
Vorjahre gleichfomutt.

Gegen die 'Anarchisten. Der englische Solicilor-
general (etwa Oberstaatsanwalt) Edward Clarke
hielt in einer politischen Versammlung eine Siebe über
den Anarchismus und erklärte, das englische Gesetz sei
über diesen Gegenstand sehr befriedigend. Die einzige
Klage von Bedeiilnng gegen das Gesetz liege in der
Thatsache begründet, daß England fein e Per -
fönen a u 81 i e f e r e, denen politische Ver-
brechen zur Last gelegt seien. Er sei der
Ansicht, daß dieser Bestinnnniig in zu weitem Maße
stattgegeben werde, linder rathe, ein interiiatio»
n a I e 8 31 b k o in m e n zn liessen, betreffend die AnS-
licferung solcher politischer Verbrecher, deren Ver-
brechen die Form eines politischen Mordes an-
genommen hätte.

(f iitc scharfe stiebe wider den Krieg hat dieser
Tage der Führer der 21 beraten im englischen Unterhaus.',
Sir H. C a m pbe11 B a n ii e r ui a it vor seinen Wäh-
lern gehalten, TaS Land, sagte er, verlange nach
Frieden, während die Regierung rücksichtslos nnbe-
bingte Unt.i Weisung zn ,i zwingen versuche Tie Etappen
auf beut Wege zu biefer unbebingten Unterwerfung feien
Verwüstung, Entvölkerung, Konzentra-
tionslager, U u i e r d r ü ck u n g Er scheue sich
nicht, die stärksten Worte anzuwenden, uni eine solche
Poluck zu berbamiiien. Obgleich der Krieg stets ein
grausames Ding sei. so seien diese KriegSniethoben doch
derartige, daß sie fein chnstlicheS Volk jemals gegen ein
anderes anwenden dürfe. Ter Staatssekretär für Indien,
Lord George Hamilton, habe ihm vorgeworsen, daß er,
Campbell Bannerinaii, die Ehre der Armee angegriffen
habe: dies sei eine Unwahrheit er habe den englischen
Lffizi.r und den englischen Soldaten stets vertheidigt,
aber Den englischen Soldaten würden manchmal häßliche
Aufgaben gestellt und ihre Disziplin unb Pflicht
zwänge sie baun, den Befehlen zu gehöret)re, aber nur
mit Widerstreben unb manchmal mit Abscheu erfüllten bie
Leute solch. Aufgaben, und so viel Wie möglich suchten
sie das .! Milde walten zn lassen.

Bit 6er westafrikanische« Küste haben, wie schon
vor einigen Tagen kur; gemeldet, die Engländer in
ihren dortig ii Besitzuiigei' mit einem Anisrand der Ein-
geborenen zu kämpfen. Aus B o n n v in Guinea wird
nun deveich,rt: Vier englische Kolonnen, jede
21 Offizier.' und 400 Mann stark, wirken jetzt zusammen
gegen die Arostämme im Croßflußgebiefe Am 28. No-
vember griff der Feind das Lager einer Kolonne, die in
einem Kanonenboot einen kleinen Fluß hinanfgefahren
war, an. Die mit einer Art Panzerung versehenen Boote
deS Feindes wnrdeii jedoch rurückgeworfen, da die Ge-
schütze des Kanoncubootes erfolgreich wirkten. Eine
andere Kolonne nahm am 21. November Lbcku, fünfzig
Meilen nördlich von Opodo, wobei 80 Schwarze gelobtet
wurden.

Vom südafrikanischen Krieg berichten nieder-
ländische Blätter, denen gi:t. Quellen zur Verfügung
stehen, daß in der ersten Häl'te des November iu beiii
Striche zwischen «prin's. Ermelo, Middelburg und
Pretoria zehr heftig gesümpft wurde Die Engländer
hätten dabei nicht weniger als 3 Oberste und 2000 Mann
an Todten, Verwund.vn und Gefangenen verloren. Tie
Letzteren seien wieder freie geben worden. Die Engländer
nennen das schöniärberiich nur: „Tie Boeren scheinen
in bei jüngsten Zeit wieder größere Aktivität zu ent-
wickeln."

Aus Turban melbet Reuter: Ein Hotel in
Jngogo ist aui ti. Tezeuibet wiederum von einer
Boerenschaar vol.ständig ausgeptnuderi worden.

Zitrn Drost ’ür bw Jä-'oo? lasten sich htmrme
Blätter ans Aiiffralieu kchre''-en, der dortige Staaten-

buiid sei gewillt, ein giöß-iec- Lrnppenkoattngent nach
Südafrika zu senden.

Tic südameiikauischen Republiken find außer
Stande, einige Jahre der Ruhe und des Friedens zu
ertragen. Wenn nicht eine „Revolution", b b der Streit
von Advokaten und Generalen um bie Staatskrippe,
etwas Abweö -5hing bringt, so wird ein fröhlicher Krieg
mit einem Nachbarstaat vorn Zaune gebrochen. Zur
Zeit sind es Argentinien und Chile, die sich
znni Kan pi um einen von beiden Seiten beanspruchten
Theil des öden Paiagonien anschicken. Ter nord-
aiiierikauiichc Siantssekretisr Hayes erhielt von den
amerikaiiischeii Gesandteii in Buenos Aires und
Santiago de Chile Telegramme, wonach die
Lage dort thatsächlich sehr ernst sei. Man
liege jedoch die beste Hoffnung, daß es nicht zum Kriege
foinmen werbe.

Andererseits kommt eine Tepesche ans Buenos Aires
vom 12 Dezember, in der es helfet: In Chile brach in
Folge M inungsvenchiedenheiten uvischen dem Präsidenten
und Minister des Aeußerii eine Ministerkrisis aus. Ter
Minister soll die friedliche (f-tlebignng der schwebenden
Fragen wünschen. Die militärischen Rüstungen
werb e it auf beiden Seiten fortgesetzt. In
Argentinien sei die B geifterung der Bevölkerung im
Zunehmen begriffen. Große Schaareu von Freiwilligen
treffen ein, namentlich ans den Provinzen, jedoch find
die Tiploinateii im Allgemeinen der Ansicht, daß es zu
keinem Koustikt kommen werde.

Turch ein Negierungsoekret werden in Argentinien
zum 1. Januar 60 000 Mann Reserven zu den Fahnen
einberufen.

Tie „Times" melden aus Lima vom 12. Dezember:
Tie gespannten Bezielungen zwischen Chile unb Argen-
tinien verursache» in Peru ernste Befürchtungen, weil
Peru, BoIivia und Ecuador, wenn der Friede
gestört würde, wahrscheinlich in den Krieg verwickelt
würben.

Tages-Bericht.

Freitag, 13. Dezember.

Hamburg.

I» der gestrigen Notiz über die letzte
Biirgerschastösitzung ist in Folge Wegbleibens eines
Satzes ein sinnentstellender Druckfehler enthalten. Der
Satz in der 2. bis 5. Zeile von unten muß heißen:
„Dagegen trat Herr Johannes Halben, im Gegensatz zu
seiner Fraktion, für Ausnahme der Schulräthe in bie
Behörbe unb für bas passive Wahlrecht
der Beamten als stimmberechtigte Vertreter ber
Schulsynobe in bie Oberschnlbehörde ein. Tie Linke
will den Herren nur eine berathende Stellung einräumen."
Ter gisperrte Theil des Satzes fehlt in ber Notiz.

Tic Straßencisciibayn - ttzcscllschaft soll beab-
sichtigen, die abnorm hohen Fahrpreise ber Taminthor-
unb Holstenthor-Limen zu Neujahr in Einklang mit ben
Millentthor-Linien zu bringen unb ben Fahrpreis vom
Epptiiborferweg zur Stadt von 15 4 auf 10 4 zu er-
mäßigen.

Tie Botschaft hören wir, allein uns fehlt ber Glaube.
Cbcr sollte bie Straßeneisenbahn-Gesellschaft im Publikum
Stimmung machen wollen für ihr VorortSbahn-Moiiopol,
indem sic eine geringfügige Konzession gewährt? TaS
hieße mit ber Wurst nach bet Speckseite werfen. Im
Widerspruch damit steht aber eilt Gerücht, wonach die
Straßeiteisenbahn - Gesellschaft denjenigen Zeitungen, bie
gegen das VorortSbahn - Monopol Front machen, bie
Anzeigen ber Gesellschaft entziehen
will! Ta bie hiesige bürgerliche Presse mit wenigen
Ausnahmen ganz tnt Dienste ber Straßeueisenbahn-
Gejehschaft steht, kann bie Drohung sich nur auf bie
wenigen Ausnahmen beziehen. Wir werden ja sehen,
ob die Wenigen Blätter, bie bisher nicht Drbre parkt
haben, dies auf bie Drohung hin in Zukunft thun
Werben.

«legen die lobenswerthcn Bestrebungen der
Jsngendschristenkouiiuission der Hamburger Polkö-
schullchrer (liehreruereimgung zur Pflege der künst-
lerischen Bildung), ben Schund auf dem Jngendschrislen-
martt auszumerzen, richtet sich die Thätigkeit einer von

der „Patriotischen Gesellschaft" in's Leben
gerufenen „In g en d s chri s t e n k 0 m in i s s i 011", deren
Gründung veranlaßt worden ist von einigen B11 ch -
Händlern unb solchen Leuten, beneu bie VolkSschnl-
lehreikouiuiisfion nicht „patriotisch" genug ist. Die
„patriotische" Kommission versucht, ihr Jngeiidschristen-
verzeichntß den Lehrern aiifzudrängeu. Erwähnen wollen
wii, daß „Pole Poppcnspäler" und ber „SRJalbbauernbub"
keine Ausnahme gesunden haben. Der „Pole Poppen-
fpäler" fehlt, weil der Verleger, Herr Westermann, eS
abgclehut Hai, dem ihm Namens der Kommission gestellten
Antrag, auB beut „Pole Povpenspälei " daöBegleitwort von
Wolgast zn streichen, weil es das Buch zur Publikation
einer Partei stemple, nicht entsprochen hat Denselben
negativen Erfolg hat die Koinmisston bei Herrn Staack-
inaint, dem Verleger des ..Waldbanernbitb" gehabt.
Dieses Vorgehen giebt zn denken. In den „Hamburger
Nachrichten" wirb der Lehrer - Kommission der Vorwurf
gemacht, daß sie sich „Hamburger PrüsnugS - Ausschuß
für Jugendschristen" nennt, obgleich ihr keine Professoren,
Seminarbirefiorcn unb RegieriiugSräthe, auch keine
staatlichen höheren Lehrer angeboren, nur simple
V 01 ks i chn 11 eHrer Daß die „Hamb. Nachr." für
die der Buchhändler - Spekulation und der patriotischen
Volksverduselung dienenden Kommission eintreten, kenn-
zeichnet diese Kommission hinlänglich.

Vor dem Jngendschriften-Verzeichuib ber „p a t r i 0-
1 ische 11" I n g e n d s ch r i f t e 11 K 0 m in i s s i 0 n sei
hiermit drin g e n d g e w a r n t. Wer auf gute Jugend
id’riften Werth legt, der halte sich nach wie vor an das
Verzeichnis; empfehlcnbwcrlher Jngendschriiten, welches
die V 01 k S s ch n 41 e hr e r - K 0 ui ui i s s i 0 n (der
Jngendschriftcii-Ansschuß) heraiiSgiebt.

4lus der Theaterwelt. Jni Theater der
C e » t r a 1 h a 11« wirb am Sonntag Abend außer dein
WfiüUlachtSiuärcheii .Dornröschei'." noch bie große Posse
„Lumpacivagabundus" zur Aufführung gelangen. Der
Anfang ist präzise 7 Uhr; auch bei dieser Vorstellung
hat jeder Erwachsene daS Recht, ein Kind einzuführen
Sonnabend und Sonntag Nachmittag beginnen die Vor-
stellungen um 3} Uhr.

Der Verein „Freie Bolksbiihne" (Ge-
rn i f ch t e r C b 0 r) ist bestrebt, unter feinen vielen
aktiven unb passiven Mitgliedern gute Bilder und gute
Lektüre zu verbreiten. Um namentlich dem letzteren Zweck

bienen, findet Sonntag, den 15 Dezember, Nach-
mittags 5 Uhr, in Tütges Etablissement ein Vortrag
eines in: binnen Mitgliedes der Hamburger Jugend-
schrifien-PrüfinigSkominisfion, Herrn W. Lottig, über
das iiamenflid) vor Weihnachten zeitgemäße Thema:
.I n g enb lit cr a t ur" statt. Gleichzeitig findet eine
Ausstellung guter Jugendschriften unb eine Verloosuiig
derselben statt.

Wege» seines Ausschlusses aus der Lieder-
tafel „Treue" hatte bei Akkorbmaurer Konrab
Barg ft acht durch Rechtsanwalt Dr. Türkheiin Zivil-
klage beim Amtsgericht anftrengen lassen mit dem An-
träge, die Bes agte zu verurtheilen, den Ausschluß zurück-
zuiiehuien. B. war Mitglied der genannten Liedertafel
„Treue" seit beten Gründung am 26. April 1887. Als

bann in diesem letzten Frühjahr die bekannten Differenzen
zwischen den Maurern anslracheit unb Bargstaedt einer
der Haupiwortsührer ber r’lHorbmaurer würbe, stellten
mehrere Mitglieder der Liedertafel, die auch gleichzeitig
Mitglieder des Zeuiralverbanbes der Manrer waren,
den Antrag, Bargstaedt aus der Liedertafel „Treue"
auSziifchließen. Tiefet Antrag wurde in einer Ver-
sammlung vom 20. April d. I. angenommen und damit
der Ausschluß Bargstaedts vollzogen. Dieser Beschluß
wurde auf § 24 ber Statuten der Liedertafel gestützt,
in dem es (reifet, daß ausgeschlossen werben könne,
wer sich „Gravirendes" 511 Schulden kommen lasse.
„GravirendeS" sei eS, ließen die Beklagten durch ihren
Anwalt Dr. v. Oldershauseii ansfiihreii, im Sinne der
unter den Vereinsgenoffen geltenden Anschannugen, daß
der Kläger bie Tari'abmachuugen des Verbandes der
Maurer dnrchbrocheii habe, denn in Folge dessen werde
auch baS Zusammenarbeiten in her Liedertafel gestört,
wenn Bargstaedt in derselben bleibe. Uebrigens habe
ber Kläger in ber betreffeiibeii Versammlung selbst er-
klärt : er habe nur den Beschluß abwarten wollen, aus-
getreten wäre er sowie jo. Der Kläger ließ dagegen
erwidern, daß er freilich aus ber sozialdemokratischen
Gewerkschaft (!) ber Maurer ausgeschlossen, des-
halb aber noch nickn unehrenhaft geworben fei, denn
es könne doch wohl Jeder seine Arbeitskraft so ver-
kaufen, wie er es für richtig halte. Das Amtsgericht
i.lmi=ridWtt Dl Jllies) Mchiete denktägemchen
AiiSführmtgen bei uub UeturiheUit die Liedertafel,

WW Borofiaed'? ffWIfflWrT ünb w
fernerhin als Milglied 'ui bebaiidelii. Die Beklagte legte
Berufung ein, wurde aber damit vom Landgericht, Zivil-
kammer 1, abgcwiejcn. In dem landgerichtlichen Urtheil
heißt es, daß das Statut ber Liedertafel keine Handhabe
biete, ben Kläger ob seines Verhaltens in der Manrer-
angelegenheit ansziischließen. Es lasse sich in dem Ver-
halten der Akkordmaurer vielleicht etwas Unkollegiales,
nicht aber etwas Unehrenhaftes finden. In der ge-
witnbenen Erklärung des Klägers, daß er mir den Beschluß
abgewartet habe, aber so wie so ausgetreten fei, liege
nicht ein Einverständuiß mit dem Ausschließungsbeschlitß.
Es fei sehr wohl möglich, daß man gern freiwillig aus
einem Verein anstrete, nicht aber sich ausfchließen lassen
wolle. — Durch diese Urtheile ist die Liedertafel also
gezwungen, ben Ausgeschlossenen wieder bei sich auf«
zunehmen, unb wenn daburch nichts weiter erreicht wirb,
als bafe Herr Bargstaedt dann freiwillig ansscheidet, so
hat die Geschichte doch wenigstens einen Haufen Geld
gekostet.

Schifisuusalt vor der Eckbmündiiiig. Dent
„Frenibenbl." wirb ans Cuxhaven gemeldet: „Der
Fischbampfer „Tngboat", Rhederei Wencke Söhne, Ham-
burg, hat Nachts vor der Elbe den Fischerkiitter „H. F. 48"
übergerannt. Die Mannschaft des Kutters wurde an
Bord deS „Tngboat" gerettet, ber bamit Vormittags
nach hier einsam. — Hier herrschen mit anbauernbem
Schneegestöber stark stürmische östliche Winbe, bie bereits
außergewöhnlich nichtigen Wafferstanb im Gefolge halten."

w. Voll! Hasen und von der Tchiffsahrt. Der
Postbampfer „Graf Waldersce", Kapitän Kovff, welcher
gestern von Ncw-Aork fommenb auf her Elbe eintraf,
ist heute Morgen ohne Leichteruug nach hier gekommen.
— Ter Hainbnrger Dampfer „Santos" her Hambnrg-
SüdamerikaiiischenTampfschifffahrts-Gesellschaft ist gestern
Mittag von hier nach dem La Plata abgegangen unb
auf ber Unterelbe bei Schulau auf Grund fest geworben.
Gestern Abenb mit ber Fluth ist es beut Sck>leppbauipfer
„Bravo" gelungen, ben „SantoS" abzubekommen, der
dann feine Ausreise sortsetzte. — Ter norwegische Dampfer
„Kong Inge", welcher gestern auf das Wrack des Dampfers
„Lemnos" gestoßen unb nach hier zurückgekommen ist,
hat hoch Schaben im Bohcii erlitten. Man Hat feit
gestern bie Schiffepumpen ständig in Beivegniig, um das
cinbringenbe Wasser anSzupumpeii. Ter Tampfer muß
löschen und soll bann in ein Dock gebracht werben. — Der
von Newcastle aus der Elbe eingetroffene englische Tampfer
„Lord Aberbeen" Hat aus ber Unterelbe einen Schaden
an seinem Stenergeschirr erlitten unb Hat einen Anker
nebst Kette verloren. Heute Nachmittag traf ber Dampfer,
mit feinem Hanbstenei fteuemb, hier im Hasen ein. —
Der Schooiier „Antje", ber vor einigen Tagen von hier
unter Führung des Kapitäns Meher nach Exeter (Eng-
land) abgiug, hat gestern auf ber Unterelbe einen Anker
unb 30 Faden stelle verloren. Das Schiff kam nach
hier zurück, hat seinen Verlust ersetzt unb ist wieder von
hier abgegangen. — Der Rniibfährbampser „Brakes"
kollidirte gestern beim Niederbaum mit dein Schlepp-
dampfer „Henriette". Ter Fährdampfer ist am Hinter-
schiff an der Backborbseite derartig schwer getroffen
worben, baß beibe Wallschienen bis auf bie Platten
burchgestoßen Würben. Menschen sind hierbei nicht ge-
fährdet worben.

w. Schwer beschädigt. Als der Passagierdampfer
„Jollensührer 3" durch ben Hansahafen fuhr unb mit
voller Fahrt beim SBremerufer passirte, rannte ber Dampfer
gegen eine Stahltrosse, die von beut Dampfer „Hilma
Bißmark" quer über den Hafen gespannt War, ohne daß
man bieseS burch Signale ober Zeichen bemerkbar machte.
Ter Seutcrmann bes Jollensührerdainpferö hatte also keine
Ahnung, daß bet Hasen burch die Trosse blockirt war.
Aus dem Dampfer fiel ber Schornstein um, bas Steani-
rohr unb bie Dampfpfeise mit sich rcifeenb, ber Steuer-
schutz würbe zertrümmert. Die beiden Davits, welche
die Lampenbretter halten, find verbogen, die Lampeit-
bretter mit den PcsitionSlampen über Borb gegangen.
Kurz, in kaum fünf Sctunben war auf bem Dampfer

vollständig glatt Deck gemacht. Der Steuermann hatte
sich glatt auf’8 Teck geworfen unb ist wie durch ein Wunder
dem Tode entgangen, er hat nur eine leichte Verletzung
im Gesicht erlitten. Einem Passagier, der sich während
ber Fahrt wegen ber Kälte Platt auf bie Sleamfiste
gelegt hatte, wurde ber Hut vom Kopse gerissen, ber über
Bord fiel. Auf bem Schiffe befanben sich noch etwa
zwölf Passagiere, bie sich mit dem Decksmann in bie
unter Deck befindliche Kajüte begeben hatten. Hätten sich

die Leute vorn auf Deck befunden, wären sicher mehrere
von ihnen verletzt worben. Der .Jollenführer 3" mußte
allster Betrieb gestellt werben, unb bat eine Hasenpolizei-
barkasse bie an Bord befindlichen Passagiere übernommen
unb an Bord der Schiffe im Hansahafen abgesetzt Der
beschädigte Dampfer ist im Tan des Jollensührer»
Dampiers „Maria" nach ber Reparaturwerkstatt am
Worthbamm geschleppt worden Wie stark her Anprall
war, ist daraus zu ersehen, daß ber starke eiserne Steuer-
bock total verbogen ist.

w Dir «reiner Warf „H. Hackfeld", gestern
mit Labung von Portland kommend hier im Hafen ein»
getroffen, ist von dem Eigenthümer Flügger an eine
Firma in Ehristiania (Norwegens verlaust worden.
Das Schiff ist 1865 in Dublin erbaut und 124st Register-
Ton« groß.

w. DicT eemaiinSuttssion veranstaltet am Sonntag,
22. d. M., im EecmannShause eine WeihiiachtSbescheerung
für Seeleute ES sollen 120 Seeleute Geschenke erhalten.
Eine zweite Beschceruitg findet voraussichtlich am 27. De-
zember statt.

w. Lcirlieiifnnd. Gestern Nachmittag fischte der
am WalterShof wohnende Gastwirth 23. Richter im
Köhlbrand bei der Domäne Roß die Leiche eines etwa
60jährigen Mannes auf. Dieselbe würbe auf bem Schlepp-
dampfer „Triumph" nach hier unb bann nach der Leichen-
halle bes Hafenkrankenhanfe? gebracht

v. <<iiu' größere Schiffstollifion fand gestern
Abend spät auf der llnterelbe bei Brunsbüttel statt. Dort
raunte der englische Dampfer „G 1 0 s i n i a", Kapitän
Walaee, welcher mit einer Ladung Getreide von Ricolajeff
kommend auf ber Elbe eingetroffen war, mit den gestern
von hier abgegangenen Dampfer „Fernlands" zu-
sammen. Der erstgenannte Dampfer traf heute Morgen
lf Uhr hier im Hafen ein Ihm ist ber Vorbersteven
zwei Mal gebrochen. Der Dampfer ist im Segelschiff-
basen festgelegt unb wirb jetzt gelöscht Der Dampfer
„FcrnlandS" bat schweren Schaden an der Steuerbord«
feite erhallen. Auch dieser Dampfer soll nach hier znrück-
kommen.

w. Bergungsarbeiten. Folgende Fahrzeuge sind
durch den Taucher Ad. Wichmami gehoben worden : ein
mit Enentheilen beladener Bollen ber Firma Helmke, ber
beim Schuppen 13 gesunken war, eine mit Schlacken be-
labeite Schule, die im Hafen ans Grund saß, drei mit
Kohlen beladene Schuten der ber Firmen I. Schupp und
I. Vogeler, die im Herrlichkeitfleet voll Wasser gelaufen
waren, unb eine mit Kohlen bclabene Schute der Firma
Eichholz, die in her Konkave gesunken war.

2tn« dem Wochenbericht über die medizinische
Statistik des Haiubnrgischen Staate«. A. Stadt.
In her Woche vorn24. November bis zum 30. November 1901
wurden hierselbst 377 lebenbgeborene (Zunahme gegen
bie Vorwoche23 ), 13 tobtgeborene (Znu. 4), darunter
343 eheliche (Zun. 25) Kinder angemeldet. — Es er-
krankten in ber Lösche voin 1. Dezember bis zum
7 Dezember: an Scharlach 59 (Znu. 1), an Masern und
Röcheln 176 (Abu. 86), an Keuchhusten 58 (Zun. 9),
au Unterleibsthphus 4 (Ahn. 0), an Diphtherie unb
Kroup 36 (Zun 7), an Kindbeltfieber 2 (Abi>. 0), an
Wcchselfieber 10 (Zun. 5), an Brechdurchfall 9 Kinder
bis zu 5 Jahre» (Znu. 5) unb 0 Erwachsene (Abu 1).
Gemeldete Erkrankungen an Influenza 4 (Zun. 1) Personen.
Es starben in der Woche vom 1. Dezember bis zum
7. Dezember: 245 (Zun. 26) Personen, darunter im ersten
Lebensjahre 69, auf 1000 Einwohner unb auf das Jahr
berechnet in bei Berichtswoche 18,1, in ben Jahren 1891
bis 1900 : 21,1. Todesursache» waren: a» Scharlach 5
(Ab». 4), an Maser» und Röcheln 4 (Ab». 0), an
Keuchhusten 4 (Zun. 2). an Unterleibstyphus 0 (Abu. 0),
an Diphtherie und Kroup 4 (Abu. 0), an stinbbettfieber 1
(Zun. 1), an Schwindsucht 27 (Abu. 0), akute» Er-
krankungen ber Athiuungsorgane 44 (Znu 6), akute»
Darmkrankheiten 8 (Zun 3), darunter 7 Kinder bis
zu 1 Jahre (Zun. 5), an allen übrigen Krankheiten 137
lAbn. 10), an gewaltsamem Tod 11 (Adu. 4) Personen. —
B. Sanbgebief. Es wurden in der Woche Pom
24. November bis 80. November: 37 lebenbgeborene,
darunter 36 eheliche Kinder angemeldet. — Es erkrankten
an Infektionskrankheiten 22 Personen; es starben 13 Per-
sonen, darunter 1 Kind im ersten Lebensjahre.

Ei« (KerichtSreferendar als Zuhälter. Ter
Referendar Dr. P. ist am Mittwoch Morgen plötzlich
auf Anordnung des Untersuchungsrichters Hl wegen
Verdachts bei Kuppelei unb Zuhälterei (lex Heinze)
verhaftet und bem Untersuchungsgefängnis,' zugeführt
worden, schon am Mittwoch unb Donnerstag hatte er
mehrstündige Vernehmungen beim Untersuchungsrichter
zu bestellen, die diesem jedoch fernen Anlaß geben fonmeu,
de» Hanbnedl anfauheben. lieber die Details der Be-
fchiildigtnig' ist nöck) nichts mitzittheilen.^ Dr P ist ber I
Sohn eines Hamburgischen Geschäftsmannes. Er war«
Referendar bei verschiedenen hiesige» Gerichten tuib An-
wälten und stand gegenwärtig mitten tu seinem Assessoren-
ejauten. Die Affäre macht begreiflicher Weise überall
ungeheures Aussehen, denn ein Doktor beider Rechte unb
Gerichtsresereiidar, ber ber lex Heinze zum Opfer fällt,
ist wohl noch nicht bagewefen.

Diebstähle. Gestohlen würben: einem Kaufmann
in ber Börse ein Winterüberzieher int Werthe von 4t. 80;
einem Arzt in ber Nosenstraße 16 aus seinem Sprech-
zimmer ein Ueberzieher im Werthe von M 100; bei
einem Cbctlänber Schiffer in ber Stresowstraße von
einem Bettler, während bie Frau des Schiffers für jenen
etwas aus der Küche holte, ein auf bem Korribor hän-
gender Ueberzieher mit einer Brieftasche, in ber sich ein
Huiidertuiarkschein, zwei Zwanzigmarkstticke, drei Fünf-
markscheine , ein Frachtbrief auf bett Namen Schenk
11. Co., ein Meklenburger Transportgenofsenfchastsschein
Nr. 69, eine Jnvaliditätskarte, ein Revisionsschein auf ben
Nanten Schult unb 32 Jiivalibitätsmarken a 24 4,
ferner eine Aufenthaltskarte für ben hiesige» Hafen-
bezirk I; aus ber Kutscherkammer eines Fnhrwerks-
besitzers bei ber Petrikirche ein Mantel mit S. S. ge-
zeichneten Knöpfe»; Neeperbah» 21 ei» auf bem Hausflur
stehendes Fahrrad „Adler" Nr. 51106; Laiigerkamp 22
ein Winterüberzieher unb JH. 20 baares Gelb; ati8 einem
Stall in ber Schumaniiftraße zwei Taube», ein Huhn
uub ein Kaninchen.

Feuermeldnnge». Gestern Abenb um 6s Uhr
Fröbelstraße 5 Feuer in einem Zimmer; Abenbs 7 Uhr
Merkurstraße 32 Deckenbrand; heute Nachmittag kurz
nach 5 Uhr Breitergang 27, 3. Etage, Lampcnezplosion.

3n Haft kamen: eine wegen wieberholten Wäsche-
diebstahlS mit zehn Jahren Zuchthaus vorbestrafte Ehe-
frau, bie ihr altes Metier fortsetzte, Böben erbrach unb
Wäsche entwendete, unb in bereit Wohnung man bei
einer Haussuchung im stlofet versteckt eine große Anzahl
Pfandscheine über in Versatz gegebene gestohlene Wäsche-
stücke vorfand; eine Ehefrau, bie ein Sparkassenbuch ber
St. Pauli Krebitbank über M. 10 auf M IO 000 fälschte
unb baun biefe Summe zu erheben suchte; zwei Lauf-
burschen, welche bie Leinwand einer Doinbnde bei ber
Barinbeker Bierhalle ant Pferdemarkt ausschnitteit und
einen Mafien mit drei unechten Ringen etuwenbeten; drei
Personen, weil sie verdächtig sind, in letzter Nacht einen
Tiebstahl in einem Speicher bei ber Holz- und Reimers-
brücke geplant zu haben, da sie auf dem Fleet bei ber
Neuenburg mit einem Boot fuhren, wo sie feftgenommett
wurden.

Altona.

Eine genieinschaftliche Sitinng der städtischen
stollrgien würbe am Donnerstag Abend im Rathhanse
unter bem Vorsitz beS Oberbürgermeisters Dr. Giese
abgehalten. Der Vorsitzende führte zunächst bie neu
gewählten Stabtberorbiietcn Stephan, Rode uub
Tönn 8 in ihr Amt ein und verpflichtete sie auf das-
selbe, Wobei er eine kurze kommunalpolitische Rede hielt.
Er wies darauf hin, daß die Pflicht eines Stadtverordneten
fei, bei seinem Wirken als solcher nur das Wohl der
Gesammtheit im Ange zu haben, und gab bann ein Bild
bauen, was in brr jüngsten Vergangenheit int Interesse
von Handel und Jnbnstrie, im Interesse der allgemeinen
Wohlfahrt der Bevölkerung unb ber Bildung gethan
worden fei. Ter Freilagerbezirk sei geschaffen worben, bie
Jnbusiriebahu in Ottensen habe man angelegt, Gesnubhcits-
kommissionen feien in's Leben gerufen, ein Stahlarzt fei
ernannt, bas stäbtische Krankenhaus sei erweitert unb
verbessert, bas Elektrizitätswerk habe man in eigene
Regie übernommen, baS herrliche Museum unb ein großes
neues Schulhaus feien erstanden, das FortbildnngS-
schnlwesen fei weiter auSgebildet unb geregelt unb eine
Mofchineitbaufchule von wichtiger Bedentung fei ge-
gründet worden. Damit seien bie Aufgaben ber Stabt
aber noch lange nicht erfüllt unb es gäbe noch sehr viel,
woran die neu gewählten Stablbcrorbiieten Mitarbeiten
könnten. — Der Vorsitzenbe theilte dann mit, daß die
Stabt als Hypothekgläubigerin baS Schütt'fche Ornnbstück
in der Allee habe übernehmen müssen, unb daß burch das
Versehen eines Beamten ein SteucrauSfall von 442
eingetreten sei. Der Beontte habe den Schaden tljeilwcife
gedeckt unb er bitte, ihm den Rest zu schenken Diese
Bitte wurde gewährt. — Ein Antrag der
Brandkommission, den Feuerwehrmann Harm, ber
68 Jahre alt ist, zu pensloniren, Wurde ange-

nommen. — Ans Antrag der Bankotmnission wurden
M 6000 als Beitrag zur Herstellung einer Beleuchtiings.
anllige, zwecks Belenchlnng von Anschlnßgelciscn in
Bahrettfelb, bewilligt. Für Banzwecke wurden jK Ifiooo
nachbewilligt unb ferner wurde ein Fluchtlinienpla» für
die sogenannte Kleine Lagerstraße festgestellt, um eine

regelrechte Verbindung zwischen Große Karl- und Lager-
straße zu ermögliche» Der Antrag der Bankommisfion,
e, ue neue Straße auf beut Grundstück der Altonaer Bank
„.Weberftraue" zu benennen, wurde abgelehnt, nachdem
Stadtverordneter Jepsen auSgelührt halte, daß es

richtiger fei. den großen Tondichter dadurch zn ehren,
daß man einen der großen vrojekttrten Wg, in Bahren-
feld nach seinem Namen benenne. Vins Oftfilag bes
genannten Stadtverordneten wurde bie in F> age kommende
Straße „Lortzingstraße" benannt. Zum Swmh wurde
einer Liste zngestimmt, wcldic mit ben Nameii
Aerzten unb Bürgern ausgefülll war, welch, bie lliiters.
abtheilungeii der GesnndheilSkoniniissioii sein sollen.

Das fltfleiitoärttne Stabtvrrordnrteiitollegiiiiu
hielt am Donnerstag Abend eine Sitzung ab. Die Frage,
ob ein Stadtverordneter auch Armeiipflegei fein könne, *
Welche zunächst besprochen würbe, wurde »ach lebhatler
Debatte bejaht Gegen hie vom Magistrat in AstSncht
genommene definitive Anstellung folgender Beamten: des
Architekten Dörffel, des Sekretärs im Stabibauamt
Mein leb, des Söüreaiiaffistenten Him ichs, des Büreau-
gehülfen Knop, des Buchhalters I Klasse an der städtischen
Spar- unb Leihkasse Vogt, bes VennessnugSgehülfen
Heilmaiin, des VollziehintgSbeamte» Fliiicker, des Feuer-
wehrmannes Reher, des Schntznninnes Evert, des Schutz-
mannes Aug. Schmidt, bes Vlägazjudieners am stäbtifchen
Leihhause Oehlmann, des SchntzmainteS Richter unb bcS
Kanzlisten Radtke wurde» Bedeiike» nicht erhoben.
Damit war die Tagesordnung erschöpft und die Sitzung
würbe geschlossen.

DaS StabtVcrorbiu’tcii stullrgiiim für 1902
trat gestern Abend zusammen unb wähl» Justizrath
Schmidt 31111t Bürgerworthalter unb Ghmnasial-
Oberlehrer Berghoff zum stellvcrtretenben Bürger-
worlhatter einstimmig wieder.

Borschrtsten für den We Werbet rieb der RechtS-
tonfulenteii. Die Vorschriften, bie der Minister für
Handel und Gewerbe für ben Gewerbebetrieb ber Personen,
bie frernbe Rechtsangelegenheiten unb bei Behörden wahr-
zunehmenbe Geschäfte besorgen, ober die über Vermögens-
Verhältnisse ober persönliche Angelegenheiten Auskunft
ertheile», erlassen hat, beruhen auf der Vorschrift des
§ 38 Absatz 4 her Gewerbeordnung. Hiernach find bie
LandeSzeittralbehördru befugt, Vorschriften darüber zu
erlassen, in welcher Weise diese Gewerbetreibenden ihre
Bücher zu führen und welcher polizeilichen Kontrole über
ben Umfang unb bie Art ihres Gewerbebetriebes sie sich
zu unterweisen haben. Die Vorschriften zerfallen bem-
nach in solche, bic sich auf bie Bücherführung unb in
solche, die sich auf bic polizeiliche Kontrole beziehen.
Die Gewerbetreibenben sinh verpflichtet, nach vor-
geschriebenen Mustern ein Geschäftsbuch uub ein Geid-
inib Urkundenbnch zu führen Die (sewerbetreibenben
sind verpflichtet, jeden Wechsel des Gcichäftslokals binnen
einer Woche ber OrtSpolizeibchörbe anzuzeigen. Sic
haben ferner Name» und Wohnung ber von ihnen in
ihrem Geschäftsbetrieb beschäftigte» Personen hinkten einer
'Woche nach dein Antritte ber Beschäftigung aitjitjeigen.
Diese Bestimmung ist offenbar veranlaßt durch die Er-
sahrungen, bie mit her Beschäftigung nicht einwandfreier
Persönlichkeiten in ben DetektivbüreanS in neuerer Zeit
gemacht worben sind. Die Polizeibehörden können end-
lich von bem Geschäftsbetriebe Kenntniß nehmen und zu
diesem Zweck bie für ben Betrieb bestimmten Räume

jederzeit betreten unb hort bie Geschäftsbücher. Gelb-un^^
lirkniiheubücher, sowie bie Hanhakten einsehem Tie Vor-
schriften, bie am 1. Januar in straft treten, gelten nicht
nur für die eigentlichen Rechtskonsulenten iProzeßagenlMi,
sondern auch für Dctektivbüreaus, Jnkassoiskfchäfie und ,
AuskiinftsbüreanS. Aiisgenommeu sinh nur die tauf«
ntännischen AnSknnftsbürcanS , b h solche Geschäfte,
welche, vou gelegeutlichen Eiuzelfällen abgesehen, aus-
schließlich über ben Gewerbebetrieb uub bie Kreditfähig-
keit von Gewerbetreibenden Auskunft ertheilen.

Unter Ausschluß der Ceffcntlictifeit wurde
gegen bic angebliche Plätterin Frieberike Göhmann unb
ben früheren Buchhalter Richard Jakobi vor dem Land-
gericht verhandelt. Erstere war wegen Kuppelei, gewerbs-
mäßiger Unzucht und Führung falschen Namens und
Letzterer wegen Zuhälterei angcflagt. Tie Göhmann
hatte sich hier unter dem Namen Fuhrmann niedergelassen,
trieb angeblich getverbsmäßig Unzucht unb gab auch
anderen Blädcheu Gclegeiiheu zur lliiäudiL Als sie ver-
haftet worden war, wurde sie im <9efanw1|IWBw~«w«r
anderen (Befangenen ersännt üfid ihr richtige) Nam« ।
wurde festgestellt. Bei Jakobi, den die Göhnmun erhalten
haben soll, fand man eine große Summe Geldes vor.
Woher bas Geld stammt, Weift man nicht. Jakobi be-
stritt, sich der Zuhälterei schuldig gemacht zu haben unb
behauptete, er habe burch Spiel sich unb bie Mitangeklagte
ernährt. Die Göhmann wurde im Sinne der Anklage
schuldig befunden unb zu 4 Wochen Haft, 2 Monaleu
Gefängniß unb Ucberweifuug an bic Landespolizei ver-
nrtheilt. Der Mitangeklagte würbe zwar von ber An-
klage der Zuhälterei freigeiproche», aber wegen gewerbs-
mäßigen Glückspiels zu 2 Monaten Gefängniß vernrlhcilt.

Mutter und Lohn aus der Slnklagebank. Der
17 Jahre alte Schlachlcrlehrling S. staub bei einem
Schlächtermeister in Wandsbek in ber Lehre unb hatte
u. A bie Aufgabe, Fleischwaaren an die Kunden seines
Meisters auszuiragen uub das Geld dafür einznkassircii.
Seine Mutter ist bie Frau bes Arbeiters St. Ihr geht
c8 sehr kümmerlich, da der Mann nur wenig verdient
unb bie Familie groß ist. Um sich ans hrmfeuber (Mb?
Verlegenheit zu erretten, hat sie ihren Sohn burch
brauch ihres Ansehens unb burch Bitten bestimmt,
feines Meisters zu unterschlagen unb ihr einznhäiibigen.
Im Ganzen hat sie M 217,14 unterschlagene Gelder er-
halten. Als bic Sache herauskam, Hal der Meister auf
Bitten ber Mutter keine Anzeige gemacht. Später aber,
als ber Lehrling wiebenun für seinen eigenen Gebrauch
M. 59 unterschlagen hatte, übergab er bie Sache ber
Behörbe. Heute war ber Lehrling Wegen Untreue unb
bie Mutter Wegen Anstiftung bazn unb wegen Hehlerei
vor ber Strafkammer I deS Landgerichts angeklagt. Tic
Mutter erklärte, sie habe bie Absicht gehabt, baS Gelb
wieher znrückzuzahlen, unb habe thatsächlich auch schon
etwas znrückgezahlt. Das konnte sie aber vor Be-
strafung nicht schützen. Der Sohn würbe zu 3 Monaten
unb bic Mutter zu 6 Monate» Gefängniß verurlheitt.

Wegen Urtundenfälschnug ist gegen einen
Hänbler aus Elmshorn eine Untersuchung eingeleitet
worben. Er soll, um einen Vortheil von 80^ zu haben,
eine Eisenbahnfahrkarte gefälscht haben. Die Sache
dürfte »och baS Schwurgericht beschäftigen.

Gestohlen würbe einem am Hohenesch wohnenden
Arbeiter eine schottische starre mit ber Nummer 5199.

Ein dreister Diebstahl, ber in einem Gewese an
her Harburger Chaussee ausgeführt wurde, ist zur Kennt-
niß der hiesigen Polizeibehörde gebracht worden. Es
handelt sich um ben Diebstahl einer Halbchaise unb eines
braunen Wallachs. Wie es heißt, ist nach ber verfolgten
Spur bas Fuhrwerk nach Altona gekommen.

Ein schliiumcr Paletotniarder soll ber angeb-
liche Arbeiter Schubert fein, ber gestern durch bic
Kriminalpolizei verhaftet würbe. Er soll mit ben beiden
Leuten, die vor einigen Tagen wegen Diebstahls von
Paletots verhaftet wurden, in Verbindung gestanden
haben und der Anführer bei den Diebstählen, bie in
großer Zahl ansgesührl worben finb, gewesen sein.

Wandsbek.

Im Harmonie = Theater gelangt am Sonntag
Nachmittag zn ermäßigten Preisen daS bcfaniitr unb
beliebte Weihnachtsmärchen „Dornrösche 11" zur
Anssührnng.

X Ein Feuer, das leicht größere Dimensionen
hätte aintehmen können, entstand am Donnerstag Abend
in ber Wohnung eines in ber Danielstraße wohnenden
Arbeiters. Ms’biefer die Wohnung verlasse» hatte, be-
merkte seine Fran ans dem Korridor Ranch unb kurz
barauf hörte sie einen Knall, ber durch baS Auseinander-
bersten bcS Kleiderschranks verursacht war. Wie sich
heranSstellle, hatte ber Mann mit einem Streichholz in
den Schrank hineingeleuchtet. Wobei ein Funken das auf
bem Boden desselben liegende Papier in Brand geletzt
hatte, wodurch dann der Schrank unb bie KleihnngSslücke
in Mitleidenschaft gezogen würben. Der hierdurch ent«
ftanbene Schaden ist ein beträchtlicher.

X Mehrere falsche Geldstücke würben in ben
letzten Tagen von hiesigen GeschästSleulen vereinnahmt.
Die Falsifikate wurden der Polizeibehörde überwiese».

X Aus dem Schöffengericht. Jugendliche
ll e b e l t h ä t e r. Mehrere kleine Diebstähle haben ber
14jährige L. unb der noch in schulpflichtigem Alter stehende

Knabe L. bei übt, welch Letzterer Wegen Diebstahls schon
vorbestraft ist. Das Gericht erkennt gegen die Beiden
ans Gesängnißstraseu von 8 bezw. 7 Tagen. — Wie
Leute auf die Anklagebank kommen können, davon legt



Vereine und Versammlungen

a>u 6. juli l‘.)oo ucrabfolftt luurbcu,

internet Slitflcleßeiisjciten erfolgte schlug

ba[i et mit beut Sliiiftmcnmeldete,

töifl nbe> aSotflnitg ßciifliitf: nfi.
tuUe sich «in Sonnn des Stellmachers fll. ans das
Nachbargrimdstück einer mit tljtit nicht besonders auf
si ettndnctchbarlichem Fnsze fiefjcnbcii Fran T>. bet irrt,
>vaö diese veranlaßte, an ihren Nachbar ein Schreiben zn

(Die Herren Lrhriftsiihrer werden ersucht,
nur schmales Papier zn verwenden und auf einer
Seite zu beschreiben.)

Fabrikarbeiter, Rothenburgsort. Am 4. De-
zember fanb bei I. v. Eitzen eine Mitgliederversammlimg
statt. Nach Verlesung des Protokolls hielt Genosse
Meier ein Referat über „Lebenshaltung und Wohnungs-
Verhältnisse". Die Anwesenden nahmen den Vortrag mit
großem Beifall auf. Hierauf erstattete Liebnitz den
Kartellbericht. Darauf wurde beschlossen, die Dampfer-
tour nach dem Zollenspieker ant 20. Juli n. I. zu
unternehmen und das hiermit verbundene Vergnügen im
Lokale des Herrn Bahlmann abztthalten. Dann be-
richtete Kurt, daß ein Nebereinkommen mit Herrn Säubert
zur Abhaltung des Stiftungsfestes in seinem Lokale
nicht erzielt worden sei. Es wurde beschlossen, das Ver-
gnügen ant 8. März n. I. im „Beddeler Hof" abzit-
halten. Grahl wurde als Stellvertreter des Kartell-
bclegirtcn und Brockmann, Klock, Hoffmann und Seeler
als Unterstützungskommijsio» gewählt. Nachdem noch
bekannt gegeben, daß die nächste Niitgliederverfammlung
am 8. Januar l'tatifinbeii wurde, erfolgte Schluß der
Versammlung.

Schmiede. Am 7. Dezember fand eine öffentliche
Versammlung der Schmiede und aller in bereit Berns

beschäftigten Personen von Uhlenhorsts Winterhude iiiid
Hoheluft bei Oietiefe statt. Kollege Schrader referirte
über die wirihschaflliche Krise und ihre Folgen und
erledigte sei» Referat in trefflicher Weise, was ihm die
Versatnmlnng durch regen Beifall bewies. Schreiber
ermahnte die Anwesenden, welche beut Zenlraltierbande
der Schmiede noch nicht angehörten, sich demselben an-
zuschließen. Hierauf Schluß der schwach besuchten Ver-
sammlung.

GastwirthSgehülscu, Zahlstelle Wandsbek. Ver-
sammluttg ant 7. Dezember. Ta Prosch sein Amt nieder-
gelegt hat in Folge des Ausschlusses Dou Braasch, wurde
Jungbluth zum Vorsitzenden gewählt. Bülow wurde als
Mitglied ausgenommen. Die Abrechnung tiont 3. Quartal
ergab: Einnahme M 242,83, Ausgabe M. 168,99 Dein
Kasstrer wurde Techarge ertheilt für die musterhafte
Führung ttud Jnstandhallttng der Bücher. Dann gab
Hepke Bericht tiont Kartell. Das Schreiben tiont Hanpt-
vorstand über Braasch wurde verlesen. Beschlossen wurde,
B. nicht wieder anszunehmett. Als Delegirte zum
Gewerkschastskartell wurden Hepke und Christ gewählt,
Hettwer und Bahr als Ersatzmänner, znm Revisor bis
znr Generalbersammlnng Bahr. Tann wurde vom
Kasstrer bekannt gegeben, daß Schulz die >1 12, die ihm

Grosse, sich für dieselbe aussprechend. Freylag polemisirt
gegen den Reserenten, versetzt aber durch feine (Megen«
giünbe die Versammlung mehrmals in stürmische Heiterkeit.
Hübner hält die Zeit für verfehlt. Man hätte vor acht
bis zehn Jahren mit diesem Projekt kommen
sollen; jetzt käme es zu spät, und so lange kein
Voranschlag ausgearbeitet wäre, könnte er nicht
dafür stimmen. Lenscher ist mit dem Referenten ein«
verstanden. Man sollte deich citier so nothwendigen Sache
nicht so ängstlieh gcgem'Uc stehen. Schon allein des
HerbergSwesenS wegen müßte man dafür stimmen.

Schleswig-Holstein.

m. Kiel. T e r S o z i a l d e in o k r a t i s ch e
Verein hielt am Donnerstag Abend seine ordentliche
jährliche Keneralversaintnlnng ab. 'Nach dem Geschäfts-
bericht gehörten dem Verein ant 12. Dezember d. I.
1048 Personen als Mitglieder an, gegen 714 ant 29. No-
vember 1900. Im Laufe des Geschäftsjahres wurden
612 Mitglieder neu ausgenommen, abgereift sind 169,
ausgetreten 24 und verstorben 6. Wegen rückständiger
Beiträge mußten 79 Mitglieder ausgeschlossen werden.
Dein Berufe nach sind von den Mitgliedern: 190Bc'aurer,
141 Tischler, 135 Zimmerleute, 117 Arbeiter, 68 Schuh-
macher, 52 Maler, 51 Schneider, 35 Buchdrucker und
30 Schlosser. Der Nest vertheilt sich ant weitere 57
Berufe. Die Vorstandswahl ergab folgendes Resultat:
1. Vorsitzender Rindfleisch, 2. Vorsitzender Breconr,
1. Kassirer Ratz, 2 Kasstrer Holtz, 1. Schriftführer Lüsten«,
2. Schriftführer Hesselmann.

Kiel. Wegen Mißhandlung eines Unter-
gebenen erhielt her D 6 c r in a f ch i n i ft e n nt a a t
Schrader tiont Torpedotiersuchsschiss „Friedrich Carl"
8 Tage gelinden Arrest, der Ai i ß h a n d e l t e,
Heizer G e i fi I e r, wegen Achtungstierletzitng und Be-
harrens im Ungehorsam in zwei Fällen, das letzte P.al
vor versammelter Mannschaft, 4 Monate 14 Tage
Gefängniß. Am 23. Nov mber war Geißler beim
Maschinenaufklären thätig. Dabei wurde er von dem
Obermaaten Schrader beim Zigareltenranchen betroffen.
Weil im Allgemeinen das Rauchen von Zigarren und
Zigaretten wegen der damit tierbnnbenen Verschmutzung
in der Maschine Verboten ist, besaht der Obermaat dem
G., daß er die Zigarette fortlegen solle. G. that dies.
Nach einer Weile wurde er von einem anderen Ober-

Schuhinacher, Hamburg. Mitgliederversamm-
lung am 2. Dezember in der „Lessinghalle". Zunächst
wurde berichtet, daß Meister Richter, Eolonnaden, die
Abzüge, welche er bei einem seiner Arbeiter gemacht, nach-
bezahlt hat und den Lohntarif jetzt voll bezahlt. Dann
hielt Willmann einen Vortrag über: Wie verhalten wir
uns zu einer eventuellen Lohnbewegung im kommenden
Frühjahr. Redner meinte, wenn wir in eine Lohn-
bewegung eintreten wollen, müßten wir vor Allem der
Gesammtheit, den Aüttelarbeitern, etwas bieten. Man
müsse zunächst bei den Reparaturwerkstätteuarbeitern an»
fangen. Diese sagen freilich, sie verdienen trotz ihres
niedrigen Stücklohns K. 27 bis M>. 28 die Woche. Daß
aber bei dein Stanb und Schmntz, welchen ihre Arbeit
verursacht, eine 14- bis 15stündige Arbeitszeit täglich
sehr gesundheitsschädlich ist, berechnen sie nicht. Mau
müsse ihnen bei lOftfmbiger Arbeitszeit täglich einen
Wochettlohn von mindestens 3t. 24 bieten Tami spricht
Redner über die Uedelstättde bei den Logisarbeitern.
Diese können keine geregelte Arbeitszeit halten, weil sie
gewöhnlich an den ersten Tagen der Woche wenig zn
thun habe» und dann wegen zu vieler Arbeit ihre Arbeits-
zeit verlängern müssen. Für einen Arbeiter auf Werk-
statt sei e§ auch wegen der regelmäßig präzisen Arbeits-
zeit gesünder, weil er Morgens, Mittags und Abends
die frische Luft gemeßen kann. Ein Logisarbeiter kommt
dagegen zuweilen in der ganzen Woche nicht ans dem
Hanse, weil gewöhnlich die Frau liefern muß. Der
Stunden- ober Wochettlohn sei auch nicht eher ein«
führbar, bevor nicht die Logisarbeit beseitigt sei.
Ferner seien noch mehrere Fehler in unserem
jetzigen Lohntarif zu beseitigen. Bevor wir in eine
Lohnbewegung einirelcit, müsse berathen werden,
wie der Arbeitsnachweis in unsere Hände fällt. Haben
wir selber einen Arbeitsnachweis und Hallett die intelli-
genten Kollegen daran fest, dann ziehen wir die nicht
intelligenten Kollegen von selber mit fort. Wenn wir
einen Arbeitsnachweis über Wasser halten, können wir
auch bei einer schlechten Geschäftskonjnnktttr eine Lohn-
bewegung mit Erfolg durchführen, und es darf keine Zeit
mehr versäumt werden, die Vorbereitungen zu einer Lohn-
bewegung zu treffen. Zum Schluß weist Redner noch
darauf hin, daß Altona, Wandsbek und Hamburg sozu-
sagen ein Städtekomplex und die Lebenstierhältnisse in
allen Orten so ziemlich gleich sind. Deshalb wäre es sehr
rathsam, sich mit den beiden Filialen zu berathen, und
bann gemeinschaftlich in eine Lohnbewegung einzutreten.
Jablonowski) meinte, für das nächste Frühjahr fei die Zeit
zur Vorbereitung zn kurz. Man solle erst versuchen, die
Logisarbeiter zu bewegen, auf Werkstelle zu arbeiten. Bei
Berathung des Tarifs fei die erste Lühnklasse bedeutend
zn erhöhen, da diese hier gegen andere Städte viel zn
niedrig sei. Schau, ttbttrg meinte, wenn wir unS nur
bett Muth nehmen würden, sei eS durchführbar, die
untere Stufe auf die Basis des Stunden- oder Wochen-
lohuS zn stellen. Wenn dies durchgefochten fei, solle
man erst bei bett LogiSarbeitern beginnen. Von einer
Arbeitsnachweis-Kommission solle man absehen, vielmehr
danach streben, den Nachweis in unsere Hände zn be-
kommen. Beide Redner sind auch der Ansicht, mit Altona
und WandSbek gemeinschastlich zn handeln. Schneider
und PetzeliS 11 wollen auch, daß man vor allen Dingen
zuerst der Allgemeinheit etwas bietet. Dann wurde eine
Kommission gewählt von fünf Mann, welche mit der
OriStierwallung und der AgitaliouSkomtuission gemein-
schaftlich über die nöthigen Schritte zu einer Lohnbewe-
gung berathen und dies in den Versammlungen Vor-
bringen soll.

Maurer, Hamburg. Mitgliebertiersannnlnug am
5. Dezember in ber .Lessinghalle". Als Thürkonirotöre
werden gewählt: Viöller, Haase und Clans, lieber die
Errichtung eines Gewerkschaftshai,ses referirte Genosse

dort noch
Da auch

er einen

Gericht die Widerklage Strack erja ns ab,
weil es ans den in Betracht kommenden AiiSdrücken eine
Beletbigung nicht seststellen konnte. Da: Gericht sah bagegnt
Jessen als beleidigt an, und zwei, mußten nach §§ 58
und 200 des Strafgesetzbuches zwei scharse Beleidigungen
gesühnt werden Das Gericht, so führte der Vorsitz-iide,
AmtSgerichlsralh MartenS, aus, habe „selbstvcrstündlich"
von einer Gesängnißstrafe abgesehen. Mildernde
11 m ft ä ii b e seien dem Privatbeklagten zitzubilligeti, unb

zwar 1) weil er von Jessen herausgesordert und pro-
vozirt sei, unb 2) weil er als Redaktör eines
deutschen G r e ii z b l a 11 e s „berechtigte Inter-
esse n" zu vertreten habe (»io!). Wenn der Be-
klagte die Grenzen erlaubter Kritik überschritten habe, sei
eS Sache beS Gerichts, ihn zurückzuweisen. Ihm aber
mildernde ll m ft ä ii b e zn bewilligen, dies könne
bas Gericht nicht nur, sondern es sei grabe,u
bazu verpslichtet. (I I) Diese Umstände habe das
Gericht bei der ©trafbemeffmig and, voll gewürdigt.
Slrackerjan wurde , it 3t 3 0 Geldstrase unb
in die Kosten des Verfahrens verurtheilt. Der Tenor
wirb, ba Jessen ans Anträge verzichtet, (ant Beschluß
des Gerichts in bet „Grenzpost" veröffentlicht. DaS
Gericht berieth in dieser Angelegenheit 14 Stunden.

Wenn ein dänischgcsimiter Redaliör die Interessen
seiner Gesinnungsgenossen ober ein sozialbemokratischcr
Redaktör die Interessen der Arbeiter vertritt, bann er-
blicken bie Gerichte darin feilte „Vertretung berechtigter
Interessen". Der Strackerjan erhält ans beut Geheim-
fonds 3t. 8000, damit er bie Dänen beschimpft, unb das
ist eine „Vertretung berechtigter Interessen". „Von
Rechts wegen I"

brumm aufsässig" Als er sich mit dem Tauende und
Holzende aufrichtete, erhielt er dann ti oit b em
Obermaaten einen Schlag i n ’ 8 Gesicht.
Er warf Taneube unb Holz nieder unb wollte fortgeben.
Auf den Befehl: „Heben Sie die Sachen auf I" gab er
zur Antwort: „'Nein, i ch will erst zum w ach -
habenden Ingeniör und mich beschwere»."
Dabei blieb er trotz mehrmaligem entgegcustehcndei» Be-
fehl und lief schließlich fort. DaS Gericht geißelte
die Tha.t des Geißler scharf, die einen
Vorgesetzten von sehr guter Führung
soweit brachte, daß er vor Gericht kam,
und erkannte über den ans 3 M o n a t c
14 Tage Gefängniß lautenden Antrag
des Vertreters der 81 »(läge auf 4 Monate
14 Tage Gefängniß, Während eS Schrader
wegen ber im Dienst begangenen 'Mißhandlnuge n
zn ber Mindest st rase vernrlheilte

Der Mißhandelnde einige Tage Arrest,
der Mißhandelte 4‘, «Monate Gefängniß,
das ist Kriigsgerichts Recht! Richt bie That beS Miß-
hatibelnben wirb vom Gericht gegeißelt, fonbern die That
des Mißhandelten. Daß eine solche Gericht-Praxis nicht
geeignet sein kann, den Soldaten,nißhanblttngen entgegen-
znwiiken, dürste einleuchtend fein.

HadrrSlrbcu. Nordschleswig'sche Justiz
Vor dem hiesigen Schöffengericht fain am Donnerstag
eine Privatflage deS RebaklürS von „FlenSborg Avis",
Jens Jessen, gegen bett Redaktör der „CchleSw.
Grenzpost", den Köllerslipenbiaten Karl Stracker-

maaten jedoch wieder beim Rauchen betroffen Ober-
maschinistenmaat Schrader erhielt davon Kenntniß
und begab sich znin zweiten Male zum G. Dieser

, daß er mit beut Attsklareu fertig sei.
Sch. sah am Kondensator nach, fanb
ein Taneube unb ein Stück Hotz liegen,
dieses entfernt werben mußte, gnb
dementsprechenden Befehl. G. zeigte sich, wie die „Kieler
Zeitung" berichtet, „durch Geberden, Haltung unb Ge ¬

richten, in welchem sie R. aitffoiberte, das Lamm gegen
Hinterlegung ber Futterkosten abznholen. Weil er be-
fürchtete, daß ihm etivaS Unangenehmes passiren könnte,
nahm der Meister schien Gesellen mit. Beide sollen nun
das nachbarliche Grundstück nicht so schnell verlassen
haben, wie das von bcffeti Besitzerin gewünscht wurde,
und sie luiubcu deshalb des geiweinfchastlichen HanS-
sriebenSbrncheS angeklagt Da hierfür and) nicht ber
Schatten eines Beweises zn erbringen war, wnrben die
„Angeklagten" kurzerhand sreigesprochen und die Kosten
deS Verfahrens ber Staatskasse aiifcrlcgl

X tllrriS Stormarn. Schissbek. Eine außer-
ordentlich starke BevölkernngSzuiiahme Hal diese Gemeinde
in dem letzten Jahre anfzuiueisen. Bei der VolSzählnng
am 1. Dezember vorigen Jahres wurden 5600 Personen
ermittelt, welche Zahl jetzt ant 6045 gestiegen ist. Die
Landgemeinde Schiffbek hat jetzt etwa 1000 Einwohner
mehr als die Stadt Oldesloe. Bei der bicfei JZagc
stattgehabten Lehrerin, unwohl erschienen von lOOO Schnl-
inierefsenten nur vier Wähler, die ihre (Stimmen für das
Fräulein Heiußen 11 abgaben.

Hamburger Vnnbflcbict.

h. Brrgrdors. Am Donnerstag tagte im Lokale
des Herrn Stille eine Versammlung der Delegirtcn
d e ö G e w e r k s ch a f t s k a r t e l l S. Ten Jahresbericht
erstattete der Genoffe Krüger, mcldjer hervorhob, daß die
Mitgliederzaht 1220 betrage. Es Habelt 14 Kartcll-
ticrfainnilungcu und drei öffentliche Volfsversannnlungen
stattgesunden, zivei davon beschäftigten fick) mit dem General-
streik ber Glasmacher unb eine mit der Gründung einer
Ortskrankenkasse. Ferner wurde eine Arbeitslofcnstatistik
im 2. Quartal 190) ausgenommen, welche folgendes
Resultat zeitigte: Befragt nurbeit 15 Gewerkschaften mit
1220 Mitgliedern, hiervon haben 714 die Fragebogen
beantwortet unb ergiebt fick, hieraus, baß diese
32 132 Stunden ArbeifSversänmniß hotten. Krank waren
72 Personen 12791 Tage. Wegen schlechten Wetters
feierten 51 Personen mit zusammen 411 Tage»,
jo daß wegen Arbeitsmangels 86 Personen 1533 Tage
feierten. Ferner wurde auch in diesem Jahre eine Haus-
agitalion veranstaltet, wodurch 24 Personen der Arbeiter-
bewegung zngeführt wurden. Zu beut Verbonbslag ber
Gewerbegerichte in Liibek entsandte d o S Kartell den
Genossen Festner, da die Stobt bie Kosten für die
Delegation nicht übernehmen wollte. Eine Eingabe bes
Kartells an Magistrat unb Dürgcrticrtrctung zwecks
Gründung einer Ortskrankenkasse imube nicht beantwortet
unb ist vorläufig in bet Krankenkassen-Ko,»Mission be-
graben. Bei der Wahl zum Gewerbegericht, welche im
November bieses Jahres stottfoiib, siegle» bie vom
Kartell ausgestellten Kavdidate». Ferner ist durch Unter-
stützung des Kartells ein Fortbildinigsveeein iit’S Leben
gerufen, welcher zur Zeit zirka IO Mitglieder zählt.
De» Kassenbericht gab Genosse Pries. Es sind ver-
einnahmt 3t. 1370,52 und verausgabt 31. 520,64, so daß
eilt Bestand von 31 849,88 verbleibt. Tie Abrechnung
vorn Glasarbeiterstreik konnte noch nicht erfolgen, doch
sind in Bergedorf ungefähr 3t. 750 zusanimengebracht.
De» Bericht von der Bibliothek giebt der Genoffe
Settmacher. Entnommen wurden von 242 Personen
1221 Bände, Gesannntbestand 620 Bände. Jahtes-
ei, mahnte M. 191,41. Ausgabe 31. 167,07. Bestand
3t. 24,34. Es folgte Punkt 2, Wahlen. Krüger verliest
hierzu ein Schreiben vom Verband der Fabrikarbeiter,
welches die Mittheilung enthält, daß der Fabrik-
arbeiterverband vorläufig feine Dclcgirten zntn Kar-
tell entsendet, weil ber Antrag des Verbandes
auf prozentuale Vertretung abgelehnt sei. Tie
Icilenbe Komiuission wirb beauftragt, den Vorstand
deS Verbandes zu veranlassen, de» gefaßten Be-
schluß rückgängig zu machen Ferner haben die Buch-
drucker neue Delegirte noch nicht entsandt. Von den
neuen Delcgirten fehlen Peters und lamm. Als Vor-
sitzender wird Settmacher, als Kassirer Pries, als
Schriftführer Büther und als Beisitzer Festner und
Stapel gewählt. Der Genoffe Stapel hat ein Strafmandat
erhalten, weil eine Versammlung nicht rechtzeitig angemeldet
worden sei. Die Kommission Hot beschlossen, hiergegen

Im Nachbarort Toiinbüks s eS zu scharfen Ansctnanbersetzniigen zwischen den beiden
“ ' ' Gegnern, die sich selbst vertheidigten, kam, lehnte das

keine Berufung einzulegen. Stille glaubt, daß wohl ein
Grund tiorlag, eine richterliche Entscheidung herbeizusühren.
Es wird beschlossen, dos SIrafmondot zu bezahlen.
Siegel bcantragl, dem Vorsitzenden, Kassirer und Scheist-
siihr.r je 3t. io zu liciviUigcn. Der AtUrog findet »ad) -
längerer Debatte eiiitimimige Aunahiue. Genoffe Krelll wieder znritckerstottet hat. »Nach Erledigung ticydjicöetier
beantragt, bie leitende Kommission »i ermächtige», dem <
Fortbildnngsvcrein leifnvnfc Gelb zn überraff eit. Diesem
Antrag wirb stattgegeben. Ein Antrag beS Genossen
Dittmer, die vom Kartell ciitzubernfenben Volksversamni-
Imtgcn in den uns zur Verfügung stehenden Lokalen
abwechselnd obzuhalten, wird abgelchitt.

ja», zur Verhandlung. Jessen fühlte sich durch ver-
schiedene persönlich schoise Ausdrücke i» zwei Nummern
der „Grenzpost" vom Seplember dieses Jahres beleidigt.
Bei ber ersten Verhandlung erhob Sirockerja» Wider-
klage, die auch jitgelosscn wurde. In der Gerichtssitzung, „ „ „
hi« von 2 bis 6 Uhr Nachmittags dauerte und wobiiMarkrodt ist dagegen, erzeugt aber durch seine AnL
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Neueste Nachrichten
reihe 15/17 — Abends 9 Uhr:

N n c i c ii

Briefkasten

3 . Wir tonnen Ihnen nur folgende Turm

Patente werden ertheilt fürmüßet geschützt.

Znut billigen Kraiizkrllrr, Tiisternstr. 4.

Gef. Zig. -Arb. Form 11,25. Roonstr. 13, 4.,Ctt

KottkurSverfahrett

Diplom e. Jean Bolze, Drehbahn *5.

reihe 15 17. —
Fischmorkt.

SUinolph
Schure

Hamburg, i
Thermometer <• <:
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(Für den AuzeigeutheU ist die Redaktion beut
Publikum nicht verantwortlich.)

Donnerstag, den 12. Dczcuiber, starb nach
kurzem, aber schwerciu Leiden mein innigst
geliebter Mann und meiner Kinder treu -
sorgender Vater. Ilm stille Theilnahme bittet
die trauernde Wittwe

Johann« Kranke.

Beerdigung am Sonntag, b. 15. Dezember,
Vorm, li Uhr, vom Allgemeinen Krankenhause,

Lohmühlcustraße.

Todoa-Anreige.
Mache Freunden unb Bekannte» die traurige

Mittheilung, daß meine liebe Frau und meiner
Kinder liebe Mutter

Maria, geb. Dalinke,
ant Sonntag, den 8. Dezember, NacbmittogS <
4 Uhr, nach langen, schweren Leide» sanft
entschlafen ist, Ivos tief betrübt hiermit zur
Anzeige bringe

Tischlermeister R. Rath it Kinder.
Lübtheen, den 12. Tczdr. 1901.

alten, Caffomachcr-
- chutirde ec., bei

Jn AulNp
Ä TreSdeit
. SJ.ntu
„ tilgtebürg
„ jVtneitberge
. Tonny
„ Lf ii Heilbar Q

Berltn, 13. Dezember. iW. T. B.> Die erste Sitzung
der Zolltarifkommission findet am 9. Januar 1902 statt.
— Vorsitzender ist nicht Spahn (Z.l, sondern v. Kar-
doris (RP.)

Berit», 13. Dezember. (H E.) Die polnischen
Studenten der Berliner und Charlottenburger Hoch-
schulen haben der polnischen Reichstags-
fraktion ihre Mißbilligung ausg-sprochen, daß
die Wreschener Interpellation so spät und in einer Weise
eingebracht worden sei, „die mit der polnischen National-
ehre unvereinbar" sei.

Tie D o k t o r p r Ü f it u g an ber Heidelberger
Universität hat eine Berlinert», Fräulein Hedwig
Michaelsohn cum laude bestände». Ihre Doktor-
schrift betitelte sich „Lucas Cranach, der Nettere, Unter«
suchuttg über bie philosophische Unterlage seiner Kunst".

Ter in den Sternberavrozeß verw'ckelte, kürzlich zu
langjähriger Agent Kühne,

A« die Elter» schulpflichtiger Ktuder vo»
Altona und St. Pauli.

Ter Arbeitei tnntverein Altona eröffnet am 3. Januar
eine Knabenabtheilung. Da den Arbeiterltintticreinen die
städtischen Turnhallen verweigert werden, find sic meistens
gezwungen, ihre Leibesübungen in Tanzsolons zu Pflegen,
und cS ist schlecht angängig, die Schuljugend schon zum
Zürnen hcrauzuzichen, weil diese Lokale meistens auch
den Gewerkschaften als Versammfitngslokalr diene». Ta
es genanntem Verein nun gelungen ist, die lliadfahrlahn
Holstenstr. 140 für einige Abende in der Woche zu crl alten,
ist es ihm möglich, obengenannte Abtheilung zu gründen.
Da der Verein über gute Gerätbe verfi t, und ein
tüchtiger Lehrer bie AuSbilbnug übernommen hat, bittet
Unterzeichneter die Arbeiterfchafl vot: Altona unb St. Pauli,
ihre Söhne zum Turnunterricht zu schicken. Ter Eintritt
beträgt 20 unb ber monatliche Beitrag 30 uH. Tie An-
meldungen werden jetzt schon in den Turnstunden der
Männerabtheiluiig, Lffontags unb Freitags von 84 dis
101 Uhr, sowie beim Turngenoffen Cito Lorenz, Altona,
Bürgerstraße 102, Part , entgegengenommen. Auch nimmt
Unterzeichneter Anmeldungen entgegen.

A. Schlüter, St. Pauli, Seilerstraße 44, pt.

Unserer heutigen Auflage liegt für die Leser
in Borgfelde und Hamm eine Empfehlung des
Spezial Geschäfts von H. Hauschild, Malz-
weg Nr. 1, bei.

*, tuutiit;uut . . . —'nwu •- -- > -
II Ubr; Große Noosciuiraße 32, Montag» von 9 bis
104 Ubr Abends, beide kn Altona.

38. P. 1) Mob ile von ArbeitSgeräthfchaften ober

Allgemeine Pr»gn»scn der Wetterkarten 6er Secivnrle,
Ilm 14 Trrember.

otordweüdlnlichlmir: Meisl lieber Wetter »IC Schnee-
fällen niib vieliach slnrlen, meist siidofttichen Winden, ohne
erhebliche Wärmeäiideruiig.

biitdutigsbahn, von Klosterthor bis Altona, das ganze
Jahr; die VorortSbahi tuns: uns für ein Abonnement
von hölffstenk 50 die Woche bie Fahrt auf allen Zügen
vor 9 Uhr Morgens und nach 4 Ubi Abends freistellen.

Tie Vorortebahn muß unseren Arbeitern, fdandlungs-
gehiilsen und Beamten das Wohnen in funter, freier
Luft ermöglichen: dazu ist ein billiger Tarif die un-
erläßliche Voibidntgung, und es 'ollt-u alle Arbeiter-
vereine und Miethervereine die Agitation dafür ganz
energifd) in die Hand nehmen.

Wer macht den Anfang?

Tesglkiche» liegt für die Leser in Wandsbek
und Hinfchenfrlde eine Geschäfts - <?ntpfehlnug
der Firma Hermann Seniler, Wandsbek,
Lübekerstraße 12, bei.

jrutrabörrbouii nllrr in irr

Schmirdrrri brschäftigirii prrsonru.

(Zahlstelle Hamburg.)

neue Erfindungen, welche eilte gewerbliche Ver-
werthung gestatten. 2) Redaktionsgeheimniß.

A. 1892. So viel uns bekannt, werden solche
Unterstützungen nicht gezahlt.

F. R., Hammerbrook 65. 1) Pfändung kann
erfolgen. 2) Eckschrank, Waschtisch werde» wahrschci»Iich
gepfäitbel, Sopha muß als Lagerstatt für die Kinder
freigegeben werden. 3) Nein.

W K , Altona. Nach Ablauf eines Jahres vom
Tode Ihres LNanneS an gerechnet, haben bie (üben des
Letzteren, also seine Geschwister zweitn bie Eltern nicht
mehr leben) ein Viertel Ihres GesammtguteS zu bean-
spruche», vorher » i ch t S.

Adouncut. Tas Spiel ist verboten.
Mehrere Aufrager. Tie Bücher, welche tiont

Jugendschriften-Ansschuß des Hamburger Lehrervereins
in dem vom Ausschuß herattsgegebenen Verzeichniß ein«
psohlen werde», beschaffen Sic ant besten, wenn Sie de»
siolportöten des „Hamburger Echo" die Bestellung auf-
gebett.

A. H. N. 1) TaS hätte nur einen Zweck, wenn
das Mädchen bie Frau bei Verweigerung auch minbeftens
einen Monat einstecken lasten kann. Tie ganze Geschichte
würde bann etwa 40 kosten. 2) Nein. 3) Wenn ein
Strafantrag wegen Betrugs aus den angegebenen
Gründen bereits abgclehut worden ist, wird ein zweiter
auch nichts nutzen.

Cuse! Otto. Der Finderlohn beträgt von beut
Werthe der Sache bis zn 3t 300 fünf Prozent, von oent
Mehrwerth ein Prozent. — Nun können Sie sich Ihre
Frage wohl selbst beantworten.

Lukas. Sprechen Sie ciiimal hier vor.
Laude. Die müffen den Antrag bei bet Polizei-

Behörde in Hamburg, Abtheilung 1, Düstcrnstraße 56,
2. Etage, stellen unb Ihre Karten und die Hetraihs-
nrkuube mit entsenden.

N. N. 1) Ja. 2) Das läßt sich nicht io ohne
Weiteres sagen, kommt ganz auf die Begleitumstände an.

A. Elrothe. Nordwest.
Zwei Streitende. Eine Geldstrafe von 3t 10,

die Sie früher bezahlen mußten, übt absolut keinen Ein-
fluß auf Ihr Recht zur Erwerbung der Hamburger
Staatsangehörigkeit ober bc8 Bürgerrechts ans

Abonnent, Lt. vieorg. Sie müffen sich wegen
des Staatsangehörigkeitsausweises an oa8 Landrathsamt
in Ratzeburg wenben.

Franz und Haune». Um ba8 Wahlrecht zum
Teutschen Reichstag ansüben zu kötinen, muß man baS
25. Lebensjahr vollendet haben. Das war auch 1890
schon so.

S. 1901. Die Eheleute können, auch wenn sie
in Gütertrennung leben, sich gegenseitig durch Testament
zu Erben eiitsetzen; baun erhalle» bie Kinder nur den
Pflichttheil, das ist die Hälfte des ihnen sonst Zustehendeit.

C. Winter. Sie kStuten die Bedingungen, die
wir des beschränkten Ranmes wegen hier nicht alle ab»
drucken können, hier einsehen.

Hamburg - Altoua. Konsins ist ba8 Heimchen
mit einander nach wie vor verboten, dagegen können
Kousin unb Konsine eine Ehe mit einander eingehen.

Wette l! Buchbinder, nicht Schlaffer.
@. W. Verjährung tritt fünf Jahre nach beut

Vergehen ein.

Gebranchsgegennändeii ober von Theilen derselben, inso-
weit sie dem Arbeits- oder Gebrauchszweck durch eine
neue Gestaltung, Anordnung oder Vor-
richtung dienen sollen, werden als Gebr auchs-

Jtalieti nachtheilig wirken könnte.
Paris, 13. Dezember. (W. T. B.) Kammer.

(Schluß.) Abg. Viriani interpellirt über die Angelegen-
heit des MittelschulprofefforS Herve, welcher wegen seiner
gegen die Armee gerichteten Schriften einstweilig feines
AmtcS enthoben worden und beklagt fick) darüber, daß
dem Vertheidiger HerveS nicht alle Schrislstäcke mit-
getheilt seien, die dem akademischen Rath ^gegangen
seien. Ter Unterrichtöminister erklärt das Verhalten deS
Rektors, der die Zustellung der Schriftstücke an den Ver-
theidiger unterlassen hatte, für fehlerhaft, obwohl jene
Schriftstücke ganz bcbcntnngSlos sind. Herbe beanspruche
für sich baS Recht, Alles zu sagen unb Alles
zu schreiben, bann möge er fein Lehramt nieder-
legen. Wie könne man GeschichtSmiterricht und Unter-
weisung über bie Aufgaben Frankreichs mit seinen
Theorie» vereinigen. Wie werbe er über bie Fahne
Frankreichs, wie über Jena und Austerlitz sprechen. Weint

*2(nftionen.

u Dezember.
Äsltfer WUbelmslr Mobilien :c. ((Emil Plagemann)
Pastorenlnritze 16, I , Pfänder iGerichlSv.).
Tammlboislraße Lpielwaoren, Alobel rc. (Herm.

(tobn).
SdiouenbuYflCTftr. ii, Laden, Zabrräder, Rabmaschinen.

ttoPirplcncn, Apparate, trunftgegenstände tLarl
Schneemücjs'

Allona. GahlerSpliy, div Mobilien (Römer)
Eatharinensu. 4 -, Wild, Gefluuel rc iFromnb'
Wandsbet tni ^indschaftslokale von (£ Hansen.

Zt'Uflr 7>. (Crnb'iaiton oer Tlraßendahn), Pferve-
dnnqei (Ter Mayistrat).

Hammerbinok. Amnnctslr tze 14, Keller, diverse Meine
(Gcrichisu >

Lolstedt. beim Gofiwirtl) Schröder (Lindenpark), Laden-
Einrichtung (Heisci

Versannnlniiqs-iklnzeifter.
Sonnaberd, Den 14 De; miet , rlbends 8l Uhr:

Trcibrikmcuarbkitrr, bei v. Salzen, Eaffamachcr-

Prctoria, 12. Dezember (W T. B) Meldung
des Rent-rffchen Büreans. Gestern Abend versuchte eine
größere Boerenabtheilung vergeblich die Bahn westlich
von W o n d e r f n t e t n zn nbenchreiten.

Zeeruft, 8. Tezembe,. (W. T. B.) Meldtmg des
Reutet icren Bureaus Viljoen machte gestern mit 200
Boereu einen Angriff auf bie mit Eingeborenen besetzte
Station L i n o f n n a, würbe jedoch mit einem Vertust
von 7 Todten und Veiwiinbcten zurückgeschlage».

Johannesbnrg, 11 Dezember iW. T B.) Mel-
dung des Reuterst'chett Büreans: Lord .Kitchener ge-
nehmigte, daß in bet Zeit tiont 15. Dezember, bis
15. Januar wöchentlich je 100 Pochstempel eröffnet
werden Dürfen. Tie Minenkammer bestimmte heute, in
welcher Ordnung die Mine» eröffnet werden sollen. Wie
man an nimmt, wirb bis Ende Februar der vierte Theil
der Minenindustrie wieder hergestellt fein. Ter Eisen-
bahnverkehr war bcfritbigtnb, seit Monaten trat
nicht eine llnterbrcdmr i des vanbels ein: bas neue
rollende Bahnmaterial ist fertig. Tie Zufuhr von
Arbeitskräfte» ans NorbtranSvaa! läßt sich, gut an,
eine große Anzahl Bergarbeiter erhielt die (friaubnife,
zur Arbeit zurückzukehren Unabhängig hiertion find an
andere Zivilpersonen für den Mottai inoo Erlaubniß-
scheine zur Rückkehr ertheilt. Tie Fondsbörse erhielt bie
Erlaubniß zur Wiedereröffnung; ne wird wahrscheinlich
in wenigen Tagen eröffnet werden. An bie Mitglieder
derselben, die sich gegenwärtig an bet Küste aiifbaltcii,
sind 100 Erlaiibnißscheine znr Rückkehr ertheilt Tie
Zeitung „Star" beginnt am 2. Januar wieder zu erscheineu.

io Uhr:
io
io

Mittag« Moktio. iClaitm mm.
+ 0,3 +1,8 + 0,4 7«8,o

Eintritt der ithitli und itdde
am 14 Tezemder:

gtnth: 2 Uhr v. Mi» litte

Todes-Anzeige.
Am 12 Dezember verstarb nach langem,

schwerem Leiden ment lieber Mann unb meiner
Kinder liebevoller Vatei

Hinr, Christ. Julius Kohlmann

im 60. Lebensjahre lief betrauert von feinen
Kinbern, Schwiegersohn, Enkeln u. Frau.

I.ouine Knhlniann. geb Göring.
Beerdigung: Sonntag, d. 15. d. j)i., tziachm.

21 Uhr, vom Vereins-Hospital, Schliitnp

Arbeitsmarkt. •**-

Ctsvlht Zkitil!igSl!iistrl!gcrlMt!l.
Rinde mann. Altona, Aencbnrg 23.

ber. als K apziän W i l.j o » die fchjimmjM Zcitgeu- ,umu.>..i iuixamui bie im Sie pazjeiib wimn,. angeben:
bceiuAutz'uugeu uiiteniommukjtau», (ft Heu« nutz m ber Bluuicnüraße 41. bei Er iffliauf«'», Mittwochs von 9 dis
Ehartt.' gestorben. ' II Itfir; G ötze »ooieuär ane 32, Montags von 9 bis

• 11 * < •. wotfifeletr.
Dezember, ii Ubi Mittag»

Tezbr 4- 1,39
0/26

Hiermit den Mitgliedern bie franr:ge
Mittheilung, daß unser Mitglied

Georg Richter

im Alter von 35 Jahren am Mittwoch,
11 Dezember, gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Tie Beerbignng findet Sonntag, Noch-
mittags 24 Uhr, v Eppeiidorfer .>!iaiiken-
hause aus nach Ohlsdorf statt.

Hut rege Betheiligung ersucht

Tic Ortsvcrwaltnng.

ßur ivtlpreHnu von Ängeleyenhetlen, weiche von allge-
meinem Juterelle flut ficht dem Pudlitum der Sprech»
fast l vir Verfngnn9., 1 o iu e 11 e S der Naum gefiatlet,
dach letzn« e- die WefrnftiiH« nb irgend eine 43ftnitiluorlnun
den, dnhliknn, gegenüber für die in Sprcchfnnlartikeln ge»
äntzerien ui nbcruehinen. BedlNAung für die Auf»
n ihm« v"li Tnech^ fnttttelu t ft eS, daß bei iOersaffer bei Ne-
daktion Namen mit genaue Adi elfe nennt

‘2hiflci)rbnete Änfgedote.
@inn>r#oml Ni. I

Friedlich Wilhelm Knut N ebener mit Frtedn Helene Lalhoiina
Steffens — Hermann Reimeis mit vite» »unixunda Jatottfon

TtandeSnm« Mr. '*
Johann «btlhln» RofentatN mit Anna Louife Sarhl« Miller

— Jodann Jotevd Fren mit Sophie Louif« Niste» — Hugo
Wilhelm Schvning mit C:oa Maila «hiiuine, ged Lodeiidan,.
getch Hunne — tSmil Robert Stiiihel» Ronacr mit ttntolliu
Henriette Maria Schiert Zahn Heiidni «it Siofa Soldichmidt

LtanbeSamt Mr. :t
Aug»» M i Emil Runa mit Vluflufie lilrite Wiege —

illuflao Meyer mit iiJeitt < Atm» Heribera — ctenrab Hermann
Haruart mit Ibrtlr. griederil« Wiiheimiae, geb »erlig, uerw
Maat!

iiiinbcOnml 91 r. sei
Johann ütuquft ik il Har»! mit raaretha Pauline

raiharina rostet, ce6. »röho Johanne« Heniiich Wildelm
6<6mooct mit groiilKta Buaune Wiidei» ine Sri i ie genae

Hamdurg, ben ll Teteinder inoi
EinuhrSamt Nr. 21a.

Eduard tluhnr Johan» lliigefioreit mit Mari« Theret«
Straubel

LiniidcSiriui Nr. '23
Friedrich Roben Pa»! mit Ätroii.« M i ia Letrolin« Saidnrtne

Jandl — Joba»» tr.ni HuMmfl Jrtedrich $rtiu!| mit Bntoirie
Hallmann — Hart ithriii in elu.nib nubit J ! mit Maitaiina
Jultonna Erw.it ji)1 - Wiidetm Hermann Hriiich mit Jneda
rherete Bruiibis — timit iiari Johann H-uer mit Martha
Marie Daumaun

6 a m bu t e , de» ll Lerem ber 1»,■

Hilmer, Gänsemarkt 35. — S.Ucchaiiitcr u»t> Optiker,
bei Gossow, Ichauenbnrgerslr. 14. Lackirer, bei
Kammeher, Zeiigbiiisiuarkt 31. — Kesselschmiede, bei
Kammeyer, Zenghansiuarki 31.

Sonntag, den 15. T z.niber, Nachmittags 3 Uhr:
Arbeiter Säitgcibuiid(4lusfchufisiUutig),beiHilmer,
Gäusemarkl 35

Montag, bett 16. Dezember, Abenbs 8^ Ubr:
Gypser nud «tukkatöre, bei Hüttmann, Poolstt. 21.

Vorortsbahu.

Tie Entscheidung über unsere Porortsbahn sieht
nahe bevor, und eS ist die höchste Zeit, wenn die öffent-
liche Meinung dabei noch zur Geffuiw, kommen soll. Für
ein Abonnement von .6 20 fahren wir auf der Ver ¬

lieb er da« «erinoa«« de» LukiiS - Pauierwaaren. 8i>oror-
HaudiorS Heul» Ticbtid) We««i«r, ®im»büit«l, Sicheiitlrahe 16,
ist ant ii d mt« , Nachmittag« 1-, Uhr. da» U.-Iitureverfahien

Vü.'«rönnet Tei «uchhailer » M. «ninln«, ikoioniiiden 64, tft
Ulan CUI bcixivttgc^ iöilgültUl eine» ^rgicigcr» OCX ^ugeuo ; ^unl jtou{ur4oevrodUer ernannt ÄDntmsfovberunaeit find bid
dulde daull werde cs um die Lchratlstalteu Mld bald -um ll Januar 190-j bet dem iSeitchte, TV'elcterlnuve 9h. 5, L,
nuA nm hnÄ Pfltib octochctl fein Beifall ) anzumelden. - Ta« Rontuv«veifat)reu über da« Vhmdz)en be«
aiicplim dar ano gciw-mu uin. Wurt) , Vnb etclnbiu.rn» eeo.g« «nbi<.>« 4an Jodanne«
DlC Kammer bcfd)lk|U Ml» 412 ßcflcn b5 fciinillicn out ivadnfidvt; da« #ontnx«v rfubven über da« YdUmotzen de« «ast»
Anschlag der Rede deS Ministers unb nimmt mit 385 u»a Landwind» $>■»«* tzinriq Friedlich Rief«: > »uo»i»i-

,,,, hi,, »infadh# T.mritnrhiiiniii nn womit verfahr,il rti'tv da« «erviaaen de« rkvrduiachei« Joha»» Joachim
gegen 8h fctiiiimtii Du eiittaujc iagiroionnng an. n ii B||Ma y ort)nmn „ ln Beiaodoit; da« n.»tr.r«»n,adre» m-.r
bet 3)iimfter cmücrflanbcn ist. Hieraus wurde die Sitzung «ermaaeii de« Uriimei» Joh »rh ».ni gitmirti £*ii*mua,
geschlossen * ,n stUnia Jodaim 'Jlieoti, ist auf,, Hoden.

Norddeuffchcii Lloyd „Aller" erlitten, sich bewahrheiteten,
lind welche Maßnahmen ber Minister des Aenßcrit, wenu
sich bie Melbiingcii als richtig erwiesen, ergreifen werde.
Tei Unterstaatssekretär Baccelli erklärt, die fragliche»
Meldungen feien vollkommen aus der Lust gegriffen.
Kein Auswanderer erhob Beschwerde. Er, der Unter«
staatSsekrctär, wandte fidj in dieser Angelegenheit an den
italienischen Marinearzt unb biefer gab ihm nähere Auf-
klärungen über die korrekte Haltung deS Kapitäns unb
ber Bemannung der „Aller"

Rom, 13. Dezember (W. T. B.) In ber ver-
gangenen Nacht wurden in Tarent ein starker, in Messina
zwei leichte Erdstöße verspürt. Schaden wurde nicht an-
gerichtet.

Rom, 13. Dezember. (W. T. B.) Das Erdbeben
in ber vergangenen Nacht wurde auch in Catania, Reggio
bi Calabria unb Lecce verspürt, unb von ben feis-
mographischen Instrumenten in Rom, Ischia, Florenz,
Pavia und Pabua angezeigt.

Rom, 13. Dezember. (W. T. B.) Di. „Agett^.a
Stefani" melbet: Briesen zttsolge, die aus Tupolis in
Malta cintrafen, nimmt bie Erregung bet Cafcnftäuiute
zu, weil man sie 511111 Militärdienst zwingen will. Ta
bie Anführer dieser Stämme sich nicht zu der vom G11-
tiernör unb dem Korpskommaubanteti festgesetzten Zn-
iammeiikniift eiitgefunben hatten, befahl der Guvcrnor,
den Anführern ber betreffenden Stämme sich in
vier Tagen zu untmoerfen. Er drohte ihnen
anderenfalls mit Zwangsmaßrcgelit. Als bann der
Polizeikommiffar mit einer Militärpatrouille sich nach
dem Gebiet der Oaseustämme begeben und die allen
Araber mißhandeli hatte, rief dies offenen Aufstand
hervor. Tie Soldaten schossen; sieben Aufftäiidische
wurden gelobtet und mehrere verwundet.

Ter Krieg in Lndnsrika.

Berti», 13. Tezember. W T. B Laut Polizei-
bericht nahmen sich gestern in B rlin vier Personen
das Lebe», bar inner ei» Kaufman» in bei Wohnung
seiner Geliebten, feiner die Fran eines Droschkenkutschers,
bie zusammen mit ihrer Schwester ben Tob bind) Er-
hängen fanb.

Heute Vormittag entflog et» unbemannter Fessel-
ballon Dom Gelände des Lustschiffer da taillonS in
nördlicher Richtung. Tie Landung des Ballons dürfte
in Mecklenburg oder Pommern erfolgt fein. Von dem
Auffinden des Ballons wolle man dem Luftschiffcr-
bataillon in Reinickendorf bei Berlin Kenntniß geben.

Berlin, 13. Dezember. (W T. B.) Stein" ist
am 11. b. M. in Kingston lJamaica) cingetroffcn und
am 12. d. M »ach St. Thomas gegangen. — „Habicht"
ist gestern in Loanba angekommen und beabsichtigt am
15. d. M nach Swakopmund zu gehen. — Tie Torpedo-
boote „S. 91" unb „S. 92" sind giftet» von Nagasaki
nach Tsingtau gedampft. — „Möwe" ist ant 10. o. M.
in Sydiich eingetroffen. — Tie Ablösung für bie Stamm-
batterie des dritten Seebataillons traf mit dem Tampsir
„Preußen" am 11. d. M. in Neapel ein und setzte an
demselben Tage die Ausreise fort.

London, 13. Dezember. (W. T. B.) 2:. Times'
veröffentlichen in ihrer zweiten Ausgabe eine Depesche
aus Valparaiso von heute, die ihr von einem
dortigen Geschäslshanse zugeht. Tanach wurden Dekrete
veröffentlicht, durch die von der Regierintg etwa 30 000
Rekruten ber Territorial truppen eiuberusc»
werden, um die Gebirgspäffe zu schützen.

Wie das Reuter sche Büreau über Rew-Uork aus
Buenos Aires meldet, deponirte Argentinien
2 100 000^ Pfund Sterling in London als Sicherheit
für ben Schulbenbienst unb verfügt über eine weitere
Reserve von 13 Millionen Dollars. Die Kammer
bewilligte in geheimer Sitzung bie für bie Mobilisirnng
ber Miliz erforderlichen Kredite.

London, 13. Dezember. (W. T B.) Gestern
herrschte in Mittel- und Nordcnglaiid ein heftiger Sturm;
bie telegraphische Verbindung zwischen London unb ben
Haupsstädten jener Bezirke ist unterbrochen. Ter Bahn-
verkehr ist sehr gehemmt.

Stockholm, 13. Tezember. (W. T. B.) Melbnug
beS SvenSka Telegrambyion: Prof. Behring theilte
gestern Abend in einem Vortrag über Sernmthcrapie
mit, durch die von ihm angestcllten Versuche sei die
Möglichkeit einer I m »t u n i f i r u tt g de» V ichs
g e g e 11 $ u b c r f u l 0 I e erwiesen. Behring beabsichtigt,
den ihm zuerkannten Nobel-Preis für weitere Versuche
zur Bekämpftutg ber Viehtuberkulose zu verwenden.

Paris, 13. Dezember. (W. T. B.) Tie Kammer
nahm den Antrag Eticnites an, nach beut Rohmaterial
zur Herstellung von Eüdweium, das in Gestalt eines
Gemisches von Alkohol und Most eingesührt wird, sowohl
Zoll auf Alkohol als Zoll auf Traubenmost zu entrichten
hat. Millerand halte den Antrag mit ber Begründung
bekämpft, daß er bie Wein- und Liköriudustrie schädige»
würde und für bie Handelsbeziehungen mit Spanien unb

füfyrungeit große Unruhe. Paeplow spricht sich auch tu. Rom, 13.Dezember. (W.T.B.) Kammer. Abg.
die Errichtung eines Gover lschastshauscs aus ; bei Molaubi fragt an, ob die Nachrichten von Mißhanblungen,
Mangel an orbentlichen Versammlungslokalen sei sehr die italienische Auswanderer an Bord des Dampfers des
groß, so daß wir schon einen große» Saal bauen ~ " ~ “" ' ' '
könnten. Es sprechen bann noch Lanbi, Mohr und
Haase dagegen, während Kirmeß und Hense für die
Errichtung plädireit. Ein Antrag Kirmeß, baß über
diese Frage eine Urabstimmung unter den Mitgliedern
fiattfinben soll, sowie auch über ben Antrag des Vor-
staubes, jH 4000 für bie Erbauung bei Gcwerkschafts-
hanseS zu bewilligen, wirb angenommen ES würbe
noch vom Vorstanbe bekannt gegeben, daß die noch rück-
ständigen Maikarten jetzt alle abgeliefert feien, bis auf
bie deS Kollegen Eitzenhöfer, Huinbolbtstraße.

(«roftc »CMC Partie Java Tabake,
10 verschiedene Lorten, leicht und
zartdtattig, per *$. verzollt von
N5 UO /il, A 1,— bis .ft 2,-.

— zitlll 11)0 =

bei Parken-Abnahme billiger,
offerire»

Hengfoss & Mask,
Haiiilitrg, Lchweineinarkt 2«
Altona Otteiifrn, BiSmarekstr. 28,
Zollfreies Tr an fittag er Bismarckst 32.
Fernsprecher Amt Altona 1403.



Badolf Mewes

Grösstes Qttensener Herren- u. Knaben-

L?onfektions-Haus

Bahrenfelderstrasse 167-171, am Friedenseichenplatz,

empfiehlt in denkbar reichhaltigster Auswahl in billigsten, festen Preisen:

jlierren- n. Kiiabeii-.inziii;e| | Winter-Paletots | | JoppeiTj

| Jaekets | | Knaben-Pyjaeks u, liavelockiTj | t'nterzeoge]

| W'äxflie | | Kravatten | | Hüte j | Jlüt/.en | |~~Sch7riiie |

| Arbeiter-Artikel | | Wollene Westen n. SwTater |

Krumpffreie Flanellhemden u. -Hosen, Parchend- u. karr.

Oxfordhemden u. Kittel in eigener Anfertigung.

— Jachten Sie bitte meine 4 grossen Schaufenster. ■■

Das Tagesgespräch von Hamburg
seit BrölFiinn«; des Doms

bilden

Haase’s Unternehmungen.

Koupons ä 40/t&. Gültig znm freien Eintritt in den

Juwelen —Palast und je eine freie Fahrt in der

Stufenbahn. Tunnelbahn und Berg- u. Thalbahn.
yv An allen Kassen käuflich. 'M

Zur Beachtung!

Mm ninii Mt!

stätiqen von

nid die von

Unsere

grossen Ausverkaufstage

Herren-Winter-Paletots in bla«, schwarz und grau...

bis

21 bis

18 bis

12bi- K

14 40bis

18, 24, 29, bis

11,16-o,

jetzt 8-0,16,15. , 19

8 10 bis 2

r* n.

Grosse Auswahl in

über Hunderttausend Mark

Wir bringen Preise, die selbst den verwöhntesten Käufer

in Staunen versetzen, und soll daher Niemand diese selten

günstige Einkaufsgelegenheit versäumen.

15/18 Stadthausbrücke 15 18

Sonntags bis S Uhr Abends geöffnet.

bcke AuSjchlägeiwcg. Girofee greife.

Zum Weilinaclit*fe#tc empfehle mein reichhaltiges Lager inBiiiaerwride S2, Hs. 3, Part.

Uhren-, Gold-, Silber
§änse

Alfenide- u. Nickel-Waaren

f/> r. PreiÄ Tkat heute, Abds. 9 Uhr,
™ Llub „Grand-Schwarz",Roseiistr 19,Hamb.

schlachtfedern

B. Dittmar, Uhrmacher,

Bahrenfelderstrasse 105 u. 139 Anfang 8 Uhr Ende 10,40 Uhr.

um

S

» T MW

«,

6,

50

bis

21,

8,

21

34

19

42

10, 12,

12, 18,

24, 28,

jetzt 4-,

jetzt 1'0,

Herren-Paletots .. jetzt 7 '",

Wtt bei $ennt* hak k,b,.,ebrn
»nd »crfrniH l'o-5n<ftie

Grosser Karpfen - Preis - Skat
heute, den 14. Tez., Abends 9j Uhr,

Nialziveg 1 1, bei W. Grenz.

treten von I.oi'e

Druck une iPtrlng: Hamburger Buchbnickerei un>
Bttlngaaiiflult Auer & 6o. in Hamdura

Vorverkauf üel 8. Käse und im Tiieaterbiirean.
Täglich Nachmittags 4 Uhr

speziell arrangirte

Sagebiel’ 8

Herren-Anzüge

Herren-Joppen

Herren-Hosen.

Jünglings-Paletots jetzt5-,

Jünglings-Anzüge, jetzt 450,

Heute, sowie jedeu Lounabeiid, 9* Uhr,
u. Louuta^S H Uhr: Gr. Preis-Xkat

bei K. .U iiller, Tlciusttaße 74, Aiiona.

Nkat-Klub ,, Grand“.
Preis - Skat Sonnabend, 14 Dez., Abds. 9 Uhr.

J. Appelliof, Schwabenstr. 54, pari
Versammlung: Mittwoch, 18, Dez., Abds. 9Uhr.

barou. ..
Abends 71 Uhr: I/oTe Fuller. Zu

Ausang: Dir bilorfeu vv» «orneville.
Montag: Lo'ie Fuller. Der PeUel-

ftubeut.

25
M.

UV Lchfarhterei Uhlenhorst.
Nur 22 Lchumannstr. 22.

Täglich frisches, halbfettes Kalbfleisch.

Gänse I Gänse I

In diesem Jahre wieder wie feit mehr. Jahren
nur prima Holsteiner u. Hannoversche
Reltfläufe pro iE nur <15 u 70 4, frisch
auSgrschlacht. Gänsefleisch i. St lief v. 2 5 K
mit Meulen li ® 70 («änsebrnst ohne
fii'fdjen ® I («änseflohmen L 1 K,
Gänseleber Ä> 1 M, WnnfeHtiii 9 40 ajf.

W. Lindemann, Lt. Georg,

EckcStcindamm ».Kl.^indenstrahe.
Fernsprecher Amt III, 3982.

9.

10

19* Prima Hast-Gänse, 'WQ
pro Pfd. 55 Pfg.

Wilh. Paulssen, 9leuft. Neuerweg 44.

S 0 ilnabend, den 14. D e z e in b e r:
Stadt - Theater. Robinson «’vufoe.

Hieraus: Hänsel und «tretet, Märchen-
spiel in 3 Bildern, von Engelbert Hnmver-
dinck. Mittel-Preise Anfang 6.1 Uhr.

Thalia-Theater. 31 Uhr Nachtnillags:
Neu eingeübt und anSgestaitet: Aschen-
brödel, Weihnachtsmärchen von Görner.
1. Bild: Aschenbrödel. 2. Bild: Bei
der k?raii Pathe. 3. Bild: Aschen
brödel bei Hofe. 4. Bild: Ein Ball
tu der .fläche. 5. und 6. Bild: Der
gläserne Pantoffel. 7. Bildt Die
Pantoffelprobe. Apotheose. Grohe
Ballets, arraitgirt vom Balletmeister
Feigort, ausgeführl von der Solotänzerin
Fräulein Deblon vom kaiserl. Theater in
Petersburg und 50 Kindern. — Abends
7 Uhr: Bei Miltel-Preisen. 8. (letzte)
Vorstellung im L'Arronge-Zytlus.
Die 20ohlthäter, Lustspiel in 5 Akten,
von LÄrronge.

Altonaer Stadt - Theater. Die
versunkene «Horte, ein deutsches
Märchendrama in 5 Akten, von Gerhart
Hauptmann. Ermäßigte Preise. Anfang
7j Uhr.

Carl Schultze. - Theater. Anfang
71 Uhr: «lastspiel Lo'ie Fuller
in ihren neuesten Pariser Sensationen:
Strahlentaiiz. «srottentanz. Das
«lewitter. Der E'rzengel. iNF" Auf

Zigarren - Engros - l.ager.
?'*••• ®eiunetnuclle f. Wiederverkänf. in
jeS. Preislage v. JI 19 an pro mille.

Jrortierein überseeisch p. mille jH, 28.
11. Maiwald, Gr.Remnarkt 30, n. d.Post.

Sonniag, 15. Dezember: Nachmittags
2 Uhr zn ermäßigten Preisen: Flachsrnann
als Erzieher, von Lilo Ernst.

Abends 7 Uhr: Wie fllein-Elfe das
Etzristkind snchen ging.

Montag, 16. Dezember: Wie fllein-Else
das Ehristkind suchen ging. Auf. 7 Uhr.

Dienstag, 17. Dezember: Wie Klein-Else
das Ehristkind suchen ging. Auf. 7 Uhr.

Für das Weihnachtsmärchen genügt zum
Eintritt von zwei Kindern unter 10 Jahren
ein Billet. Jeder Erwachsene hat anßerdent
das Recht, ein Kind ilnter 10 Jahren mit auf
feinen Platz zu nehmen, sofern dafür ein Zu-
fchlagbillet gelöst wird. Diese Zuschlagbillets
kosten für 1. Rang oder Parqnet A 1, für
2 Rang oder Parterre-Sperrsitz 50 Einen
besonderen Platz hat das betreffende Kind da-
für nicht zu beanspruchen.

HANSA-THEATER.

Valentine Petit, Familie Sylvester Schäller,
Eugenie Pougere, The Liessems, Brothers
Da nun. Edward Gillet, 6 Rakoczy, Gabriele
Modi, O'Neil and Torp, Sinora, Liserl von
Schliersee, Scheherazade, Biograph eto.

Skat-Klub „Kraienkamp“.

S‘"' M’ÄÄ’ 1 "k PrcisTklit
bei Joh. Vietenee, flrairnkarnp 23.
Jed. Donnerstag, Ans, vj Uhr: Flrischpreise.

Herren-Winter-Paletots, Eheviot, prima Verarbeitung

Herren-Winter-Paletots In Eskimo

Kinder- Vorstellungen

w zu sehr niedrigen Preisen, -wo

Deutsches Schauspielhaus.
Sonnabend, den 14 Dezember 1901:

Wie Klein-Else das Christkind suchen ging,
Weihnachtsmärchen mit Gesang und Tanz in
7 Bildern, von Therese Haupt. — Musik von
Julins Laubner und Earl Kniger. — Tanz-
Arrangements von Balletmeister Nndols Knoll.
— In Szene gesetzt von Ludivig Lllax.
1 Bild: Die Fischerhütte. 2. Bild: Im Walde.

3. Bild: Das Reich der Zwerge 4. Bild: Die
Hexen. 5. Bild: Tas Nixenreich. 6. Bild: Knecht

Ruprecht. 7. Bild: Die Heimkehr.
Mitwirkende: Frl. Raul; Kl. Diercks: Kl.

Fischer; Kl. Stettner; Kl Knierer; Frl. Löge;
Hr. Montor; Frl v. Pazatka; Frl.Slrasimann;
Frl. ParnoS; Kl. Krilling; Irl. v. Kroll; Hr.
Schildkraut ; Kl. Scklata; Frl. Warg; Kl.
Lewandowsky; Kl. Tschöpp; Kl. Prelle; Kl.
Techau; Kl. ^Schwalbe; Hr. Brahm; Hr.
Sleuuer; Hr. Bückmainr; Hr iRtitcuücin ; Frl.
Frieda: Frl. Fncher; Frl t^lstnger; Frl. Blilo;

Röhl; Kl. Schönemann
Lorkomm ende Tänze: 2. Bild: Tanz

der Schneeflocken und Eiskrhflalle. Tanz der
Eichhöntchen. 3.Bild: Evolittionen der Zwerge.
Pas de cinq — Pas de deux. Grosies En-
semble. 5. Bild: Gruppiruugen im Nixeureich.
Großes Ballabile.

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Theater Central-Halle. Jeder (Vr*
wachsens 1 Kind frei. 2 Kinder ein Billet.
Anfang 7| Uhr. In großartiger, feen-
hafter Ausstattnng an Dekorationen,
Kostümen und Requisiten, unter Mit-
wiikitng von zirka loo Kindern: Dorn-
röschen , oder: Das verzauberte
KönigSfchlost, große Zanberfeerie mit
Gesang und gr. Ballets in 10 Bildern.

•> glänzende Ballets. Jeden Mittwoch,
Sonnabend 11. Sonntag 2 Vorstellungen,
Nachiii. 31 n. Abends 71 Uhr. Ende 1(> llliu

Ernst Drucker -Theater. Nrnkmb
5 Uhr: ®r. Kinder Dom Borstellnng,
10, 20, 30, 50 Aschenbrödek, großes
Weihnachtsmärchen in 7 Abtbeil. Abends
71 Uhr: Zum 5V. Male! Nntfch-Anna.
Jeder Erwachsene ein Kind frei.

Paletots und Anzüge für korpulente Herren in orotzer Answnhl.

Fracks, Smokings und Kallivrstcu, Wäsche, Kravatten, Küte, Schirme «

in reicher AnswaNt.

3O<H» iSosen a I V S

Herren-Jacket-Anzug e in schwarz und farbig

Rock- und Gehrock-Anzüge vo»

zn sehr billigen Preisen.

Kaufe nur ab Fabrik.

erlitt Atis-M fSS*
bei .1 I.aiighans, Wendenstrabe,

Lange Paletots und Raglans t« Lportfarbcn.... I »D,

Winter-Loden-Joppen, in alle» Farben, warm gefüttert 4:,
(auch für iUtnbrit) vo» M. 3 an, 4, 5, 0 bis X.

Spezialität in massiv goldenen Trauringen

und fächerketten.

— Gravirungen gratis. -

Neu eingetroffen: ErosteS Lager Herren-Anzüge, Paletots,
Jalkcts, einzelne Hofen, Weste», ferner: engl. Leder-, Pilot-,
Zwir«- und Ma»chcster-Hosc». - Eraue und bl ane Flanell-
Hemde» und -Hosen, wollene Weste», Troyer, Parche»d-
Hcrndcn, sowie säiniiitliche Untcrzeuge billig. Sch»hr 11. Stiefel

sehr gut. Handschuhe, Mützen re.
Trotz der billigen Preise Rabattmarken. "WV

He Liehtenliain,

30 jfrrrrustrasieit 39.

Jeder Käufer erhält ein elegantes Geschenk.

Sonntag, den 15. Dezember:

Stadt-Theater. Nachmittags 1 Uhr:
Robinson Ernsoe. Ermäßigte Preise.
— Abends (» Uhr: Robinson Ernsoe.
Hierauf: Die Zanberflöte, Oper in
3 Akten, von Mozart. Große Preise.

Thalia-Theater. Nachmittags 21 Uhr:
Aschenbrödel. — Abends 71 Ubr:
Tie offizielle Fran, Schauspiel in fünf
Akten, von Olden.

Altonaer Stadt - Theater. I»
Stöckelschuh, einFrübliugsspiel in einem
Akt, von Gustav Klitscher Hierauf:
Madame Boiiivard. Mittel-Preise.
Anfang 7j Uhr.

3V Großer PreiS-Skat
Toniiabcud, 14. Tezbr., Abds. 9 Uhr.

Preise: Pa. Gänse und Karpfen.
Hierzu ladet freundlichst ein

II Uüllerstein,
WandSbck, Ecke Bärenallee u. Hammerstr.

bis J-is)

bislO

4:0 X

36 x

Die tiiqlich meinem Geschüste zugehenden jliierfcniuingnt ans Rmibcitfrcifcit,

sowie der seit '-Scffcljcit von Ialfr zu Ialfr immer größer werdende Nmsat; be-

cixit— » Neuem, daß keine Herren-Gardcroben so beliebt und begehrt sind,

Ausschneiden ! — Anfbewahren

Das schönste Geschenk ist unbedingt

1 kleine Kuchdrnckerri
V. 50 4^<ui, X 1. 2, 3, 4 bis .< 20.

1 Schnelldrukkniaschinc X 7,50.
1 Kmderschreibmaschine ♦( 3,—.
1 grossartige Schreibmaschine pr. Zufall!

statt * 7 1 » jetzt X 20.
Taschen-, Medaillon-, Federhalter mit

beliebigem Stcmpeltext X 1
Bilder - Stempel - Spiele 31. 2 "3PQ
80 farbige Hambnrgenfien 31 1,50.

Austerordentlich billig:
Schablonen für Wäschezeichnen, Mono

granime, Schablonenkäste» :c.
Gustav C. J. Süssmilch,

Verlagsbuchhandlung, Spezial - Geschäft
für Kautschuk - Stempel u. Typen.

Alte Gröningerstraße 32.
Steckelhörn 18, 1.

9 Pfund netto aMk. 1.40 p. Pfd.,
dirltlbk Cuntifät (ordrt (or.r.e ist Ist) mit

Mk. 1.75 pr. Pfd,
Autzerdtm tniefrSIe ick

Gansenalhdaunen, hell Ul. 2,00 p. Pfd.
weiss „ 2,50 „

Sänsedaiinu, balbweiu „ 3,50 „
„ weiss „ 4,25 „

iietv. Ibmt oder »orberlge Iflnfmbg.
»-»Beirre-, flürklareWaire eoran-
llte nnb nthm-, w ir aichi gei-rlll, zuruck.

^Rudolf Müller, 1e) i. ronunera. Md

8 Uhr! "W. Zn Aiisang: Der Un
verschämte, Lusispiel in l Akt Zum
Schluß: Daö Bcrspreche» hinter',»
Herd, Liederspiel in 2 Akten.
onntag Nachmittag: Der Zigenner-

Knaben-Paletots, Mänteln und Anzügen von A. 2 an

bis zum Elegantesten.

W @ute 5- ii. 9 Pf.-Zigarre.
II. Siemers.

101 Nenstädterstraße 101.

in allen Preislag.
llststl tPH »'on K 20 an pro

^lUUUlll Mill. Zigaretten
von 3k 5 an. Alles

»itr reelles Fabrikat. Berkans von
l OtI Ltnek an zu en gros Preisen.

W. F.Vevtz61,Hansgplgtz i:r,
Zigarren,abrik und Lager.

Hochzeitslieder, To » st » > , Prologe,
. ■ ’ Festspiele etc.

Ottensen, Arnoldstr. 59, pt. r. Sprechz. b. 5 Uhr

f i n <1 e n

von Sonnabend, den 14. Dezember,

bis Dienstag, den 24. Dezember d. Js

statt

Die Vorräthe bestehen aus grösseren Posten

Harmonie-Cheater, Wandsbek.

Tonittag, 15. Dezbr., Ans. 4 Uhr:
Extra - Wribnachts- und Kinder - Lorslellimg.

Dornröschen,
Komödie für Kinder in 4 Bildern

Ans. 4 Uhr. Preise d. Plätze: Ans. 4 Uhr.
1. Platz 60 4, 2. Platz 40 Kinder d.Hälfte.

parteigknolskll!
Ein vrächtiier Zimaierschmuck ist der

Bolks-Abreist-kialender 1902
mit den Bildnissen Liebknechts, Eiigels' und
Marx. Er sollte in keiner Familie fehlen.
Bei einer Bestellung mit einer 2 ^-Postkarte
liefere ich denselben für 50 a\ franko Hamburg.
Nach Auswärts durch Einsendung von 60
'm Briefmarken franko.

Gr. Preis-Skat
bei J. Herauum, Clausstr. 34, Ottensen.

Heute, Sonnabend, 14 Dez., Abends Sj Uhr:
Grosser Preis-Skat.

E. Runge, Gr Rainstr. 21, Ottensen.

e».6 eg-»* ßt Pkkiz-M.'
Gr. Nosenstraste 79, Altona.

Im billigen Laden

ä1.60*fierrendüie,
' wcich und steif, neueste Fatous.

■relhhänser:
Ii ,, r w, Zinsen.

Ungen.Eing.-VoFBchnk* a. Allee.

* Amandastr. a q

Pferdemarkt 4Oj
dem Tbalia-Theater schrägüber.

Auch Nllhihifirii 'U Plastd
werden .Vlvvilim genommen.

Jün^linqs-Paletots und 4lnzüge von jH>. 6 an.

Kimbcu-Pcajalks, Paletots und Anzüge in allen Pieiölaqcn von jMd. 3 an.

Knaben-Pelerinen-Mäntel in allen Größen von JHt>. 2,50 an.

Grosser Posten Herren-Pelerinen-Mäntel

mit grostr», Kragen, mit Plaidfuttcr .H. 12, 15 und 3t. 18.

Schlafröcke in grosser Auswahl von Mx 7,50 an.

Hamburg, Posthof, Steinstrasse 104-110,
neben dem Pferde markt.

Ich empfehle in überraschend großer Auswahl:

16

24

30

24

10

Etablissement (Act.-Ges.).
Hamburgs ältester u. renommirtester

Weihnachts-Bazar.
Artistische Direktion: Aug. Piefo.

Täglich bis 23. Dezember iuff.t

Som-Vorstellung
in 7 Hanptsäleit

il. sämmtliche» Nebeuräume».
Anfang: Wochentagsb, Sonntags 5Uhr.

Borvcrknnf: Vorm. 11—1 Uhr.



ist. T ie L o h ii ->k o ui m iss t nn.

iir

Landmirjbschafr übrrwiegt Jiidcn «iiilaudwirthschasilichen

tot In* lc üci hcu feOj|tiluiiuütia|cu.> ^yriiuitcii| ^u-tm p_i;t.^ui»i;uiwmmniii<ijaii A>oudu ut.i -sfr-to.
*cr französische» Sszialorniokraien beweist mir nur, daß trüflt die Verschuldung nur 21 resp. 20 Proz. Die Herren ja heute, rein

von der fliess) feit können also nicht bebaiiptei:. dost sie

nicht in der Luge ist, auch wenn sie es wollte, die über- i Ziehung ist überhaupt nicht in der Weise auf die
Ten amerikanischen Zollchikuiicn

dle'ornch erhoben wird, werd« ich nb=

entfp

eine

DHiiioialzöll« doch lieber überhau-t fallen lasten;

A r b e i l c r e ii t l a s s ii ii g e ii

3ur
T. Hasse Ich wie.iirreche d.m Voesch ege

, der ich beigeivobiit des

'm B erliu ist die Zahl derArbeit verschaffen.

[21! (Nachdruck verboten
eine

Mal auf die gleiche Weise l>eleidigt wordei .i?"

Fischbeck i Tu
stimm«;' lassen.

s, an.
leeeordniittg bemerkt

würden wir in der Verständigung einen westniiicheii
Lchritt weiter gekoittmeii sein. Durch diese Hrktäruiig
des Era'.a PoiadowSky in Kffeuiacher Sifiuia ! ui ja
nun auch das bluslaiid erfahren, dast die Miniiualzölle

die deutscheu 'Sozkasdeniokraten nicht die Intereffeii der
Arbeiter vertreten. Ich hoffe, mit den Mi iow scheu

Der Prüstdeiii beraumt die nächste 2 i x u >i g
aus Mittwoch, den 8. I a ii u a r 1902, Nachmittags

Minimalzölle» keine Handrlsvcrtiäge abschließen sönne,
bei den Haiidelsveiträgru eventuell ; ;:ouitgen (ein, unter ;
die Mimmalzölle biuiiuterjugeheu. Run, so soll man die

der Inter; ellanten alsbald im Januar aus die Tage
ordiiung kommen.

Fntter bei „paffender (Silraenhdf* während der Arbeit
zu stch z;i nehmen? — Die Arbeiter wandten siech gegen
diese Ver'ügimg in einer Petition an die Direktion, tu
bet sie um Beibehaltung der zehnstüttbige; Schicht bäte».
Len Direktor Hoffmann hielt eS nicht für nöthig. ^ius
diese Petition auch nur eine Antwort zu geben Seit
Montag ist der Ukas der Fabrikleilnug .rechtskräftig".

2tuuun'sche Praktiken. wiegte Keschaitsleitte
sind offenbar nach ihrer dgeiteu Ileberzengitug die In-
haber ber Firuto Thyssen u. (so in Mülheim
an bet Ruhr Während anerkenneiiSwerthet Weise ein«
große Anzahl von Velriebsinhabetti in der gegenwärtigen
«tise so viel soziales Empfinden zeigt, durch Verkürzung
der Arbeitszeit nnlir Bubehaktuue des allen Stuuben«
lohne- ihn Arbeiter vor bet direkten Arbeitslosigkeit zu
schützen, zahlen die Inhaber obiger Firma nicht nur zu
den Kapitalisten, welche den Augenblick für Lohnkürzungen
gekommen zu sehe» glauben, foiibern sie „benutzen bie
Konjunktur" ganz ungenirt, auch bie Arbeitszeit zu
verlängern, und so ans ihre Weise zur Vermehrung ber
Arbeitslosigkeit beizutragen. Diese „rechnenben Gekchat'ir-
leute" erließen t'olgenben UkaS:

B e k a n n t in a eh u n g.
Vom 9 Tezemlii d. I. wirb die Arbeitszeit wie

Ü. t festgesetzt: Von Morgens 6,30 bis IL Uhr Mittag-
und von lj bis 6J Ra.'mittags.

Die bisherige Toleranz von 5 Minuten für
Z. fpätkommni Morgens und Nachivutags fällt lutg,
pünktliches Erscheinen wird unbedingt gefordert.

Die Kaffeepausen Vormittags und NachmittazS
fallen weg, genügendes Frühstück soll zu
Hanse e i n g e n o m m e n w e r d e u.

Wer bei schwerer Arbeit ein Bedürfniß fühlt, ein
Stück Brot zu essen, kann dies bei passender Ge-
legenheit ihuii, jedoch ohne zu sitzen, ohne
seinen Arbeitsplatz zu verlassen tiitb ohne
sich mit anderen Arbeitern zu uiiterhalten.

Tie Löhnung bestimmt sich nach der Zahl ber effek-
tiven Arbeitsstunden

Der bisherige Schichtlohu wirb in Stunbeulohn um»
g> rechnet und auf eine grabe Zahl abgerundet, wobei in
Anbetracht der jetzigen Geschäftslage eine za. fünf-
prozentige Reduktion der Löhne einiritl.

Die nennt Stundenlöhue können beim zuständigen
Meister erfragt werde». (II)

Vorbehalten bleibt eine Betkürzung ober (—) Ver-
längerung der Arbeitszeit je nach Bedürfniß.

Mülheim a. d. Ruht, 23 November.
(g«t) Hoffmann.

vor dem Znsamtnenbruch stehe». Auch di' Zahl der
laudwirthschaftlicheit Genossenschaften und Darlehens-
kassen ist in den letzten Jahren sehr erheblich gestiegen.
Die Landwirthschast klagt weiter über bie Leutenoth ans
dem Lande Dieses Uebel wird aber iiiil jeder Militär-
vorlage und jeder Einstellung von so und so viel Tausend
Rekruten vermehrt. Scho» mein ißarteipciiofie Bebel
hat daraus hingewiesen, daß die Landwirthschast gar

Weisung dieses Zolltarif» au eine Kommission einverstanden
wären. Meine Freunde halte» diese Vorlage einer Kom-

' misste. isberathung nicht für werth.

baun Maßnahmen gedenkt der R e i ch s k a n z l e r
5ii ergreifen, nm den Folgen der Wirth-

machen, zu begegnen und der Beunruhigung
weiter V o l k s k1a s s e u entgegenzu tretenr

Auch diese Interpellation wird nach dem Wunsche

sich b e u: e r k b a t

zeigt. (Sehr richtig! bei den Nationattiberalen.) Mehr
als 1.1 Millioucn deutschen Geldes sind in der letzten
Zeit aus Nimmerwiedersehen nach Amerika gegangen.
(Hört! hört 1 bei bett Nationalliberalen.) Amerika stößt
itiis ans seiner Thür hinaus und wird von uns mit
offenen Armen empfangen. Auch mit dem jetzige» Zolltarif
sönnen wir Amerika nicht zwingen, feilte hohe» Zollsätze
erheblich herabzusetzen. Durch den Diugleytarif sind die
Amerikaner überhaupt in der Weise gebunden, daß sie
ihre Zölle um mehl als 20 pZt. gar nicht herabsetzen
können. (Hört! hört I bei den Natioualliberalen.) Man
wird uns dort erst respekiiren, wenn wir sachgemäß und
energisch anftreteu. (Sehr richtig! bei den Sozial-
demokraten.) Was den Taris selbst anlangt, so muß ich
amrkemten, daß er eine sehr fleißige Arbeit darstellt.

. Im klebrigen aber halte ich ihn für einen Vertragstarif
für zu hoch, mit Ausnahme der Getreidezölle, als anto-
uoineu Tori' für zu niedrig. — In der Agitation gegen den
Zolltarif hat sich der Handelsverfragsvereiu besonders
hervorgethan Einer ber Agitatoren dieses Vereins
versagt der Landivirthschaft jeden Schutz, ver-
langt aber für seine Industrie, er ist Besitzer einer
großen Hutfabrik, einen hohen Schutzzoll. (Hört, hört!
rechts.) In seiner Heimath wirb er der Hutagrarier
genannt. (Heiterkeit bei den Nationalist).) Ein anderer
dieser Propheten des HaudelsvertragsvereinS bekämpft
ebenso die Landwirthschaft und verlangt für sich einen
erhöhten Kupfer-, ein weiterer Herr einen hohen Bamn-
wollzoll. (Hört, hört! b. d. Soz.) Ein solches Vorgehen
karakterisirt die Agitation des Haudelsvertragsvereius
zur Genüge. Ich stehe mit der großen Majorität meiner
Freunde auf dem Standpunkt der Festlegung von

Ich möchte abtr auSsprechen, daß eS dadurch auch un-
möglich sein wird, einige tw Mische TageSfragcn zn be«
handeln, die ich gern schon jetzt vor Wuh 'chteu
besprochen pes eben hätte. Ich erinnere nur au die Namen
Chamberlain (Lebhafte- Bravo! bei bett Antisemiten) tinb
den Namen be» ungarischen Minisierpräsibenteu Szell,
mit dem ich mich auch gern jetzt beschäftigt hätte. (Er-
neisteS Bravo! bei den Antisemiten.)

Präsidoit Gras Ballektrem : Ein Widerspruch gegen
die Tagesordnung wirb nicht erhol en: sie steht feit.

(Die A! ortr !tn beginnen sich zu entfernen.)
^Präsident Gras Ballestrcm: Meine Herren, ehe ich

bie Sitzung schließe, wirble ich Ih ien Allen noch :in
fröhlii S, tsegnetto ü: hnachtifest und ein reckt glück-
liche- Neujahr wünsthen. (Bravo uub Rufe: Gleiek,falls.)
Ich schließe die Sitzung.

Schluß der Sitzung Uhr.

Also: Verlängerung der Ar' itszeit und (bei enter
elistündjaen Arbeitszeit'.. Ausjal! aller Pansen nm Aus-

— - in itbet
die Ftittia Thpffen ii. Go. auch ihren Pferden zn, dar

-v- . »UI tUUl tuitiiutieckiuuubiflcu Mtu tgspauj«
. _ __ in ataöL'unid) >u M cheu, er bui . wr Zk'aj tzai waiinagt, oeu Zoüiattf-t>. twurt einer MouiuuUion - —- - - - — .
viel mehr Vei lenoungen nach rechts als uarfi linst ge- non 28 Mtiaki : r» tu »verweisen. Gilt anderer Antraa
macht ' Sebr richtig.' links > Er Imtte die Sv, " ott' ist n: ; : nick: zu Ohren gekommen Jchdark dabei an«

war es ihm angenehm, daß Robert Kant die fatale
Aehnlichkert ber Vorgänge von eliebem und jetzt für
absolut bedeutungslos zu halte» schien.

„Sage mir doch einmal ehrlich heraus . . . ."
fragte Berthold mit wachsender Begeisterung tinb ebne
jede Rücksicht auf die Thatsache, baß er mit Jemand,
den ber vor einigen Stunde» blos dem Ramen nach
gekannt, deritnulicher sprach, als er e5 überhaupt in
seinem gangen Leben gethan. ..Sage mir ehrlich . . .
findest Du etwa .... das; ich etwas Schwaches,
.^krankhaftes. Sentimentales oder sonst ivas an mir
habe ... was die eigenthümliche Erscheinung recht-
fertigt, daß idi beut Zeitraum von elf Jabren zwei

geführt uub hierdurch wieder du Arbeits.osigkcit vermehrt.

eigentlich gar keine Miniiimlzölle sind, daß man auch
unter sie Uruntergeben kamt. zSehr richtig I links. Un-
ruhe rechts.) Tag durch erhöht« Setreibejöllt die Kauf-
kraft der Laudwirtbfchast gehoben wirb, st zweifellos;
aber eine Steigerung ber Lebeitsbaltuug der Arbeiter
burch bie Zolle vermag ich nicht anziterkenuen T:e Arbeiter:
erhallen nichts freiwillig von de» Arbeitgebern; sie müffen
sich Alle- selbst ei sümpfen (Sehr richtig! bei den Soz) 2 llhr, mit der TageSorduniig: Erste Berat Hun.
Die Großgrundbestyer aber würbe» eine Steigerung d s des Etat
Gewinnes erhalten, die sie stch direkt zu fordern wohl
scheuen würden. Abg Speck t at von einer Sitzung des

Verweisung des Zolltarifs an eine
Kommission wird u. t sämmtliche» Stimmen gegen die
bei fn wütigen Volkspartei angenommen. (Stürmische
H : -siit reckls.)

T räftbenl Gras Bnllcftrem: Ta- ist nicht »lehr
lü.schä'tsorbuung Tas ist zur Sache. (Isiidenpruch

Grat Posadowskn hat die S
mit Der jetzigen vergliche» Tama!- iber hänselt« cS
sich in der Hauptsache um Finanzzölle, heute dagegen
um Schutzzölle, und zwar sehr höbe Sciuswüe. Tie
Gesammteutivicklung Deutschlands in tvirtbschaftlicher Be-

Ametika ungünstiger ist al- der bis..itge. oira- Besa- gelau» -
dowSkh hat erklärt, die Regierimg werde, turnn sie mit '

unk die Hauptgefahr.
gegenüber hat Deutschland gradezu Lmnnisgeduld ge-

Steuer», die die großen Muffen des Volke- belaste», I Wtrtlffcha'tbchen Ans' t'NS gespto( der ich beigcwobnt des B-ündenten iiick: möcht« aber festste n, daß es da
aufgeu out men werden dürfen. Grade die Herren deS hab« und aus der Miitl >.:luugen trotz der Vertraulichkeit durch nnmöglieb jein wirb, schon vor Weihnachten die
ZmtnimS haben für diesen Paragraphen gestimmt: jetzt der Berlmndlnugen -.» die Oeffent. Lkeit gelangt feien, erste Lesung des Etats vor,, nebinen. 5öi nii Eindruck
aber stimmen sie für dcn st Mark-Zoll, der de» großen j Herr Speck hat mir damit indirekt einen BertrauenSbruch dies im Lande machen wird, will ich nicht erörtern

Arbeiterbewegung.

Achtung, Bildhauer der Ltuckbrauche? Di«
l-ildhauer-Wirkstatle von G Johannesson,

H a ui b ii r p Tehnhaide, ist gesperrt! Ein f liege,
der dort beschäftigt war, konnte bei feinem Abgänge seinen
Lohn nicht erhalten und tnußie sich bieserhall an da-
Gewerbegericht wenden. Obgleich sich hier beide Parteien
einigten, hat Herr I. bisher den Lohn nicht bezahlt uub
Die b:a: tragt. P'änbnng ist refiiliatloi verlaufen. DeS-
balb ist die- Geschäft so lange gesperrt, bis Herr I. dem
ikollegen gegenüber seinen Verpflichtungen nachgekoinmiit

überlasse» und werde mir unterdessen im Nebenzimmer
" ■ Zigarre anzünden."

Berthold sprach immer noch fein Wort, aber der
Anblick des Wassers brachte ihn wieder einigennahen
in Verstand. Er machte von dem Anerbieten sofort

Gebrauch, begann .'ich z» Waffel u, feinen glühenden
'topf unterzuianch«» und wie besessen sick zu reiben
und zu bürste», um das ekel hafte fiebrige Zeug Wie
der IvS zu werden. Die (riitluirfitiig des lalle»
Wassers beschleunigte de» BeruhkgiingSprozeß, ivcbtier
bei der Anrede uo» Laut schon angefangcii Haie.

Als er endlich fertig war, kam er erfrischt und
mit einem englischen, hellgrauen Dandhanzng feinei-
neuen Freunde- bekleidet in das Nebenzimmer, wo
dieser ebenso ruhig und behaglich, als wenn sie de»
ganzen Abend heiter geplaudert hätten, auf einer
Chaiselongue ansgestreckt lag und rauchte. Wein und
Gläser stauben bereit und freundlich wurde ber Tisch
von einer Gaslampe beleuchtet.

vorgeworsenl ich habe aber nur an einigen Sitzungen
bei Wirlhschastlichkii Ausschusses theilaenonimeti, nach-
dem mir vom Geheünrath Müller aus meine Anfrage
anheinigestellt war, ob ich die Verhandlunge» als ver-
traulich betrachten ober in den weiteren streifen meiner
Beru'Sgenoffen bekannt machen wolle. Wenn überall
ähnlich verfahren wäre, so hätte bie gao.,e Geheimniß-
krönierei «in Ende gehabt. ''Seljr richtig! bei ben Sozial-
demokrateu.) Ich iimß bestätigen, baß i» gewissen Fällen
ein Animirrn zu höheren Zöllen liaitgefinibt» l at Vo»
einer llnparteilichkeit aber kau» schon deswegen keine Rev
sein, als die Herren boch ihie cigenen Iutereffeu zu ver-
treten hotten (Sehr richtig! bei den Lozioldev!. fraten)
Im Wirthscha'tlicheu Auischuß waren vertreten I I Land-
wirth«, 10 Mitglieder der Zentralverba! des deutscher
Indiistrieller, als. iw Galten 21 Hochschlitzzöllner:
diesen stauben nur 9 Industrielle und Vertreter ocs
Handels gegenüber, bei denen btt Socke zwei'elhaft
war. Die Konsumenten wurden ganz übergangen. TaS
ist doch ein parteiisches Boigebe» seitens ter Negieruuo!
Was de» Einfluß der Zolleihnl m. .» ans die Veauereien
anlangt, so würden die von oen Abgg. Sv-ck und Aigner
befürworteten Gerste- und Hopfenwllc bie Nolten deS
Unternehmens, u besten Spil-e ich stehe, um .H 1 200000
bi- * 1 500 000 erhöhen. >-s wirb bann entweder ber
Bierpreis erhöht, ober eS werden durch dieZollerhöhnngeu
eine Siaffe Heiner Brauereien zu Grunde gehen. Dleiu
Unteruehmeu wird baun den Absatz einer Anzahl kleiner
Brauereien mit übernehmen ui * sich dadurch schadlos
Hallen. Dos ist die Folge der Politik jener Herren, bie
immer bie Mittelstands-Interessen zu vertreten behaupte».
Scheit heute gei.cii immer mehr kleinere Brauereien du
zu Gunsten bet G-cßbrauereien: vor Allem ist bieS in
Baiern ber Fall Bei einem Hersteuzoll von .H 6 wird
ber kleine Brauer mit etwa X 3000 belastet. Ist
es gerecht, bem kleinen Brauer diese Ausgabe aui-
zuhalsen, um de» kleine Baueni davon zu entlasten,
blos weil der Letztere in Ihrem Wahlkreise bie Majorität
bildet r (Sehr gut 1 links.) Tie AuSfubr dcS Hopfens
übertrifft drei bis vier Mal die Einfuhr (Widerspruch
des Abg. Aigner) Ja, Herr Aigner, ich weide Gelegenheit
nehmen. Ihnen das noch persönlich genauer auseinander-
zujetzkn. (Heiterkeit) TaS Ausland wird also ohne
Zweifel seine Hopfenzölle minbefieiie so bock setzen, wie
wir bie unserigen — Ich komme zum Schluß. (Bravo
rechts.) Ja, mein. Herren, ich konnte Ihne» noch viel
erzählen (Große Heiterkeit ) S>e wollen ja immer, daß
von ocr Xraiibwirtbidjaft mir Sachverständige sprechen,
da müssen Sie auch dulden, daß ich al» Sachverständiger
de- Braiigewe-öes den Angriffen auf die inauci ent-
gegentrete. — Klein Freund Pachnicke halte sehr Recht:
Wir habe» eine Regierung, aber sie regiert nicht; wer
regiert, da» sind die Agrarier, bei Bund ber Landwirthe.
(Lärm rechts.) Ich erfeiinc ja Ihre Leistung an, aber
wir uiüfien unS dagegen ivehren, wir wollen die Re-
gierung frei machen von Ihrem Einfluß, damit sie in
der Lage ist, die Gesammtinteressen der Bevölkerung zu
vertreten. (Lebbaftes Bravo ! links, Unruhe rechts)

Schtvarz-München (b. k. Fr.) bleibt auf der Tribüne
vollkommen unverständlich, da er derselben den Rücken
z ikehrt. R.dner scheint sich gegen bie Getreidezölle zu er-
klären und Veri. ahrung dagegen eiuzulegeu, daß man
die Bäcker zu Sündenböckeu für die Brotvertheueriing
macht

Damit schließi die erste Berathuiig deSZolltarifgesetzes.
Es folgiii persönliche Bcuieikungen.
Speck iZ.l betont, daß cs ihm durchaus fenigelegtit

habe, dem Abg. Rösicke einen Lertrauensbruch vorzuwcrsen.
Dr. Certcl iÄ.): Herr Bachnicke hat in seiner

sanften, liebenswürdigen Weife, die seinem Wesen das
Gepräge giebt (Heiterkeit), sich heute mit mir persönlich
längere Zeit beschäftigt. Ich hab« meine Wortmeldung
zurückgezogen, um die Erörterungen nicht über ihre bis-
brriger bZcheidenen Grenzen a.isziidchnen (Heiterkeit),
werbe ibni aber bet nächster Gelegenheit mit annähernd
gleicher Leedepswürdigkeü antworten

Deutscher Ncichstaq.

Berlin, 12. Dezember 1901.
(«chlu» )

Mlnfmalzöllen für Getreide. Schwankungeu deS Äelreide-
preise» sind im Brotpreise saunt noch wahrnehmbar. Wir
dürfen uni der Verpflichtung zttm Schiitze der Laub-
wirthschaft nicht ent sichen Die Syndikate Pflegen in
noch ganz anderer Weist die Preise zu biftiren, als man
sie heute der Landwirthschast sicherstellen möchte. Gegen
die höchst bedenklichen monopolistischen Ausschreitungen der
Syndikate müffen wir bei nächster Gelegenheit Vorsorge
treffen Während de- böhmischen ttohlenstreik» wandten
sich bie sächsischen Großindustriellen an daS westfälische
Kohleusyndikat mit ber Bitte um Kohlentieferuna, wurden
aber von diesem abgewiesen, weil eS bau »königreich
Sachsen boykottirt hatte. Unsere Industrie hat sich etwa»
z» lasch entwickelt; wir werden alle llrästc anftrenge»
müssen, um int« a;i f der jetzigen Höhe zu erhalten Dazu
ist erforderlich die Stärkung unserer Volkskraft durch den
Schutz ber Laudwirthschan und langfristige HanbelS-
oerlrägr iBeifall bei ben Natioualliberalen.)

Stoll« (SD., bei ber herrschenben Unruhe sehr schwer
verstänblich): Gras PosadowSky hat wieberholt behauptet,
es seien bei d u Vorbereitungen zum Zolltarif Vertreter
aller Erwerbsstände und auch der Soiisumeuten gehör!
Welche Vertreter d r Arbeiter sind d-nn gehört worben?
Möge Gras PosadowSky doch die Nameii der befragten
Arbeiter nennen; bisher wissen wir nichts davon, baß
man es für nöthig gehalten hätte, auch Vertreter auS
diesen Kreisen, bie die große Majorität ber Verbraucher
barstellen, über ihre Stellung zum Zolltarif zu befragen.
— Die jetzige Politik des Grasen Bülow steht im
Gegensatz zu der Politik deS früheren NeichSkanzlerS
Fürst Bisiiiarck. Dieser verlangte nur einen mäßigen
Schutz ber einheimischen Arbeit, aber Niemand wird bie
Sätze bes borliegenben Tarifs als mäßig bezeichnen
wollen.

Gegenüber den immer wiederholten Klaget: der
Agrarier über die Noth ber Landwirthschaft stelle ich fest,
daß in Sachsen bie Erträge auS bim Getreideverkauf in
den letzten sieben Jahren viel höher gewesen sind als
in den ben vorhergehenden 7 Jahre». 17 Mill. Mark
mehr wurden aus dem Verkauf deS Getreides erzielt zur
Zeit der jetzigen Zölle als in den sieben Jahren vorher.
Da gehört doch ein gewisser Muth — ich will nicht
sagen Stirn, um nicht mit bem Präsidentin in Konflikt
zu kommen (Heiterkeit) — ich sage, es gehört ein gewisser
Muth dazu, diesen statistisch festgestellten Zahlen gegen-
über noch von einer steigenden Noth ber Landwirthschast
zu sprechen. — Auch aus den sächsischen Einschätzungs-
Ergebnissen der Landwirthschast ergiebt sich, daß von einer
Noth der Landwirthe nicht geredet werben kann Wir haben
in Sachsen eilt spezialisirtes Eiuschätzungsverfahren ; das
Einkommen ber Lanbwirthschaft wirb nach Abzug aller
Schnldziiiseii u. s. w berechnet. Das landwirthschaft-
liche Eiukonimen in Sachsen betrug danach 1894 287
Millionen, 1895 288 Millionen, 1896 293 Millionen,
1898 307 Millionen, 1899 318 Millionen, und 1900
war eS wieder um mehr als 10 Millionen Mark ge-
stiegen Diese Einkouimeu werden sestgestellt durch von
den Gemeinden bestimmte Einschätzungskommissionen
unter einem Regierinigskommiffar. Die Herren Land-
wirthe rechnen ganz genau nach dem Pfennig; wenn sie
nur um einen Groschen zu hoch eiugeschätzt sind, so re-
fliuniren sie. Ich wünschte, daß der Arbeilerstaud mehr
in derselbe» Weise uorginge. Angesichts solcher That-
sachen niiiß man den Klagen der Landivirthschaft doch
mit großem Zweifel gegenüberstehen. Der Bund der
Laudwirthe hat eine Tabelle ausgemacht, in der die an-
geblich vermehrte Verschuldung von Grund und Boden
mit Zahlen belegt ist Die Herren vergessen dabei aber
die Werlhvermehrung des Bodens selbst Der 23er«
sicherungswerth sämmtlicher landwirihschaftlicher Gebäude
hat sich gegenüber 1883 um mehr als 1 Milliarde
26 Millionen, von 3 Milliarden 7 Millionen auf
4 Milliarden 33 Millionen vermehrt. In Sachsen ist
überall da, wo die Industrie vorherrschend ist, die Ver-
schuldung größer als in denjenigen Bezirken, wo die

Massen deS arbeitendeii Volkes das Brot vertheuert.
Nun, wir werden Ihren Wählern schon Sie Augen öffnen
darüber, wie e» mit Ihrer Arbeilersreuudlichkeit in Wirk-
lichkeit steht.

Die 3j Millionen-Petition, bie von sozialbemo-
kratischer Seite eingereicht toorben ist, ist in vielen
Dörfern von Jedermann unterschrieben n oiden. In
einem sächsischen Wahlkreis, ber 38 000 Wähler hat,
sind auch 38 000 Unterschriften ber Petition abgegeben
worben. In manchen Ortschaften Liberi sämmtliche
Bauern bie Petition gegen bie Getreidezölle unterschrieben.

Derlä.h'.icheBunbeSratssbev-lln-ochtigte Dr.v.Metzsch
hat bie Nothlage ber Lanbwirthschrm bereitwillig an-
erkannt, aber bas Beffchen einer Arbeiter - Nothstaubes
in Sackffen geleugnet. Besonbers auch in TreSben, im
Erzgebirge uub im Voglkande soll noch den Informationen
des Ministers ein Nothstand nicht vorhanden fein. In
Wirklichkeit besteht seit geraumer Zeit in manchen Kreisen
nich! nur ein vorübergehender, sondern ein bauernder
Srothstand In Zeiten billiger Gktreibepreife ist bie
Tterblichlsitsziner regelmäßig bedeutend geringer als in
Zeiten hoher Getreidepreisi, uub wen» Sie die Hunger-
zölle annehmen, so werben Sie nicht nur Hunger uub
Eiend erzeugen, sondern auch noch bie Sterblichkeits-
verhältniffe der Bevölkerung in ungünstigster Weise
beinftussen. > Bei'all bei ben Sozialdemokraten.)

Aigner <Z.) tritt im Interesse bei süddeutschen
Bauern für höhere Gersten- und Hopfenzölle ein DaS
Bier wird auch unter bem höheren Zoll nicht theurer
werben. Der Zoll übt überhaupt auf d:e Bierverhältn.iffe
keinen besonderen (- n.fluß auS. (Heiteik it.) Tie größten
Brauereien sind unsere ärgsten Gegner Aber die Brauerei
ist doch ein ganz lukrative- ®.werbe; bie Patzenhofer
Brauerei hat im letzten Jahre 12 pZt Divibenbe ver-
theilt, Brauerei Pfefferberg 13 pZt. uub bie Schult' :iß-
brauerei 14 pZt. (Heiterkeit.) Wir verlangen einen gleich-
mäßig hohen Zoll für alle vier Getreidesorten uub für
Hopfen einen Minirnalzoll von K 7. Auch bet Zoll für
Gerste müßte ebenso hoch eingesetzt werben Lesen Sie nur
aufmerksam bie Verhandlungen ter btierischen Kammer, da
werden Sie finden, baß auch bie katholischen Arbeiter ein
großes Interesse bar an haben, baß es ben Bauern nicht
schlecht geht Ich muß das sehr l.nit sage», sonst heißt eS
nachher wieder im Bericht deS.Vorwärts", „ber nieber-
baierische Abgeordnete Aigner hat eine verwirrte uub
unverständliche Rede gehalten." (Stürmische Heiterkeit.)
(In bem betreffenden Bericht war der Abgeordnete
Aigner mit dem Abgeordneten B.ck-Aichach (Z) ver-
wechselt worden, dessen iliebe au> ter Tribüne vollkoi. men
unverständlich blieb.) Herr Stolle kennt bie Verhältnisse
der Bauern nicht, wenn er ihre zunehmend« Verschuldung
bestreitet. (Sebr richtig! rechts.) Heilte leibt bem
Bauer kein Mensch mehr etwas. Wenn <stt die höheren
Zölle nicht bewilligen, baun muß der Bauernstand zu
Grunde gehen. Allein das wollen Sie doch nicht, drum
möcht' ich bitten, daß wir alle miteinander zusammeustehen
zum Schutze der Bauern (Große Hein rk. Bravo! reckt».)

Faller (912.) tritt für erhöhten Schutz der Mühlen-
inbuftrie ein. Auch auf bie Viehzucht muß besonders
Rücksicht genommen werden. Geschieht das nicht, so geht
die ganze kleine uub mittlere Landmirthschafl dem Ruin
entgegen. Ich hoffe, daß man in der Kommission bie
Interessen ber Landwirthschaft und der Industrie in
gleicher Weis«, wahren wird, dann werden Sie auch ba8
kleine Handwerk und ben Mittelstand am besten schützen.
(Bravo! bei bett Nationalliberalen.)

Rösicke (wildlib.): Wir sinb G.gner ber erhöhten
Gelreidezölle, weil die ohnehin schlechte Lebenslage ber
Arbeiter dadurch noch mehr belastet wird Ein schlesisch>r
Textilarbeiter hat heute ein Durchschnittseinkommen von

494, ein Tabak rbeiter cm Durchschnittseinkommen
von Z 531 (Hört! hört! links.) Sie werden zngeben,
daß di.se Arbeiter eine Mehrbelastung nur babu ck er-
tragen können, baß sie ihteti Konsum eiitschränken Da-
durch wird eine Dermtnbennng der Probuktion ! :rbei-

Kerthold Meryan.

Roman von Cornelie Huhgetis.

Autorisirte llebersetzmig ans bem Holländischen.

Auf der stillen, dunklen Straße standen sie sich
nun gegenüber, Beide nach Luft schnappend, Robert
jedoch innerlich vollkomuien ruhig, Berthold dagegen
wantend und schwindlich gegen ben Thürpfosten ge-
lehnt.

,,SBa’ es denn ber Mühe werth. Dich von
diesem Sassen so in Wuth bringen zu lassen?"

sagte Robert achselzuckend. „Ich hatte Dich dafür
tvirklich für viel zu vernünftig gehalten, Meichan!"

Reden tonnte Berthold noch nicht, aber er hörte
wenigstens, Ivas der Andere sagte.

Cfr stand ganz lnilfloS, halb blind, schmutzig und
ttebrig von stopf bis zu de» Füßen, in einem so
erbärmliche» Zustande da, daß Robert nur mit Ge
walt feine plötzlich auffteigenbe Lachlust unterdrückenkonnte.

eoi.tA» m 'verflüssigen Lamentationen Deiner
Wntlnn zu entgehe», wirb es wohl am besten sein,
wenn ich r id) nad) niemer Wohunng ,nitnehme, und
daS Uevrige wird sich bann finden."

Berthold criuiberte nichts, lief wie im Fieber
neben ihnst her, und so gelangten Beide schweigend
»rnck dem .»ause, in welchem Robert inöblirt wohnte
5'1 " die HauSrhiire geöffnet, ging er vor ihm die
»'ippe hinauf, bi achte ihn i» bi« Schlafstube unb
zündet« bas O-aSiicht an.

„tiier kannst Du Seine besdnnutzten Kleiber ab
wgeit unb Dich »ach Herzenslust Ivaschen. wonach
ant ja wohl am meisten verlangst! Einen Bottich,

-rotz genug zum Ertrinken, Master und Alles, Ivas Du
lonst benot hj.zen solltest, fiabc|i ?it hier beisammen
• ■ " | ‘icin .M iberstiirank nimm »ach Belieben, Ivas

'rauchg! Ith will Dich nun Deinem Schicksal

zähligen Arbeiter der Industrie bei sich unterziibringeti.
Früher wurden die Arbeiter »och das ganze Jahr hin-
durch im laiidwirthschaftlicheu Betriebe beschäftigt. Heute
bei ber Vermehrung der maschinellen Kräfte in der Laitd-
wirthschaft werden die Leute 3 bis 4 Wochen an der
Dreschmaschine beschäftigt und bann entlassen. Dadurch
werden sie in die Städte getrieben, und wenn die In-
dustrie nicht mehr aiisuahmesahig ist, t itt Die Arbeits-
losigkeit ei». Grade jetzt stehen wir ja in einer Zeit ber

Krisis. Die Agrarier behaupten, sie wollte» die Löhne
der Arbeiter erhöhen, weint der Zoll durchginge. Bisher
haben weder Sie noch die Negierung Ihre Arbeiter-
freundlichkeit bewiesen. Ich erinnere Sie an den Kohlen-
arbeiterstreik in Zwickau; damals habe» die Abgejaudten

der sächsischen 91e(|ieritug nicht mit den Arbeitern ton«
ferirt, fonberti mit ben Kohlenaktionären. Gewiß, kein
Engel ist so rein wie die Herren Agrarier Auf
dem landwiithschaftlichett VerbandLtag in Stettin
haben sie für ihre Genossenschaften staatliche Sub-
ventionen verlangt, aber den Arbeiter-Konsumver-
einen gegenüber sind e» grabe die Herren ber
Rechten, die sie mit Umsatzsteuer» belasten. Das neunen
Sie Arbeiterfreuiidlichkeit. Dort wurde auch gesagt, die
Landwirthe müßten sich zentralisiren, damit sie die^Preis-
bildnng in die Hand bekämen. Daraus geht Ihr Streben
hinaus, auf de» Hunger des Volke? spekuliren Sie,
auShuiigern wollen Sie den armen Man». (Sehr richtig!
bei be» Sozialdemokraten.) Bei der Floltenvorlage haben
wir seiner Zeit im § 8 die Bestimmung ausgenommen,

Schutzzollpolitik von 1879 zurückzukübren, wie Gra-
Posadowskn dies bestätigtet hat. Vielmehr ?t der wüth,
schaftliche Aufschwung erfolgt trotz der Schutzzölle, »ich:
wegen derselbe». Wenn wir jetzt den neuen Schtwzoll-
tarif abiebnen, so sann ja die Regierung auf Grund des
alten Zolltarifs neue Handelsverträge abschließ, it. ck.'.t.
Alle erkennen an, baß die Zollverhältnisse mit Am .ika
nicht grabe angenehm: um wie viel lästiger werden diese
Verhältttiffe unter dem neuen Zolltarif fein, der ja für

Berthold ging direkt ans Robert zu uub reichte
ihm die Hand.

„Jeh danke Dir herzlich, daß Du mich verhindert
hast, ein schwere- Unglück anzu richte» I"

-Du scheinst noch ein schrecklicher Hitzkopf zu sein
unb dazu Wegen eines solchen Blödsinns!" erwiderte
Robert im ruhigen Ton „Buer mach' eS Dir recht
bequem, leg* Dich da auf ben Hanllenzer unb zünde
Dir eine Zigarre anI" Indem er feinen Kopf etwas
vorbeugte, aber seine Vage sonst nicht ber inberte.
fügte er hinzu: ..Du siehst in meinem Anzug ja
famos aus, viel besser al- in dem Deinigen. Die
Umsterdamer Schneider taugen alle nicht». Du miißt
Dir einen an? dem Haag nehmen! Ich will Dir b:e
Adresse von meinem Schneider geben."

Berthold, der in der Rahe bc5 Spiegels itb;r
dem Sckwrnsteinm.uttel stand, blickte hinein und bet;
»lockste sich kaum wieder zu erkennen. Seine schmale
Jüngling -gestalt nahm sich in dem englische» Anzug
recht Vortheilhaft n»3. Gern hätte er sich »och
etwas länget betrachtet, aber er zog einen Lehnsessel
herbei unb setzte -sich au den Tisch.

Dr. Brendt (RP ): Herr Heim hat gestern eine
sthr wiikttUgSvolle llbve gehalten. Herr Pachiücke
hat nicht einmal den Versuch gemacht, diese Rede zu
zerstückeln. Er hat nur den Nachweis erbracht, baß
da- Zentrum in Zollfragen seine Haltung geänberl hat.
Tas ist aber nichts Neues, daS hohen eben die ver-
änderten Zeitverhälmiffe bewirkt Mebner polemisirt noch
Weiter gegen ben Abg Dr. Pachuicke, seine A»-stchritngen
sind aber bei ber im Saale herrschenden Unruhe nicht »n
verstehen. Tie Gegner ber Vorlage haben schwächer
unb kläglicher abgeschtiitten, als wir selbst erwartet
hotten Bei bei von allen R bneni ber MehrheitS-
parlele» geübten Mäßigung Hobe ich die Ho ff > i ung au
eine V rsta.cklgmig m der «omittisno» Ich holt« diese
Hoffnung für berechtigt, do wir nun endlich Wieder eine
eiithkitliehe Negierung unter be. Führung eine- wirklich
latenten Staatsmannc- haben Wir sind für Erhöhung
ber Gelreidezölle, ohne den Agrorstaat gegen ben
Jnbusiriestaat auSznspielen. Deshalb lehne ick ^onch
eine übertriebene Erhöhung ber Zölle ab Dro-
hungen, daß man zn den Sozialdemokraten über-
gehe» würbe, wenn bie Zöll nicht genfigeiib erhöht
würben, sollten nickt Vorkommen. TaS Gleiche gilt von
der übertreibenden Drohung, zu den Freihändlern über-
zitgehen. Besondere Frende Hobe ich deshalb über die
Diebe des Grafen Kanitz gehabt, die der Jndttstrie gab,
was der Industrie gebührt. Bei den Judnstriezöllen
sollte dos Blei wie das Kupfer behandelt werden, auch
doS Superphosphat bedarf eines Zollschutzes Ter
Doppeltarif wirb den Abschluß von Handelsverträgen
nicht hindern. Im Gegentheil Ich bin grundsätzlich für
Minüuolzölle und werde ihre möglichste Ausdehnung
herbeizusühren suchen. Der Widerstand des ZeiUral-
verbandes deutscher Industrieller ist mir unverständlich.
Wenn ich die Stimmung ber Mehrheit des Reichstags
richtig taxire, so sind ihr die Minimalzölle für Getreide
z» niedrig Man sagt, die Mehrheit deS Reichstages
stellt nicht die Mehrheit der Wähler bar. Wahlen, bei
denen die Schntzzollfroge im Vorbergrund stand, haben
immer eine Verstärkung der Schntzzollsrennde gebracht.
In meinem Wahlkreise steht ber mittlere und
kleine Landbesitz geschlossen hinter den Forderungen auf
Erhöhung der Geireidezölü Die meisten und hervor-

ageiibften Vertreter der Wissenschaft stehen auf dem
Standpunkt des Schutzes der nationalen Arbeit. Den
Brentano und den Lotz überlasse ich Ihnen. Die
Schutzzollpolitik ist keine hinterwäldlerische, sondern
eine fortschrittliche Politik Doß dos Brot theurer
werden wird nach Erhöhung ber Zölle ist gar
nicht ausgemacht Jedenfalls sinb Tür den Ar-
beiter höherer Lohn und höhere Lebenstnittelpreise
von Vortheil Worum hat denn bie Geiiossen-Exzelleuz
bes Herrn Bebel, Herr Milleranb, die Schutzzölle nicht
abgeschafft. Genosien des Herrn Bebel hoben in der
Deputirtenkanittier für einen 8 Franks-Getreidezoll ge-
ftinimt. Janrös hat sogar einen dein Antrag Konitz
ähnlichen Antrag gestellt Jaurös hat einen Getreide-
preis von über >1 200 für die Tonne verlangt und Bebel
sia! neulich die Forderung des Getreidepreises von M 175
als das Unverschämteste und Schamloseste bezeichnet,
was je ein Agrarier gefordert bat. Janrös hot auch
den Schutz der nationalen Arbeit proklaniirt, ohne
EbauvinismuS zu zeigen. Er knüpft daran nur die
Bedingung, daß dos Ergebniß der Zölle den Arbeitern
zu Gute kommt. Genau so, wie es hier im Reichs-
tem beabsichtigt wird, daß die Wittwen- und Woisen-
Uirforgung durchgesührt wird. Die Sozialdemokraten
haben ^Millionen Unterschriften aufgebracht fiirPetitionen.
Wenn eineTepttlalion der Petenten hier den Verhandlimgen
beigewohnt, ich bin Überzeugt, bie Mehrzahl ber Petenten
würbe ihre Unterschriften wieder zurückgezogen habe».

schaftliche» Krisis, wie jieinBetriebs-
e irisch rä uknu g e n , L o h i: f ü r j u ii g e » uub

Handelsverträgen wird eine neue gedeihliche Aera für
Deiitfckloud eintreten. (Lebhafter Beisoll rechts.)

Miittch-Fcrbcr (918.): Es ist ein eigenthümliches
Zitsaminentreffen , daß diese Verhandlungen in die
bt)iuere wirthschaftliche Krise fallen Einen Theil der
Schuld an dieser Krise haben die Eaprivihchett Hattdels-
Pir.iäge. Sie haben uns in das unglückselige Ver-
hältttiß zn Amerika gebracht. Von Amerika droht

d dies. Interpellation ans eine der nächste»
»gen t 5 Ioitnar sttzeri.

ne :.i\ Iuterp. lotion des Alg Albrecht
d ndenosse» hat folgtuten Wortlaut: Welche

Robert vermocht« fei» Lachen nicht zn riirter-
driicken, bann wendete er sich eben auf bie Seite, um
bie jetzige Stimmung seines (Bastel zu prüfen, und
sagte ruhig:

„Willst Du die volle Wahrheit von mir wissen.'"
„Natürlich!"
„Gut! Dan» Ivill ich Dir offen sagen, wa t'ei

leicht die Ursache gewesen ist, Tick in dieser Weise
zu reizen. Du warft früher jedenfalls ein recht pe-
dantischer, altkluger, langweilig gescheitster Mitabc .
mintesterrS ein Paulus Domby, denke ich mir Iliib
diesen Typus . . hast Du noch einigermaßen be-
halte» .... eine Mischung von unbewußter Inabe»-
hafter Einbildung unb eines braven, sausten Heinrich.
Aber ich bitte Dich sehr . . . ." fügte er hinzu:
„fange jetzt nicht an, mich auch ermorden zu wollen.
J.h liege hier nun grabe so bequem und habe mich
von bem auögeftaubenen Schrecken kaum erholt."

In der Spannung, mit welcher fr dieser Ant-
wort -»gehört batte, ging ihm der letzte Scherz ver-
loren

„Aber beruhige Dich nur . . . ." fügte er, ohne
bah Berthold noch ein Wort erwidern tonnte, hinzu,
„binnen einem halben Jahr bist Du hier voNstaiidig
fuhrt."

Und Robert, sich au3 feiner nachlässigen Hakt ring
aufrichtend, wurde nun sehr ernst, stützte sich mit

den Armen auf den Tisch unb sing au ju rede»,
•n arguniiiitircn uub zu beuwm'tiiten Stuuben lang
Und Berthold horte », als ob da. Delphische Orakel
ilmt alle verborgene W. ::l:eit dec- Hiniinels und dir
ciOe offenbart hätte. Er fragte ihn aber Dieses unb
Jener, unb zeigte immer größer« Aufmerksamkeit.
Als er endlicki des Morgen- halb Zwei nach Hause

iua, ei 1 tjieu utm bas Leben in einem ganz anderen

Vt.iite. Wahllose Räthsel, die er l-ishe» vergebene zu
lösen versucht, waren ihm jetzt dnrck'aus verständlich,
und er enirfanb reckt lebhaft ben großen Werth ein s
nahezu gleichalterigen Wesens, dem er sein ganze-
Vertraue» schenke» konnte ... eines Freundes, der
ihm seine Gedmtken. Gefiihle und Empfindungeu zu
entwirren und begreifen half

Als er so über die nächtlichen Straßen dahin
schritt, war ihm einleuchtend, daß er an Robert
(taut nun endlich gefunden, was ihm, wenn auch un>
bewußt, feit Jal reu gefehlt hatte.

Und dieser Abend war für Berthold der Arts
gaiuivpithft eines neuen Daseins. Von da ab ba'irte
die Veränderung, welche sein Vater nicht zu erk üren
vermochte. In Verbindung mit anderen, hörte er
wohl den Namen Robert Maut, aber natürlich ohne
dadurch ans ben richtigen Weg gebracht zu werben.
Selbst wenn er den freundschaftlichen Verkehr be-
obachtet hätte, wurde er nicht geglaubt haben, daß
außer ihm Jemand auf Bertholds Kar alter einen
iibertöiegenber Einfluß gewinne» sonnte. Was nun
geschehen, erschütterte lebhaft fein feste- Vertrauen
auf die eigene Menfchenkenittniß.

Ueber ben Verlauf der Dinge war er kemeSweg-
bermluhigt, sondern hielt an feiner liebtroeugung fest,
baß Berthold trotz aller tollen Streiche wobl wieder

.-.iirecht komnien würde. $bn enttäuschte blos bet
gewöhnliche, banale Anblick seines Uebergangstanmels,
imb rö galt ihm als die Hauptsache, daß der Junge
seine Lebensweise in Delst nicht zu verbergen suchte,
nicht im Geheimen Schulden macht«, in Saus rind
Braus lebte unb ihn. wie Joban>> es immer gethan.

Daun schob Robert ihm die Zigarren zu.
»Danke reckt sehr! Ich rauche niemals!"
,.Tu rauchst nickt. . . . Das ist sichabe!"
„Warum beim?"

..Weil Dir ein bedeutender Lebensgenuß verlo rn
gebt, weite*- nichts," antwortete er, dichte Ranch
wollen von sich blasend

Da sich hierorts nickt viel erwidern ließ, schwieg
Beriyold uub betrachtete Robert, ber ihm recht gut
gefiel, einen Moment mit aufmerksamen Blicke».
Noch niemals hatte ihn Jemand bei der ersten Be-
gegnung so nuwiterstehlich angezogen.

..Weißt Du auch, weshalb ick) vorhin so wüthend
war-" fragte er nach einer ziemlich langen Pause.

„Stein, so recht nichtI"
„Ich war weniger wüthend über das Zeug, da-

rr mir in s Gesicht warf, als über Das, was et
zn mir sagte .... hast Dir es beim nicht gehört?"

„Gr nannte Dich wohl Fräulein, eine ganz ge
wohnliche Neckerei, die nur beweist, daß er nichts

Besseres zu erfinden wußte."
„Ich war fürchterlich rvüthend, daß er grabe biefe

Bezeichnung gegen mich brauchte," sagte Berthold, bie
Zähne aufeinander pressend

Dann schwieg er miede, unb betrachtete mit
wachsender Sympathie ben lebhaften, ehrliche» Mops
seines neuen Freundes, der auf dem rothen Sofakissen
lag, und sagte plötzlich:

„Als ich noch ein Knabe war, wollte id' meinen
älteren Bruder ermorden, weil er mich ein Mädchen
geschimpft batte und jetzt ....

„Und letzt wolltest Du mit bem Menschen das-
selbe thun! .... DaS ist jedenfalls konsequent,
und idi habe für konsequente Leute sogar eine be-
sondere Vorliebe: aber in diesem Falle war es doch
gewiß gut, baß mein Können Deinem Wollen ent
gegenständ Morde imb lästige Dinger, bie ich Nie-
mand empfehlen möchte, der noch etwaS Beffeces thun
saun."

Berihold tr ,,.e t! r diesen Lakonismus lacken.
Ohne sich üb r fein Sla.i... r Rechenschaft zu geben.

Keine Pergarbeiterinasiregelnng. Die kürzlßh
d.i Berliner .Volksztg.' entnommene Notiz, bewegend
Maßregelung von Bergarbeitern in Kotto Witz wegen
Zugehörigkeit zum Teutschen Bergorbeiterverband, welche
jchon seit i teeren lagen die Runde durch bie Preffe
macht, ist jedenfalls unbegründet unb von verschiedene»
Blättern schon bementirt. Im Bureau des Bergarbeiter
Verbandes in Bochum ist von den oberschlesijche» Ver-
IraiienSleuten »och nichts von irgend einer Maßregelung
gemeldet worben. Vergangene Woche sind 210 Ken«
rnmelbungeit von dort eiitgegangen.

Tic Düsseldorfer Metallarbeiter befchloffen
d.siuitiv, vom 1. Ianu.ir 1902 an ein eigene»
B n r e a u einzririchten. Als Beamter in dasselbe wurde
Heinrich Schweitzer gewählt.

LteinseNcr. Tie Tiffereuzeu itt Stettin haben
inzwischen größeren Umfang angenommen unb <3 ist
nicht unwahrscheinlich, daß — wenn nicht bald ein*
tretendes Fi »wett.r een Arbeiten ein Ende macht — die
Differenzen 'ich zu einer vollständigen Aussperrung der
Organismen, d. h sämmtlicher Steinsetzer und Ramn:er
auSwachien. Scho» haben die Firmen Kirsch unb A. R
Ladwig diejeiugeu ihrer Leute au-gesperrt, bie sich ge-
weigert haben, Arbeiten bes Untern bmerS Schulze auS-
zu'ülne», ber sich bekanntlich bie Vernichtung ber Or-
ganisation zur Aufgabe gestellt hat. Derselbe hat auch
schon, allerdings erfolglos, versucht, seine sämmtlichen
Ii.uuugskellegen zu raiet allgemeinen Lohttheradsetzuttg
zu beiv ien. Sogar bie Kühnheit hat der Herr schon
. .festen, von den städtischen B-.bör' n einen Aufschub

r i.-ut. V ten erlangen. Dir i>tzt freilich auch
»och ohne Erfolg

Dir ArbeitSlungkeit. Terigifirat i» Danzig
u-.iittr von 2_ io arbciö .' d-n Perfonen nur die Halile

von der :.: ter

müssen wie er bie Cppofiüai ter Liuk.n zurück:. Fischbeck (FVv > zur Geschäitsordnring: Herr
Lchritzzollpolftik loh 1879 Pläffdent, ick möchte uiehi die Auf-affung aurfoinnien

j|” 1 " '* iaffen, als ob nieim politischen Freunde mit ber Ser»

Präsideut G:ai Valtefire«: ES ist eine Iut.r-
li Kation des AIGrai Oriola (NL.), bctr. die
Revision d e r M i 1 i t ä r p e u s i o ii S a e s e tz e, ein-

sich werde bem Wunsche de- Interpellanten

daß die Lasten auS dieser Vorlage nicht durch uibireftc iwtmu muvui. inu i... m
Steuern, die die großen Mafien deS Volke- belasten, I Wirthsckaftbchui •?...•;■ iWS gesproö u

BciliM zum Hamburger Echo Nr. 292.

Sonnabend, den 14. Tezember 1901.

Htbuitton ui(b tkrvedition: Hamburq, ^khlaudstrabe 11. “• VtraiUwortlich<r Rcdaktir: Gustav WaberSky in Hamburg.



Nachrichten

Wunsch« untc'isiüvi’n.

HÜmökli Jti'.itfl Jacob, (jcntnuii (»bler
strafet 17. (?S wird ein Uuglück

Tages-Vericht.

in Kaiserslautern 51t bewerben. @r bemerkte in seinem

Auswärtige

banbhmgtn geiührt worden, Lie den A bschluß einer
Bereinbarnng zwischen bentschen. eng-

find, wie die .Ä8ht. Zw
beiden grefeui deins, '.

12 Jahre in Waldkrähwiiikel ober Armensten,Heini darben,
11m endlich mit.*t 1200, was ihm jetzt eine schlechte
Miliiäranwärteistelle bietet, weiterzuhuiigern X Goreintirt
ihm doch der Polizcidienst auch für die Zukunst weit
günstigere (shaiieen! Bis er im Polksdmnr die höchste
Sproije als definitiver fliittip Pionier und Kirchenknecht
erreicht, sann er es hier bei seiner Bildung zn»i Polizei-
fommnioT einer größeren Stadt bringen, der in Bezug
auf Gehalt und soziale Stellung mit keinem Lehrer
tauscht."

Zweierlei Recht. Vom Vanb« schreibt man der

„Karbascn", das satirische Wocheub'.itl der schwedi-
schen Sozi.,ldemokrami, wurde in Kentaud und Rußiaitd
koitfiszin.

leibigimg soll begingen sein durch Abdruck eines (shina-
briefes aus der «Münchener Post", in webt, cm geschildert - .
wird, wie auf dem Marsche des 4 ostastatischen Korps. «Münch. Post": Lieser Tage ging eine Notiz über die

g I i s ch e n und a m e r i k a >1 i s ch e il Rhedereien
bezwecken, durch die der Betrieb der b. ' Jiglen Ötesell-1
ichäfie» nach geiriuen eniheikbchen GekichIspn kten geregelt,

das ans baierischen Regimentern gebildet war, Patronen,
Zivieback u. s. w. im Sumpf versenkt wurden, um die
stecken gebliebenen Wagen wieder floh zu machen, wäh.
rend der ebenfalls schon abgelabeue Wein für L'fiziere

Per Haftung des Pfarrers niid TistriktSiuspekiorS Mathias
Graf in Oberalting durch die Presse. Gradezit über»
raschend wirkte die weitere Mittheilung, daß die Hast des
P'arrers nur eine Stunde gedauert hat, weit eine
höhere Summe als Kautioii erlegt wurde Ein armer
Teufel hätte weiterbrummen muffen, aber der Herr Jn-

trin China Prozess in Oldenburg, i^-gen ben
verantwortlichen Redaktor des «Rordd. Voiksblatt" zu
Bant, Genoss«! Jacob, naub wegen Beleidigung
des Expeditionskorps nach sshiim vor dem Laudgeiicht
Libendurg am Mittwoch äSerfeai-.blimg an. Tie Be ¬

rn.id,t, auf ■..gitug der biizer Kar den 61jährigen Dienstknecht Joses Staab aus
edifffahrts<wsel!tchastcn 8c-

Freitag, den 13. Tezemb».

Hamburg.

Sckitnkel - Temler. Tr. Sentier Hal in einer
natimalhberaleu Serfammlimg in Hannover ein Gastspiel
adsolvirt inid folgende Schmtkel-Ptomeiiade auf dem ge-
spannten Thnrmseil zum Kesten gegeben. Für die National-
liberalen handle c8 sich bei der Z 0 I l t a r i f B 0 r I a g e
tu erster Linie um die politische Seite der Angelegenheit.
Der Kerupuitkt der ganzen Angelegenheit sei Ci: Be-
vorzugung der Laudwirihschast, die au cem wirthschaft-
lichen Risiko nicht iheiliiehmen wolle, durch die Regierung.
Solch eine bewußte Bevorzugung lasse sich nur aus
politischen Rücksichten auf die Slaals-Näson b. rsindeu.
Priitzipiell stehe er auf dem etaiibputif:-’, daß dem
Polke alle Lebensmittel sowohl aus der einheimische«
Prodlcktion wie aus der importirten so billig wie
möglich abgegeben werden müßten, aber — — und nun
kamen die «Einerseits-, Rudererseiis - Rücksichten", die
man ans die Laiidwirlhichaft nehmen müsse u. s. w.
Den auswärtigen Trohirngen gegenüber müsse
Teiiischlmtd ant dem Stanbpnuhe Btsinarcks sichen:
«Wir Teutsche fürchten Golt und sonst nichts anfeder
Weltl", am allerwenigsteii hätten wir die «amerikainsche
Gefahr" zu fürchten. — Tann ging es wieder in einer
anderen Tonart : Wo solle die Jndiistrie bleiben, wenn
wir «Kampizölle" besamen X Ohne die Rohprodukte des
Auslandes könne unsere Industrie nicht bestehen. Stampfe
zolle würden wirken wie ein Blasebalg aufs Feuer Wir
würden mit KampfzöLen nur erreiche», daß Amerika sich
auch unserer Industrie beinächlige. Amerika mürbe sich
auch daran! besinnen, daß es sehr wohl im Stande sei,
selbst Lchisssahrt zu treiben u. s. w. so lange wir iu
Frieden leben könnten mit anderen Nationen, könne
man eine Tendenz nicht biil gen, die den Krieg herauf-
be'chwöre aber — und nun folgte wieder der
«schleichende Bankerott" der Landivirthschast. Buck

Ei» foziMldemokratiichcr Ltadtverordneter
in Finlund. Bei den Siadtt.rordn-.teuwahun üi
Heksingfors wurde der Kandidat der Sozinldemokratie,
Maurer A. Johansson gewählt. Er ist der erste Sozial-
demokrat, der in Finleind in einer ön ntliihen Korpoeaiion
Citz und Stimme erhält.

iv. X. und die Nacht der Vttbättnisse werde Hamdmgs g.ichlagen. Dei hterichtSboi erkannte wegen fahrlässiger

demokratie. Innerhalb der Buchdrieckerorminisation in
Stockholm finden alljährlich im Dezember Abstimmungen
statt, die sich seit mehreren Jahren regelmäßig zu einer
Kraftprobe der konservativen und liberalen Richtung
«nerseitS itiid bei -ozialdemotratiscku: Rsihtung gestalten.
Am vorigen Sonne., nb wurde die Vabl des Rednktörs
für die Fachzeitung Dörgenommen. Ter sozialdemokratische
Kandidat Genosse Wessel siegte mil 446 gegen 242 Stimmen.
Die Wahl gilt auf zwei Jahre 181>9 erhielt der Sozial-
demokrat 347, der Liberale 343 und lb|;7 unterlag der
sozialdemokratische Kandidat, er batte za. 100 Stimmen
weniger af Gegner.

verwendete Tan sehr mangelhaft ist. Tie Bauarbeiter- allein in unserer realistischem Zeit den thörichten Idealisten
schntzkonmiission wird in der Lage sei», sich bk Sach, spielen bei einem Hungerlohne von — selbst nach der
einmal aiizusehen. Aufbesserung 1 — >! 8(X) bezw. .M 1000 vielleicht 8 bis

Aufwmde-Vorrichiuiig ai bri: gen wollte, mit der Leiter Gefreiten befördert worden. Am Schluß fügte er
umfiel und hinabftnrzte. Bier M ter tief fiel er au' lakonisch hinzu, sein bisheriger Beruf könne ihn
einen Balken imd dann g.,en e..; '3efc ber, an dem er nicht befriedigen. Wer möchte dieseni „gebienten Ein-
fich sesthiest, dis seine Kollegen ihn ans seiner schrecklichen jährigen" fehlen Mangel au Berufssrendigkeit auch
Lage befreiten. Ähren- hat bei dem Fall einen Bein- verargen! Wer möchte sich darüber verwundern, daß er
brnch erlitten und wurde deshalb in s Si Gec i zer Kranken-einen Posten für Militäraiiwärter mit 3t I2OO AiisatigS-
haus gebracht. Ein Augenzeuge bekeiiidet, daß das be; geholt nebst freier Tienstmontur der eiiischiedeit niedriger
dem Umbau zum Hernhlafien des -iortes mit Banschntt ein geschützten „Schularbeit" vorzieht. Warum sollte er

namentlich möchte der Referent ganz beseitigen — aber
— aus taktischen Rücksichten sei es besser, wen» die Vor-
lage als ein großes Ganzes behandelt werde. Schließlich
mußte daun, »sie daS ja üblich ist bei de» meiste» national-
i:beraten Rednern, auch die Wehrkraft des deutschen
Lölkes 6erhalten, die in der Laudwiritifchaft ihr Rücken-
tiiark finde. Teutsches Blut müsse den Lstmarkeii er-
halten bleiben tc. Zum Schluß warnte Herr Dr. Semler
bann noch vor einer etwaigen Obstruktion, da das die
Negation des ParlamentariSimts und die (finfübrung
des Absolutismus bedeute.

Ter Verein für Eisenbahn Reform zrt
Hamburg hatte mif TounetStag Abend nach OtofiomS
OiesellschaftShaus eingeladen zu einem öffentlichen Bor-
trog- des Gisenbahnsekretiirs a. T. Herrn Dr. jur. Höltzcl
fiber „H ambilrger Eise nd ah n angelegen»
heilen, insbesondere die Fahrpreise im Hamburger
Lokalverkebr noch Fertigstellung deS Zentral Bahnhofes,
sowie über die Abstellung von Mängeln" Der Redner
bemängelte die Personeutarife und betonte, dass Hamburg
sich Vinstuß auf die Torifbilbuiig verschaffen müsse. Ter
einzig richtige Weg werde fein, sich an den Senat zu
wenden, dem au? dem Vertrage des Jahres iiumerlnu
noch ei» gewisses Recht zustehe, gehört zu werben. Tie
Bürgervereiiie müßten sich für die Sache iuteressireii,
so doß dieselbe in der Bürgerschaft zur Sprache cedra.l t
und der Senat veranlaßt werde, feinen Einfluß

zum Ausdruck zu bringen. Redner giebt den Rath, die
alte Forderung nach einer L e r k e h r S d e p u t a t i 0 u
immer und immer wieder zu wiederhol », damit sie endlieh
verwirklicht werde. Redner fasst seine Ausführungen
dabin zusammen, daß er empfiehlt, dafür enijutreten, baß
l ei der jetzt nothwendigen Organisation be? H. mburgiichen
Verkehrswesens für dasselbe, Bie im Jahre It-SK. die
Berliner Balnv..löt. Nisse, welche mobenieii P.rk l.r?»
anforderimgen enifp che», znm Borbilde genoinnien
werden In ber d.in Bortrage sich misch liess ende» Aus-
»proche beinrrkl 11. A. Herr ®. W Hinrichsen, daß ja
allerdings die Lage Hamburgs der Tau'-
biibiirg eine ungünstige fei, indem Hamburg kein Ginsinß
a»!' dir Gen al Ning der Lelhöltnisse Zitstehe, immerbtn sei
wohl als bestimmt anzunebmen, daß die preußische
Regieriiitg schon im eigenen Interesse das R einige thun

Gin SricgerVrrrinkr darf nicht um billiges
Brot Petition treu : dos konnte die agrarischen „Herren
>:an:eraben* unwirsch machen. So wurde in Fern-
Neiiendorf (Amtsgericht Zossen) ein Mann aus dem
dortigen Kriegerderein durch Borstaudsbeschtuß ous-
geschlosseit, weil er die Petition gegen dm Brot-
wuchcr unterschrieben ho!.

Falschmünzer. Tie „Oder-Zeilniig" meldet: In
K ü st r i :i sirrt» zivei unbtfanute jüngere Männer, wahr-
scheinlich Falschmünzer, verhaftet ivordm, die eine größere
ss nzihl falscher Zivei-Blarksiricke dort verausgabt hotten.
Bei der polizeilichen Bernehiiiung vergiftete sich der
eilte und war sofort eine Leiche.

Ein weißer Nabe. Wie der „Dorfztg." gemeldet
wird, hat der S t o o t o m i it i st e r Heutig in G 0 t h a
das ihm verliehene A d e l s v r ä d i k o t a b g e l e h ii t.

Zur Warnung möge folgender lliiglücks'all dienen.
Tie Sheleiite Sdiimmd in Crone bei Witten ließen des
Rocht? die Lampe im Schlafzimmer brennen Durch
'» Qualm der hochgeschraubten Lampe sind die drei
Moi.^ie aruit Zwilling STi u.d e r_ de» Ehepaares

i'.oeij ui i-, bei

Lieber erftuhmniiit als Lehrer. Bei der ketztm
Bokaiii von Schuxmaiiiisstelleii in Kaiserslautern
holte sich auch ein Lehrer aus dem rechtsrheiiiischeit
Baiern gemeibet. Tie „Psälz. Lehrerzeitnng" schreibt
hierzu: „Verfiel da ein Hülfslehrer be? jenseitigen
Baierns ans den — uns allerdings nicht mehr üver-
roichenden — Gedanken, sich um eine Schuyinonusstelle

Umbau deS Hanfes Kleiner Burstah 10, wo der in der i
Revalerstroße 27/29, zweite (finge, wohnende Maurer Gesuch, er Hobe dieses Johr seiner Militärpfiicht als
Adolf Ahrens, als er ans dem Bob l des Houses sine Cinjäktrig- Freiwilliger Genüge gethan und fei zum

Thielicke ane Schöuheiu-Poniv bei Meerane durch
Der itun untiminle Nsieder -stliitg ist ge Eng !Hordt, den Schwiegersohn des Scharfrichters Renidel,

schlosse«. Tcr „y. :::b. Corresp." n:;ibei: «Alls der aus Magdeburg hingerichtet. Th. war, schreibt die M.
schon erwähnn: Schilffahriskonferenz in Köln Z ". zum Tobe vcrurtbeilt, weil er Nacht? m der 61)1«

soll? der „Münchener Post" entnommen war. Svegeii
de? Artikels bat nun der preußisch« Kriegsminister Straf»
antrag gestellt, während dies von dein baierischen
Kriegsminister der „Münchener Post" gegenüber nicht ge-
schehen ist. Ter Angeklagte bezweifelt die Berechtigiiiig
des Kriegsministers zum Strafantrag • zugleich wurde
der Antrag gestellt, den BataillonSbericht dc.S 4. ostasia-
tischen Korps einzufordern. Ein solcher Bericht log
bereites den Akten, vom Kriegsminister übermittelt, bei.
Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Meher, sieht den Bericht
deS.siouimaudörs als einseitig an und beantragt, über
die Richtigkeit der aufgefienten Behauptungen Beweis zu
erbeben durch eine Anzahl näher bezeichneter Trän»
ioldalen der 5. Kompagnie de? betreffenden Korps. SDtr
StoaiSoutvalt beantragt die Bernehninng ber Offiziere
deS betreffenden Bataillons, welchem Antrag sich auch
der Vertheidiger onschloß. Im Laufe der Verhandlung
wurde von einer Anfrage de» Kriegsministers v. Goßler
Keuntniß gegeben, in welchem Stadium sich der Prozeß
befinde, do beabsichtigt sei, den Strafantrag
zurückzuziehen. Der Gerichtshof beschloß, dem
Antrag des Vertheidigers und Staatsanwaltes fiattzu-
geben und die bezeichneten Personen durch den Richter
Vernehmen zu lassen.

Bor dem -öUilhanfer Schvffrttgericht kam die
sensationelle Beleidigunge-kloge des Stadtraths
B ö h m gegen den früheren Reichstagsabgeordneten
Stadtrath B u e b tut Verhandlung. Letzterer hotte

'2561)111 öffei tlich bezichtigt, Oktroi in Höhe von X 14000
hinterzogen, sowie Piozetzkosten auf die Stadt überwälzt
zu biiben. Bueb wurde freigesprochen. DaS
Urtheil konftanrte. daß ein Klagepnnkt verjährt, im
llebrigen der Wabrln itSbeweiS erbracht fei. In der Bei-
bandlnng wurde festgestellt, daß in Mülhausen seit zo.
L0 Jahren eine erber.Hube regelmäßige Oktroikontrole der
Holzlager nicht stattfand, daß ein Okiroikontrolör wegen
Nachlässigkeit bei Ausübung seines Amtes disziplinarisch
bestraft n orden sei, sowie daß auch mehrere Inhaber
von Freilagern Summen in Höhe von M. 15000,
X 6' <h) er an Oktroi new-zahlen mußten.

LedrlingSmißhendlnng. Der Schmiedemeister
Ernst Wünsch in Magdeburg, geboren 1869, hatte

sich wegen fahrlässiger und wegen vorsävlicher Mörper«
verleintug zu verantworten Am 7. August dieses Jahres
verrichtete sein 15 Jahre alter Lehrling Fiihlrodt die ihi»
aii'getragoic Arbeit nicht zur ßiifricbeubcit Ans Un-
willen stieß ber Meister mit einer glühenden Eisenftange
noch ihm und ftni'tc feiner. Arm, so daß eine Brand-
iritnbe entstand und der Lehrling drei Wochen im firanfeii»
banse zudriugen i mißte. Ferner Hat der Meister den
Lidrlnig, wie dieser bekundet, in der Zeit vom Oktober
19(0 ad wiederholt mit dem Fuße vor das Gesäss ge-
treten, ib:; auch mit einem Hanmierstiel und einem Stock

wieder oufgeloden sei; wie dann die MaimfchofI wegen
Brotmongels erkrankt u. s. w. An diese Schilderung
wurde eine kritische Bemerkung geknüpft, die eben- spekior, der S Jahre lang (vielleicht auch noch viel länger I)

... ..... .siorperverletzung in einem Falle und gefährlicher ftörper=
Vermißt wird seit einigen Tag i da? Lljäl sigc verlevnng in zwei Fällen ans X 50 Geldstrafe.

issinädchlN Am» '. tob, g.nmint ('die <’ er- Hinrtckttnng. InHo11e wurde am IL. Dezember

ein planmäßig, s Zusouimenwirkeu derselb.n herbeig.führt
uub eine werthichaftlichere Ä:i?m;;;:rj d.S vossbandenen
Sch sssmat.ria!? erreicht werden soll. I r Bertaut der
Verhemdltmgen läßt erwarten, daß sie in k irzer Z11 zu
einem befrieisioenden Ab'chlisi gelangen werden. -- Rach
Erk.ii.digutbei Herrn Generaldnektor Ballin sönnen |
wir diese M.tlheilnngen alS zutreffend dezeickneu."

In LubmisstonSwrgc ist nberttagcn worden:
Tie Ans'nbrung der ritffrif 4. cw NrttnchtnngS- und Ven-
tilationsanlage für ben N. kau einer In pfaiistakt an der
Brrnuer- und Bülaustroße an TietertchS u. Löffelhardt.

Leeschiffer- «üb Scestcuern'annSprüfiing. In
Hamburg werden im Jahre 19C2 die Prnmngen znm
Sceschiner ans großer Fahrt und znm Se üeii;riiianu
am 14. Februar. 19 März, 9 Mai, L7. Juni, 15. August,
22 September, 10. Ro. ein der und 8. Dezember beginnen.

Tie Prüfungen von Serdnmpfschiffs Viaschi
nistcu im Jahre lv02 begirr. :; in Königsberg: am
17. April und 11 etptntcir; £u;. v g; am 6. Mai und

Wie anstcrordentlich vorsichtig die Arbeiter

bei (Srünbitug von geschüftii^en Unternehmnngen sein
müssen, lehrt da? Beispiel des S a a I b a 1111 n ler-
ne h ui e n S in Fürth, das von den dortigen Genossen
nur unter den schwersten Opfern zu Stande gebracht
und erhalten werden konnte, schließlich aber in io schwere
Bedrängnitz kaut, daß am 10. d M durch Beschluß deS
Amtsgerichts der K 0 n k u r S über den Saalbauverein
verhängt werden mußte. In der letzten Nsitgliederver-
famuilung gab der Bomtzend« eine llel rsicht über die
finanjiene Lage des Saalbaue?. Auf dem Anwesen
ruhen ?l 120000 Hlw.ihsietiich'.iiden, iua-3 .H 6000
Zinfei rfoibert; Branerudesitz >. Evora hoi .*t 30 000
unverzinslich stehen uub .U 18 001' zu 4 pZt. =

X 720 Hinsen ‘i 28 000 auf das Vorderhaus von
der israelitifchrii Woisenonstalt zu 4s pZt. — .U. 216t
Zinsen. Zwei» H r . ,f (Un.-.; tm.ii X Wo 0
4fe pZt. — X 450 Zinsen. X. 25 00 Baujchulden
zu 4 pZt. — X it.e.O Zinsen. Eins t ließt ich des
Mtgiieder-Guthobcnt von X 14000 beträgt bst Gesarnim-
Mästung X 375 663 To? alte Har:' ist .; .-.si.". st
auf X 63 500, der Neubau ruf X 264 550. Tozn
koinmen noch X 18 000 für Jnv.ntar u s. w — ins-
gesammt X. 346 050, maljnt ist noch Ansicht der Ber
itxiliiing eine Ueb.rschnldnng von X 26 613 cmth.jibei;
Ter Jif'crtnt erklärte, daß also jährlich X 17 172 auf-
gebracht werden müssen, um da? Unterm; :::;n holten zu
können. Rach beinahe dreistündiger cingebeiiber Debatte
wurden folgende Besch üsse zur Saninuig des Unter-
nehmens gefaßt: 1) Es soll eine Enguete unter den
Mitgliedern verauslalte: k er Den um zu erfahren, wie
viele Mitglieder bereit sind, im Inte..sie der Erholiimg
des TewerkschostsHauses freiwillig aus ihre Einlagen
zu verzichten; 2) die Verwaltung hat einen tuchtigni
Anwalt zu beexftragen, ber Brauerei wie bin übrigen
Kreditoren die Bil. i-i bt8 SaalramS zn tniterbreüer,
um einen außergerichtliche» Vergleich h.tbe : ;vüh- n:
3) die Mitglieder werden darauf .ntfuierfiagemacht,
dass vorläufig (bis jur demnächst stoitsindetiden Eeiwral-
bcrfummlung) keine Rückzahlungen bet Einlagen ec Lu
geleistet werden.

Polizei und Agrarier sind es, die an der iozwl-
demokratifchen Presse am wenigsmi Freude huben. X.iiür
wird unserem Kö: iasderger Paneibloite jetzt wieder ein
Beweis geliefert. Richt weniger als fit ui Belsibigungs-
prozeffe schweben zur Zen gegen doS Bl.iit. Beleidigt
sollen sein ein Rittergutsbesitzer, drei Polizisten, ein
AmtSvorsteh.i und ein Polizeipräsident.

Hainichen bei Meerane, der auf Thielicke? Rollwagen
nach Löbejün mitfuhr uxb etwa ,H 400 Ersparnisse bei
'sich trug, im Schloss mit einer Rodehacke erschlagen und
beraubt bat. Thielicke hinterläßt Frau und fünf Kinder.

Nachdem eine stark besuchte ArbeitSlosen-Beriammlung in
Aachen, iu welcher auf Grund einer Statistik allein
die Zahl der erwerbslosen Textilarbeiter am Platze auf
2700 angegeben wurde, mit dem Ersuchen um Abhülfe
ber Nothlage an die Stadtverwaltung sich gewandt hatte,
gab der Oberbürgermeister Veitmann ber „F. Z." zufolge
im Stabtratb eine Erklärung ab, wonach die Stadt zur
Bewilligung jeglicher Mittel für bie Arbeitslosen bereit
sei. — In M e m e I forderte eine von 700 arbeitslosen
Handwerkern 11:1b Arbeitern besuchte Beriammlung vom
Magistrat die Inangriffnahme von NothstandSarbeiten.

Dir Pnckidrnlkrr LtackbolmS und die Sozial^

18 Februar, 17. Juri und 14 Oktober; FlenSSarg: am I
3. 3tmi und S. Tez> niber; Geesternu. de: am 20. Januar 1
und 26. Man Brem.:': am 13. 3<wnar und 14. Juli;
Bremerhaven: am 4. Februar. 2 Juli und 22. Oktober ;
Hamburg: am 28. Februar, 25. April, 7. Inti, SS. August,
27. Oki ober und 15 Dezember.

Ein Bnitunfoll ereignete sich heute Morgen beim I

Arbeitslosen in den letzten Tagen noch gestiegen. —, Schippel mußte als EideShelfer herhalteu, der tn
■" “ «J..X1. «-tjuut- mJL seinen «Grnndzügen ber Handelspolitik" die Rochlage

ber Landwirthschaft anerkannt habe. — Nachdem so nach
der agrarischen Seite hin einige Komplimente vertheilt
waren, ging Herr Tr. Semler wieder auf bie ver-
urtbeiknbe Seite der Vorlage ein, indem er statistisches
Zahlenmaterial beibrachte, worin der hohe Prozentsatz
unserer Ausfuhr zum Ausdruck gelangte und die Be-
sorgnis'. der wirthschasttichen Schädigung, wenn diese Aus-
fuhr uns unterbunden wird. Die Zölle auf Futtermittel

Ueber bie bas Ganze durchziehende kindlich-gläubige
Tendenz läßt sich ja streiten. Es läßt sich dafür und
dawider sprechen. 2a sie sich aber nie hervord rängt,
sondern stets in künstlerischem Rahniku bleibt, ist sie hier
nicht weiter zu erörtern, zumal es sich nm ein Märchen
handelt, beut fein verständiger Rieu sch mit den Waffen
philosophischer Kr-nk auf ben Pelz rück n wird

Tie Hanptssche Tichtimg besteht ans sieben Bildern,
die in logischer Konsequenz eines aiiS dem anderen sich
eutwickekn und zufammeu eute in sich zusammenhängende
Handlung barftellen. Schon dadurch miterscheidet sich
daS Märchen des Schauspielhauses außerordentlich vor-
theilhaft von ben üblichen „Märchen"-Vorstellungen anderer
Theater, bie gen einiglich eine Sssenge Einzelbildnngen
bringen, welche nur durch r.iu äußerlich' miteinander
verknüpft sind. In wenigen Worten mag hier bet In-
halt skizzirt fein: In ärmlicher Fischerhmte hacren bie
Niiidlei» vergeblich auf daS Ehristkiud. Es ist Heilig-
abeub, wo, wie Klein-Elle in der Schule gelernt hat,
da? Ehrisikind bei allen Kindern einkehrt, b:c brav ge-
wesen sind. Und Klein-Elfe ist brav gewesen. Ihre
t^eschwister auch. Aber das Ehristkiud scheint an der
Hütte vorüber gcgatig.n zu jein. Tas ist kein Wunder.

>Ter Vater ist feit Langem verschollen. Mutter und
Kinder fürchten, er ruht auf Meeresgrund. Tie Mutter
bat Eine Arbeit und darum fein (Selb. Und ohne
Geld — Aber Klein-Else ist resolut. Es will daS
Christkind luchcn gehen. Es hängt sich sein Mäntelchen
um und ist auf und davon.

Grade schreitet Krocht Ruprecht durch den Wald,
und drei Englein sind bei ihm. Sie erspähen Klein-Else.

Knecht Ruprecht, der Gestrenge, möchte Klein-Elst mit
deut Birkemüthlein züchtigen für seine Berw--geuhest,
zu so später Stund noch allein durch ben frostigen uub
schnecd.irchstürmten Walb zu stumpfen. Aber bk Englein
besä fingen :t:i: Kiew Ise will ja daS Christkind suchen.
Ter Alte läßt sich beruhigen, aber unter einer Bebm-

.ung. Kl in-Eeje soll eine Prüssnig lest.hen. Der Zwerg
r che icke soll sic iii’s Zwergenrcich führen, wo ihr die

L itbe bet Königin winkt und Ok grüne Meernixe
’oll ihr bie Herrlichkeiten deS MeereSzrimdeS zeigen.
Widerste' t sie ben V rloel. ngeu uub verlangt
sie, nach den Ihren znrückznkehren, bann soll ihr
Wunsch erfüllt werden. Sie wird dis Christkind
schauen. Hub so wandern wir bann mit Klem-Else in'»

feine Unthaten an unschuldigen Schulkindern verüble, wird
ans freien Fuß gesetzt, weil tr Weib hat. Dieser Mann
wird feinen Einfluß al« „Seelsorger" gewiss dazu be-
nutzen, ans seine zahlreichen Opfer einzmvirken, baß bei
der Gerichtsverhandlung günstig füi ihn auvgesagt wird.
Bei derartigen „©ternbergereien" sollte die Staatsbehörde
den Erlag einer Summe — und sollte diese auch noch
so hoch sein I — energisch zurückweise». Werde« künstighi»
derartige Fäll« wiedernui ungleichmäßig behandelt, bau»
drängt sich den armen Teufeln die Meinung auf, daß
mit zweierlei Maß gemessen wird.

C'in Utigliicklichrr. 11 in ein geordnetes
Leben zu haben, ließ sich ber frühere Bäckergeselle
August Krclle bei einem Einbrüche abfassen. Als
Soh» eines geachteten Bäckermeisters aus Mitlelbenlsch-
laiib, lernte Krell« ebenfalls die Bäckerei und kam al?
junger Geselle nach Berlin. Hier gab er im Leichtsinn
mehr Geld au«, als seine Verhältnisse erlaubten, und
nm ans der Verlegenheit wieder heraus zu kommen,
stahl et seinem Meister einen Himderlmarkschei». Zwei
Monate Gefängniß waren die erste Strafe. Nach ihrer
Verbüßung fand Krelle keine Arbeit mehr. Ueber die
zwei Monate tonnte er kein Ardeilszengniß beibringen
und feilte letzte Abmeldung lautete „aus dem Strafe
gefängniß". Nach einer langen Wanderung sand er
endlich in Meklenburg doch noch Arbeit. Aber diese
Stelle war so schlecht, daß er nochmals stahl, um seine
Lage zu verbessern. Nun betrug die Strafe schon
anderthalb Jahre. AIS er sie verbüßt halte, kam Krelle
wieder nach Berlin, uiachle aber kaum noch ben ernstlichen
Versuch, Beschäftigung zu erlangen, weil er ihn jetzt doch
für aussichtslos hielt. Auf erneute Diebstähle folgten
Zuchthausstrafen. Am Geist und .Mörper herunter-
gekommen, kehrte der Vielbestrafte abermals nach Berlin
zurück, jetzt 48 Jahre alt. An Beschäftigung war nun
gar nicht mehr zu denken. Daher verschaffte sich Krelle
alsbald ein Stemmeisen, ließ sich auf einem Grundstück
einschließen und begann nun so einzubreche», daß er mit
Sicherheit abgefaßl werde» mußte. Beim Verhöre er-
klärte er, daß er ehrliche Arbeit doch »ichl mehr finde,
so möchte er wenigstens ein geordnetes Leben im Zucht-
hanse dis an s Ende seiner Tage haben.

Wegen Majestätsbrlcivigting, Widerstandes
gegen die Staatsgewalt unb Beamlenbelcidignng ver-
handelte die Strafkammer in Bochum unter Ausschluß
der Oeffeutlichkeit wider den Schneider Karl Lücke aus
Esse». Tas Urtheil lautete auf 6 Monate Gefängniß.

Ans der Heiniath des «trafen Arnim. Aus
einer norddeutsche» Seestadt theilt dem „Vorwärts" ein
Herr mit, daß er ben letzte» Sommer im Bad Muskau
— das dem Grafen Arnim gehört — zugebracht habe
und sich wunderte über die rüden, herabgekommen aus-
sehende» Kinder, die die Badegäste «bettelten. Aus die
wiederholte Frage an solche Kinder, ob sie Ettern be-
säßen, antworteten sie, ihr Vater arbeite bei dem Grase».
Auf die weitere Frage, was der Vater a» Loh» bekäme,
habe er Auskunft erhallen Über Löhne, die allerdings
erklärten, tvarum die Kinder die Badegäste aubetielteu.
Der Graf Arnim fei iu Muskau wegen seines Geizes
im schlimmsten Ruf, selbst bei seinen Beamten erfreue er
sich keiner Beliebtheit, die Arbeiter aber hegten die
schlimmsten Gefühle gegen ihn wegen des herrischen
Tones, den er gegen sie anschlage, und wegen der er-
bännlirf.en Löhne, die er zahle.

Wie leichtsinnig mil der Gesundheit und dem
Leben der Arbeiter iimgesprnugeu wird, das zeigte eine
dieser Tage nrBraun schweig statlgesuiidene Gerichts-
verhandlung. Am 9. Juli war dort eine Futtermauer
ei»gestürzt unb halte zwei daneben beschäftigte Arbeiter
unter- sich begraben. Sie wurde» so schioer verletzt, daß
sie noch heule arbeitsunfähig sind. Angeklagl waren die
Maurermeister Karl und Paul Stern. Durch de» Zeugen
Polier Kegeter wurde ansgesagt, als et den Maurer-
meister Paul Stern auf die drohend« Gefahr aufmerksam
gemacht habe, da habe dieser geantwortet, „er lasse

nicht abstützen, m_ö g e geschehen, was d a
wolle"! Tie beiden Sachverständigen, Stadlbaumeister
Menadier unb Bauinspektor Siburg, äußern sich dahin-
gehend, daß in gröblichster Weise gegen die
Regeln der Bauordnung verstoßen worden

ei, indem die Abschälung der Mmeer ohne jede Abstei-
fiiitg borgenommeii wurde. Ter Vorarbeiter erhielt
6 Wochen Gefängniß. Die beiden Maurermeister kaiuen
mit je X 100 Geldstrafe davon. — Bei solchen milden
Strafen werden sich die Unfälle nicht uerininbern. Eine
gründliche Bankontrole, an der auch Arbeiter thest-
nehnten müßte», würde erst hierin Wandel schaffe».

Ans dem Gerichtssani.

Landgericht.

13. Dezember.

Straffaininer II. Vorsitzender: Direktor Dr. Goverls.
Staatsanwalt: Dr. Vidal.

Wegen versuchter Erpressung unb
Bannbruchs ist der Bole Hermann Heinrich Linau
angeklagt. Der Angeklagte ist ein junger, mehrfach
bestrafter Mensch, der zn jener gefährlichen Horde gehört,
die den Männent, die anormalen sexuellen Neigungen
huldigen, unter der Drohung, sie anzeigen zu wollen,
Geld abziipressen sucht. Am 13. November hielt er den
Kaufmann St. auf ter Wandsbeker Ehaussee an und
verlangte von ihm X 10. St. gab ihm aber kein Geld,
sondern ging mit ihm zur Wache, wo L. bann verhaftet
wurde. Dort wurde auch feftgeftcllt, daß L. von hier
ausgewiesen unb verbotswidrig zurückgekehrt mar. Unter
Ausschluß der Oeffeutlichkeit wird gegen ihn verhandelt.
Er wird zu 3 Wochen Haft, 6 Monaten Gefängniß unb
1 Jahr Ehrverlust verurlheilt.

Strafkammer III. Vorsitzender: DirektorTr. Schrader.
Slaalsaitwalt: Dr. Schön.

Wegen Untreue und Urkitudeufälschnug
ist ber frühere Kassner ber Krankenkasse „Up ewig un-

gebeelt" Johann Hermann AbolphN, angeklagt. Unter ben
Vorstandsmitgliedern ber genannten Kasse waren große
Differenzen aiisgebrochen, dte zur Folge hatten, daß R.
von bei: übrigen Vorstandsmitgliedern der Kasse wegen
einer Reihe von Vergehen bei der Staatsanwaltschaft
dennnzirt wurde. E? wurde ein Uutersuchungsversahren
eingeleitet, das aber die StaalsanwaUschast nur zu dem
Anträge veranlaßte, einen Antrag auf Einstellung deü
Verfahrens zu stellen. Die Strafkammer II gab in teil
meisten Luklagepunkten diesem Anträge auch statt, er-
öffnete aber wegen eines Falles. N. soll nämlich
X 8,10, bie er als Krankengeld einem Dienstmädchen
geben sollte, veruntreut unb eine Quittung mit der
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ffeuerschtft anlntiDen Ftscheremer H F. 43, Schiffet Helmcle, wo-
durch der (fro;r zum Siuteit getraun winde. Tic H'laniiidj ft

wurde Dom Zngboat gneuet unb dter gelandet. Letzterer liegt
noch biet im Hasen. — Vtbwäite lammender Dao.Ofer Lor»mal
tontbirte Dteöiciii vrunsDutielS mit Dem au|gehe>nden Dampfer
tSIoxinta Beide Dampfer et Ulten schwer, B.' l.nDIg',innen.
dampften ober atme fremoe H...|e n ich H.irnduig 3aioii taue
noch Aischersabrzeug A. «. 00 im Tau. 4 Nyr : «ei. p - nacht.

In See gegangen am 12. Dezember, Rach
N 4,— Rola |D ) —

criirhiiuen, 13 Dezember, "lachmui >a»
slngefamnien am >3 Dezember n .

®ie(egi)
Regge
Anhrmann
Vutlchtld
Hkiim.inu
iHleKetcie
Andersen

1, 8 Wägeten ID) ,
Blenheim wurde durch Glückstadt bugstri. — jlbiraiti ge-

kommen : Schlepper Richard mit Scho. Ficra, T IN' -e: "fafüni.
— Dampfer «ntoiiie ging Mittag leewärts, tebrie später zurück
z»ruck und tarn ui den Hafen — Schlepper Puican ging mit oem
Schiff Margret ha letzte Macht nicht leemäit«; beide Fatzizenge
anlerti noch bei Otlet ndorf. — Schlepper Biilc IN ging mit Leichter
Nachrichten Borm. 11 1 , iihr (eewaric, lebtie jedoch später wieder
in den Hafen zrtnick und domi fie J Ul)t nach Ätendal.

weisen, welche Geschenken ähnlich sind, aber auch kein«
große Vermögen, welche die Empiauger zum Müßiegeherr
verleiten. Wie große Erfinder selten bei Lebzeiten wirklich
den Lob» ihres Fleißes ernten, so sind and) die besten
und feiiiften literarischen Erzengnifl« oft materiell am
wenigsten ertragreich und finde» kaum einen Verleger.
So sollen die Nobelpreise ihre» Empfängern ein Mittel
bieten — jeher Antheil beläuft sich auf etwa 200000 Frks.
— welches hinreicht, «ine gewisse Unabhängigkeit ztl
erzielen, bie Muße znr Arbeit, zn intimen Studien
zu bieten, und di« bittere Sorge um das täglich« Brot
zu bannen. Jii der Vormitlagssitzung des norwegischen
Storlbing am Dienstag theilte das Nobelkomiie d«S
irotorthirig mit, daß ber Nobelfriedenöprcis für 1901 oem
Schweizer Arzt Henri Dunant unb beut Professor
Fröböric Prrffy (Paris), Jedem zur Hälfte mit je
104 000 Franks, znerkaimt worden fei. Die übrigen

Nobel'schen Preise, die Dienstag Abend im großen Saale
ber musikalischen Akabemie znr Vertlieilung gelasigten,
erhielten, wie bereits kurz gcmelbet: Röntgen (Physik),
van t’ Hoff (Eheniie), Behring (Medizin), Sully Prud-
homme (Literatur). Die Verdienste Röntgens sind
bekannt; die Entdeckung der X-Sirahlen im Jahre 1895
machte thu mit einem Schlage über den Erdball be-
rühmt und trug ihm eine Mengt Auszeichnungen ein.
Professor Iakob Dau t' Hoff, geboren im Jahre" 1852 in
Rotterdam, ist seit 1895 Professor an der IbiiDerfität in
Berlin. Durch verschiedene wiffeiischastliche Arbeiten er-
rang er sich einen Ruf. Professor Emil Behring ist die
wichtige Erfindung be? Anti-TiphtheriesenimS zu ver-
danke». Der iranzösisch« Dichter Snllh Piiidhomme
wurde 1839 in Paris geboren und erregte im Jahre 1866

mit einer Gedichtsammlung „Stunks et poämes“ Auf-
sehen. Er gab bann eine ganze Reihe Gedichtsammlungen
heraus uub wurde 1881 in die französische Akademie ge-
wählt. Poii den beiden Gewinner» deS Friedenspreises
ist Henri Dunant ant bekanntesten. Dunant entstammt
einer alte» Hnge»ottensamiti« und wurde im Jahre 1828
in Genf geboren. Er war Augenzenge der Schlacht von
Solferino im Jahre 1857, deren Schrecken er in er-
greifender Weise schilderte. Ter bejahrt« französische
FriedcnSiipastel Frödriic Passt) ist seit 1819 ausschließlich
für bie Ausbreitung des FriedenSgeduukenS thätig.

Reich ber Zwerge und sehen ihr glcißenb Gestein, das
ihnen zur Wohnung bient, ihre Tänze und ihren pudel-
nörrischen König. Wir blieben noch gern, aber Klein-Else
hat es eilig, das Christkind zu suchen Auch im Reiche
bet Nixenköiiigiii weilten wir gern noch länger, denn die

Pracht, die c- dort zu schaue» giebt, ist wirklich groß und
herrlich. Ein Blick in die Aqnaeien-BaisinS des Zoologischen
IslarteiiS bieten nur ein schwaches Abbild von all' dem
bizarren und farbenschönen ThiergewächS, von allen den
Muschel» und Krebse», Korallen, Polypen, Quallen uub
sonstigen Zengs. Und dann erst die Tritonen, die vielen
Nixen und schöneii Meerweiblcin. Sogar eine veri tadele
Seefcplange giebt cS zu sehen, dir in den warmen
Sommermonaten, wie bie Nixenkönigin Klein-Else er-
zählt, in ben Rebaktionen ber Zeitungen ihre Ver-
heerungen anrichtet. Aber eS leidet Klein-Els« auch bei
diesen Herrlichkeiten nicht lange. ES zieht zur Oberwelt,
vor Allem, da sie da unten auf dem Meeresgrunde von
ber schönen Undine erfahren, daß der Vater noch lebt.

Toch im Walde uerjagen ihr bie müde» Füßchen.
Sie legt sich au den Nixenquell und schläft ein. Tort
findet sie ber Heimkehr ende Baier, bet sie auf starkem
Arme zur Hütte trägt, wo bis Mutter mit den anderen
Kleinen ihrer harren iinb wo Knecht Ruprecht mzwischen
znm Lohne für Klem-ElseS Beharrlichkeit einen schöne»
Lichterbaum augezündet und allerhand Herrlichkeiten, die
daS Kindetherz erfreuen, abgeladen hat.

DaS tft ein Märlein, dessen einfachen, naive»
Gedankengäiigeu jedes Kinderherz zu folgen vermag
und das darum auch fcruc r Eindruck nicht ver-
fehle» wird. Es darf zu den besten dramatisch
bearbeitete» Märchen gezählt werden, die eS giebt.
Natürlich ist es bei der Anfführmig nicht mit
diesem einfachen Inhalt allein gethan. Nebe» ber schon
angebeuteten wundervollen Ausstattung giebt es eine
Nlihe schöner, geschmackvoller, zum Theil auch recht be«
lustig »der Tänze, bie aber nie die sonst übliche Ballet-
hopferei mit allen Ehikauen dieser Variötöknnst werden,
sonderte sich stet» in ästhetischen Grenzen bewegen.
Ssiuitdervoll ist der Tanz der Schneeflocken i« dem
schönen Waldbilde des zweiten Akte», dem schönste»
Waldbilde, bas ich je ans einer Bühiie gesehen hab«.
Balletmeister Rudolf K»011 halte sich mit bei»
Arrangement der Tänze und Ärnpvirnngen ei» wirk-
liches Verdienst erworben. Er wurde neben Ludwig

Unterschrift be? Mädchen« gefälscht haben. Er h».
streitet da? und giebt folgende Erklärung: Das Mädchen
habe sich eines Verstoße« gegen das Kaffenstatul schuldig
gemacht und das fei von ihm vorbehaltlich der späteren
.'lufiinimiing der übrigen Vorstandsmitglieder mit einem
Betrage gepönl worden, der einem einwöchcnllichcn
Krankengelde glridigefommeii (ei. Das Mädchen habe
»der den ans diesem Olruiibe nicht empfangenen Betrag
auf der butten Krankengniltung quittirt. Daß er die
Strafe lucht eingetragen habe, beruhe auf Vergeßlichkeit.
( r habe häufig für die Staffe Ansiemen gehabt. Ver-
loilreut habe er nicht einen Pfennig Du« Gericht ge-
winnt biefetbe Ueberzengnng unb spricht ben bau Dr.
Mununseu vertheidigten Angeklagten kvjleulo- ir.fi legt
mich die Aiiwallökosten der SlmUSlasse auf.

^chisfö Nachrichten.

3n Cuxhaven ein« unb anSgtflenbc Schisse.

Ilelierfeeildic 6ditf!#beluegiuta«M.
„flutiiuu", Rapt. Seid, ist am 12. d tn Delotz und «Milo»",

Rapt. Siiblle, am 13. d in Smyrna angetommen — „StyroS",
Rapt. Niemann, ist am 12. d von Bratta nach Galay weiter-
gegangen. — ..Woglinde", Rapt Ltohr, 0011 der Uermiite nach
aiouetbam und Hau.bürg, binderte am 13 D tn Poilland —
„Louise", Rapt. 0 Bargen, ist am u. d. von Hamburg tn i'lottj
ShieidS angetommen. —„töiale", Rapt Sandeiefeld, i|t am 11. b.
von Rotterdam unb „Nordsee", Rapt. Schoon, ant 11. b. pan ber
Weser n.ch Lporio adgcsadren. — ..ClDenbarJ', Rapt. Bi.»«,
aus Der Stet] e nach Hämdnrg. ist am 12 b. Dover p ifstlt. —
,.a.eui>chl.ind", Sapi «Uber«. lii am 13. » von New »Boit nach
jpnmonra ataeaanoen — h Brdmaock". Se.ipt Kp-iendo uon

iretlergegangen — „VlScania", Rapt SdjnitngöamnMf« ist ant
11.0 von St. Ddomo-t eia tznvre nach (-„mDuig adgegangen —
„Sriigaota", Rapt Schutte, 0. .1 iBaUimote lommenb. ist amu. b.
Doocr pafRit. — „«Olivia , Hapt timtet, ist am u d in Min
eingetragen. — „ttahtUa*. Rapt Dngge, ist am 13 a von
61. DIwinas eia Haare nach Hamburg ivetlergeg ingcii — „Ur».i-
tta", Rapt. Brunswig . von Hüelltnbien kant inend. ist am 13. D.
von Havre nach Hamburg tveltergegaiigen. - „ISotobria" kapt.
KichtS, ist am 13 b von 61 DbomaS via Havre nach Hamburg
abgegangen. — «Valles«*, Rapt. Looft, ist am 13 d in Poiitaud
(Wtatiie) angelommen — «ttirurta". Hart. Breckenfelder, vom
Platastrom tommenb, ist am 13. b. von Liverpool nach Hiinburg
rueitergegangen — «Francia*, Rapt v Holdt, nach -J' ei Indien
bestimmt, tft ant 12 b. in Antwerpen angetommen. — „Her emim",
*«Pt. Filler, nach Westinbien beittmmt, ist am 13. d. in ..laore
angetommen — „Scotia", Rapt Hauer, Ist am 13. D. von View
Dort in Henna angetommen. — .«mbria*, Rapt Duckmin, aut
Der Ausreise nach Oftasten, ist am 12. b in Wngapore .inge
tommen. — „Vatagonia*, Rapt. SBarretel, ist am 11.0 oon Sanios
nach Suiopa roettergegarrgen. — „IRro", Rapt. gab', ist rucktebreud
am 12 b. Dover passtrl — .Argentina", Rapt jjitnct, tft aus-
gebeitd am 13 b. tu Antwerpen angelommen. — „Pentaur". Ravt.
Petersen, hat am 13 d Die 'Jtndreiie VON Montevideo forrgciegt.
— „Röntg", Hapt Weiht im, ist auf Der t>cnuret|e am re. D von
Crvotopmunb abgegaiigen. — ..Reichstag"", Rapt. Rten, Ist ™ Der
Heimreise am 13. d in Marteiile etngenosten. — . Suhl Bobleit"",
Hapt. Becher, ist auf Der AuSretle am 12 d. tn Antwerpen ein-.
getroffen — „titblng", Rapt Schuldt, auf Der Ausreise, ist am
1. d. in Sobnen angetommen. — „Solingen-, Rapt iüommels.-
dorst, auf der Ausreise, ist am 1». b. tn «niroerpeit angelommen — 1
„Pallariza"", Rapt Schaler, ist ausgebend am 11. d. VON Luch
abcegorigeit. — „Siegmund", Rapt. Uanghtnilchs, ist am 13. d.
tn ÜUeianbrien angetommen. — „Pgrgos". Rapt. Frosch, ist am
>3. d. oon Rotterdam nach Hamburg roettergei ngen. — „Brnn-

htlbe", Sapt. Zunge, ist am 12. D von. Patras Dtstrit: nach
iKolteiDam ueb Hamburg abgegangen. — „'JiuD.iSburg' ist ruck,
bbrenb am 11. b von Algier unb „CdenfelS“ am 13 b. von
Faimonth ree» et gegangen. — „tUbenge* und „Braunfet«' stnd
am 12 b. tn Amwerpeu angetommen — „Trave", Staat Weger,
hat am 12 b. Die 81 eile von Neapel nach tifenua Jottgeiegr. —
„Lreletd", Rapt. H Ittorsf, hat am 12 d. Die Neue von Uiitnierren
nach Oporto fortgesetzt. — ..irier*, Rapt. Gehite, nach chraMlen
befituimt, ist am 11. b. in Pernombnco angetommen. — „Helgo-
land", Rapt. Jacob«, ist am 11. d von tSatoeflon nach bei Muer
abgegangen. — „Pfalz", Rapt. Abrens, bat am 13. d Dte Meise
von Antwerpen nach Soiubampion foitgefep. 1 — „SlSrnderg",
Rapt Ammon, nach Ostnsten benimmt, ist >M 11. p. tn 'j)oto=
pauia angetommen — „iBoitnm", Karl. Albrecht, hat am 13. b.
Die Reise von Sotuiina noch Btllagareta fortgesetzt — „Willehad",
Rapt. Dräne, hat am 12 t>. Me Reise von Soiubampion 11 ich
Loriinpa sorigesetzt. - „Lachsen", siapi. graute, von Lstanen
tommenb, ist am 11 b. «Ulfttigen passtrt



Damen-Intel-

'•ÄK-

-Sz-
. -Z-

Sonntags bis 8 Uhr geöffnet

Ter Vorstand

jtyt nur 91

Wöchentlicher Beitrag:Eintrittsgeld:

21
I

tiuMü- tiuö Herrru ütl«trr-^Dr» uhü
trüber

14. C. Thieme, PrmncrKr. 41,11. Lt. . » . V
15.

20.

^^^EinWeilznächtsflrlchenk für jedermann!

500

Billig IBillig!

Gelegercheitskanf!

S Wochen zur

Kompletes Federbett

zusammen 12

.*1. 0,50
„ 0,30

Barmbek,

78 Hambur<jer*tr. 78.

Tie Allgemeine Krankenkasse (E. H. Nr. 32), welche vor 30 Jahren gegründet wurde,
genügt dem § 75 des Krankenversicherungs.Gesetzes! die Mitglieder derselben können daher
nicht verpflichtet werden, einer Gemeinde- ober Ortskasse beilreten zu müssen.

Unsern illustrierte» Weihnächte Katalog — Deutsche Bücherei = welcher auf
64 Seilen eine große Anzahl Text- und Jltustwüonrproben empfehlenswerter Werke, die
beu Grundstock jeder Bibliotd k bilden und sich zu Weihnachtsgeschenlen hervorragend eignen,

enthält, bitten wir kosten frei zu verlangen von jeder Buchhandlung oder direkt voin

Verlag des Bibliographischen Inflikuls in Leipzig und Wien. ’S

Man beachte die Schaufenster!

Fs herrscht kein Kaufzwang!

nntt Abbildung kosten diele Jnftr»
mente 1 Wark <rlra, mit ckNocken-

5. J. Richter, Lohmnhlenstr. 91,1., Altona.
6. P. Holte, Blitnikitstr. 50, I.. Altona.
7. A. Hieran, Stuhlmannstr. 7, II., Altona.
8. J. Buck, Friedrichstr. 45, J., Altona.
9. E. Ehlers, Bei der Qelmühle 32,I V ,St.P.

.0. L. Blöcker, Thalstr. 97, II., St. Pauli.
11 W. vrentsielSt, Pinnasbrrg 61,11., St.P.

Winter-

Paletots,
sowie sämmtl. Herren und Knabeu-
vlarderoben, fmier Rcgulat., Fahr-
räder, dkähmasch, Betten, Mobilien,
Hand- u. Reisekoffer in grostrr And
wähl zu sehr billigen Preisen im

St. Pauli Leihhaus,

] Friedrich Mög, Wandsbek, Löbekerstr. 154156,
Magazin für komplete

1 Küchen-Einrichtungen, Glas, Pofzellan, Steingut u. Maioliken.

i Grosse Auswahl uvö hervorragende Neuheiten

] in praktischen Weihnaclits-deschenken.

Erwachsene >l 1,50 Erwachsene
Jugendliche Arbeiter und Lehrlinge... „ 0,5t> Jugendliche Arbeiter und Lehrlinge. ..

S. Nehemias

Schmiedestrasse 9. # Schulstrasse 5.

Herren-Paletots»
rieMige Auswahl, nobelste AuH*tattung,

M 14,50, 18, 21, 23,50, 27, 28,50. 30.

7 9 12 Ifi 19 26 JK

Meyers

Bi$fori$cb-6<ographi$cbtr Kalender

für das Jahr 1902.

Mit etwa 550 Landschaft«- und Etüdiea,Nichten, Porträts, elhuologischeu, kulturhistorischen
uui dnistgeschichtlichen Darstelltingen sowie ktutoqrapben, Münzen- und Wavpeubildern

und einer Iahreoilberjicht.

Al« Abreißkalender »ingrrichkek. — sSrei» 2 Wark.

la Engi. Leder-Hosen,
sowie sämmtliche Arbeiter iUrtikcl, nur
eigene Anfertigung, empfiehlt zu bist. Preisen

Ph, Daltrop, Röhrend« IDO,
und Erste Klostrrstrastc 10, am Mesiborg.

Philipp Hess,

Neuer Lteinweg 11,

feine Kerren-6asderoden.

ßktlllgkilkr Hrrrkk-Garderoden.

Lchlafröcke bon^^an Än,w«hl.

Sozialdclnokratischer ereilt

für Ottenfeil uni) Umgegend.

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß das Protokoll über die

Verhaudluttgeu des Parteitages der deutschen Sozialdemokratie,

abgehalten zu Lübek, am Sonnabend, den 14. Dezember, Abends von

9—11, und am Sonntag, den 15. Dezember, Vormittags von

10—12 Uhr, in den nachfolgenden Lokalen ausgegeben wird:

ü. Itnnge, Ecke Gr. und Kl. Rainstraße.

Chr. Bei. Ecke Rothe- und Kl. Bruunenstraße.

Zander, Ecke Bahrenfclder- und Bölckersstraße.

Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen.

16.
17.
18.
19.

tiL Hahmaschinen-Lager. ‘20 pZl Rabatt.

yJAj fleinr Reisrudr. Daher -tbzahlnug iiiib Reparaturen
i-!,.s in und anher dein Hause billiger.

Carl Retzlaff, Hamnicibitwlstills;e 7k

ftühtt 5 8 11 16

II. Fuchs

Cäiiscmarkt 58? 1. Etage

in prachtvollHter An*führuni;
X 14, 18, 2.3,50, 28, 34.

Tie Kasse gewährt Krankengeld ein volles Jahr
an Erwachsene pro Woche X. 12,—
an jugendliche Arbeiter nnd Lehrlinge . „ ,, „ 7,50

sowie freien Arzt, Medizin, Brillen, Bruchländer und ähnliche Heilmittel; für die hl einem
Krankenhaus untcrgcbrachteu Mitglieder freie Kur, Verpflegung und Taschengeld, sowie
Familikn-Untcrstützung aus die gleiche Dauer.

Tie Kasse zahlt Sterbegeld
für (srwachscne lt 100
für jugendliche Arbeiter und Lehrlinge „ <>0

Ausnahme neuer Mitglieder, im Alter von 14-50 Jahren, im Hanpt-Büreau:
Altona, Große Noscnstraste 73, I., Wochentags von 8—1 Uhr Vormittags und
2—7 llf’r Nacknniltaas, sowie Sonntaas von 8—10^ Uhr Vonnittags; ferner bei nach-

Herren-Paletots nnd Mäntel
früher 12 18 25 35 41 50 54 jK.

Friedt*. Groth, 1414

j Gummi-Waaren aller Art. j
t Anfertigung von !

I Regen-Röcken und -Mänteln für Herren, Damen und Kinder. |

ö Lager von Wringmaseliinen A-. 15—18. •

I Gummischuhe, sowie sämmtliche Reparaturen. |

jetzt nur .3 4 6 7 8 11 14M

Winter-Paletots
früher 16 25 32 39 42

Bekanntmachung

an oas Hamburger Publikum.

Ta«i Hcrren-KonsektionSgeschäft znr Goldnen Nenn wird voll-
ständig zum Frühjahr aufgelöst!

Tie noch vorhandenen enorme» Bestände in Winter - Herren-
uud Kuaben-Gardcrobcu müssen daher im Wege eines

Total-Ausverkaufs
zu jedem annehmbarru Mebot

g»räumt werden. Es lohnt sich, Einkänfc auf J^ahre hinaus zu maihen,
denn eine gleich günstige Gelegenheit bietet sich so bald nicht wieder!

C. Pingel, Billh. Mühlenweg 53, II,
Rothenburgsort.

E. Buchholz, B.d.Ncismnh le 15,Hohen selbe.
W. Scheel, Eppcndorserbanni 33, 111.
J. Holst, Stellingerwcg 29,1,1? sbüttel.
Chr. Delvendahl, Vogelhnttendcich 35, pt.,

Wilhelmsburg.
W. Gebert, Bleichersir. 40, pt , Wandsbek.

Ter Vorstand.

Probe,
laut Den Brdingunarn unsern
liste, daher ohne Kifif» für den Be-
steller, versende» wir gegen Nach-
nahme unsere sämtlichen (tarmoni-
füä, um jeden von der unerreichten
vorzüglichen <Vualitüt zu überzenacn
und um jeder Konkurrenz oie
Spitze zu bieten. Unsere Instru.
mente find alle Aünstler-Instru-
niente ersten Ranges, 35 ctm hoch,
und haben solche garantirt stärksten
Vraelton. Tiesclben kosten mit 10
Tastenknöpfkn, 2 Bästen, langen Bast,
floppe», 2 Registern.wirklich 2 chörig
mit 5U Stimmeu nur 4 « Mk.. 3-
chörige, 3 echte Register, 7ü Stimmen
6 SIL schörige. 4 echte Register.
SO Stimmen Mk, 6 chorige, 6
echtt Register. 130 Stimmen 11'/» Mk.,
2 reihiae mit 19 taste», 4 Bästen.
KK) Stimmen v 2 Mk. mit 21 Ta-
sten, 4 Bässen. IW Stimmen 10 Mk^
kleinere 2 reihige mit 19 Tasten, 4
Bästen kosten bei uns blos 8'/, Mk.
Alle find mit unzerbrechlichen, ge-
schlich geschützten Spiralfedern für
die Tasten, Baste und Luftklappen
und allem anderen Zubehör, bcrschcn
der andermertig einzeln ausaezählt
wird. Mit runden perlnruttertaften

begkeitung 30 Pfg.. mit bester Tremolando-Linrichtung 50 P'g mAr Scidlrerlernschule gratis. Porto 80 Pig

Sie werfen Ihr Geld auf öle 6tra&e, ?Äl,‘
franko unseren Natals kommen lasten, auch laste man sich nicht durch vielversprechende Namen
und angebliche Neuheiten beirren, sondern bestell« nur bei der thatsächlich grötzten und leistungs-
fähigsten Hnrmonikafabrik in Ueuenrade von

Herfeld & Compagnie, Neuenrade No. 580, Westfalen,

Bemr. Schwen

Wandsbek,

Litzowstr. 57, Ecke der Bleichlr.

Passende Weihnachtsgeschenke:

JCkiderstoJje, Gardinen, Wäsche, gelten,

Tischdecken, Ceppiche, Bettvorleger, Schürzen,

Settöecken, Wolldecken u. s. w.

in grösster Auswahl zu billigsten Preisen.

MkMMKMM y.>32) Mtoiiii.

Htinptbüreau: Groste Nofenstrafte 73, I.

Mitgliedcrzahl: 24 000. — KassciiVeriiiögrn: Eine halbe Million Mark.

Damen-Jackets,

Räder, Kragen u. Capes,

MO lange der Vorrath reicht

auf Abzahlung

bei kleiner Anzahlniig u. wöchentlicher

Abzahlung von Ä 1 an.

18 23 28 32

yca<t)inittagß.
1. N. Hagge, K'misflr. 35, 11 Ottnihn. 12. A. Braner, Eichftokz 84, III .v>.nu6iirg.
2. W. Bötel, Bahreiifeld.wftr. 70, HI. Clfciif 13. W. Heine, Naboiscii 56. II v.:: r :rg
3. L. Bosse, Schliumburgerstr. 117, II., Alt.
4 L. Denkmann, Lohmiihlcnstr. 12, pt., Alt

56 X

35X

Ifferren-IIoseii

.H 2,80, 4,50, 7,75, 9,50, 11,25.

Knaben-Paletots und Anzüge
X 2,80, 3,75, 6, 7,50, 9,75.

jetzt nm 7f 12 15 19 27 .30 32X

Herren-Anzüge

früher 15 22 29 35 42 48 54 X
jetzt nur 8 12 16 21 25 31 35X

Knaben- nnd Herren-Hosen
früher 2>/< 4 5 8 10 14 19 M.

jetzt nur 1| 2'/, 3 4 5 8 12,11.

Knaben- und Bnrschen-Anzüge

früher 6 9 12 18 24 30 36 X
jetzt nur 3 5 6 9 13 16 19X

Luabkll- und Lurslhcn Palklsts lllld Iackrn

Roek- nnd Kehrod Anzüge, fvracto, Kellner-Anzüge, einzelne Westen,
Schlafröde, Hauojoppc», Haveloeks re. 89T* spottbillig.

Gestriktte Herren Westen in allen Prcielagen.
Außer den bekannten soliden Qualitäten find noch fertige Herren- und

Knaben (Garderoben vorräthig, die in Bezug auf Stoffe nnd Verarbeitung
nur mit feinster Maßarbeit zu vergleichen find. Auch für die korpulentesten
Herren find Paletots, Anzüge, Hosen und Joppen vorräthig.

i/&~ Frack Verleih. — Schwarze Anzüge leihweise.

Goldene Neun,

9 Graskeller 9.

KÜ^Hng^Bo^äth^Hi^östeiHürschen-MLntHiHelerine^H an. |

Rabattbücher nehmen in Zahlung.
W Grüne für 10 a, rothe und braune für 5 JA. 'WS

jetzt nur 2’/i 5 6 8

29 36*

16 22*

stetragene

raletots

Don scilcku Awrrs($nHfii

3, 4, 5, 0 Mc an

Allzslge,Zlllkets,poitll
'Alleit billig nur in dem g rosien Lager

angemühren 44,
Elke Spitalcrstraste.

Hamburg,

Graskeller 8 8.

Ws

zu extra zurückgesetzten Preisen, derselbe bietet Gelegenheit zu vortheilhaftem Einkauf.

Golf-Capes s, 8, 1v, 1L, 14, 1« Mark.

Paletots und Jackets. . s, 10,12,14, is, is, 20 Mark.

Theater-Mäntel von 12 Mark an.

Stoff-, Peluche- u. seid. Capes 10, is, is, 20,25 Mark.

Höchste jLeistuiB^sfäliigkeit durch Selbstfabrikation in grossem Stil.



UM

W

W
L

j

Hainburq-AltonnS billigste Baaeetukitufe in

Leb eran Ssch nitt, Ttep P e vet

mit» Tchiihttiacher - Artikeln
nur Vincvlnstraste 9.

W »deine fiut filjeiibe neue Wtnteriiber»icl>er
•*1 nnd Ilnzitge, ciiifiid) und elegant, bind)
Rtfpannifl gvoficv Keschaslöspesen Sicherst billig
^ii verkaufen, slllana, Holstenstr, 78, Part.
Anfertigung nach Mast. Reparaturen billig.

Sonntag« gebffnet. _ _

sttäugel ii. Tuschen, Handkoffer, Pferde,
grschirre, Peitschen euipfiestlt

IP. Biesterfeld, 'Äs,?

M. Kt,

Wintcr-IMtts

17,50, 13,50, 11,75,

luinlittt-Anttiyt null Piilelok«
in lOOOfadjer sterrlichcr Au-wahl I

Wir liefern

Herren- n. fnmbrn-

Anznge u. Paletots.

Dnlnen - Konfelrtion

Hniiibiirg, tiarburg,
Röhrendainin 132. 1 Wilstorferstr. 2.

Spettalgeschäft I. Ganges
für

Ktrrtn- hiiI) Kimbrn-Bkkltldiiiil).
Pusterordentlich billige,

streng feste Preise!
llnrrreicht groste Auetwuhl.

ijmnHpiildoto
37,—, 33,—, 38, -, 24,—,

IS ,14,50,12^/| O z —

Htrren-Anjügt
37,-, 32, ,27, ,23 50,

1»,14,50,10,-

’wJf Htrrev-Hosen.
. ■. j Purkskin nnd AaniMgur«,

l»,50, 9,75, S,50,

gegen wöchentliche

Abzahlung

Mark 1.

l’luirnmiz. & Co.,

SteinstraOe 117,1

$icömiti'iüiiitr,fiöiiiiltr rc.

f.b.lki'lirljrsbud) in. b.5ti'ns;rnun|rid)iii|
crh hoh Rabatt Vcrlagd „Olcu.-BerkehrS-
Itg.", Wexstr. 39, (rrfc Grostneumarkt.

§Wr, KlMiMtkllkr, Aldkittt! I

Die heilige Weihnachtszeit kommt heran, wo ein Jeder für sich nnd die Seinen warme Kleidung braucht. Speziell das weniger |

mittelte Publikum, das durch die allgemeinen schlechten Zeitberhältnisse besonders in Mitleidenschaft gezogen, wird mit Jrcnden fchen, ti

citii ihm eine seltene Kanfgelegenheit geboten wird. Wie bekannt, ist das Bekleidungshans fertiger Herren- und Linaben-lSarderobeii

F* Billige 3 'W' ohne Waarenbeftand verkauft worden nnd sollen daher sämmtliche vorhandenen Waaren im Wege ciucü

bemittelte

wenn

Wegesollen daher sämmtliche vorhandenenohne Waarenbestand vertäust

vorhanden:

Ein Kroker Posten Aerren Pnletots
früher Mk. 14, früher Mk. 13,

Ein großer Posten Schlafröcke
28,

28.jetzt Mk. 3,

134.

* 12jclit Mk. 23.20,11, 13, 10,s;<»,

ge

40,

26,

18, 22,

früher Mk 3j,

jetzt Mk. 2, e, 7t, 8$, 10

im Einzelueu au das Publikum ansvcrkauft. Es wird Jedermauu eiulenchten, daß cs sich hier im wahre» Sinne des Wortes um eine

schnelle Nänmttttg zu jedem nur annehmbaren Preise handelt, wenn man snr Ä 7,50 einen Winter-Paletot, der sonst Ä 14,—, für M>. 7,—

einen Herren-Anzug, der fönst AV. 13,—, für 4t. 3,— eine Hose, die sonst 4t. 6,—, sür 4k 3'/t eine Joppe, die sonst.*t, 7,—, für 4t. 6'/- einen Schlasrork,

der sonst.lt 11,—kostet, erstehen kann: zu solchen Schleuderpreisen wird cs wohl nicht wicder geboten werden, Garderoben sich anschasfen zu köttnen.

jetzt Mk. 76, 10,

Ein großer Posten ürrrrn-tiosro
G, 7, 8, 9, 10, 12, 14,

32, 40,

17, 21, 25, 27, 30

16. 18, 20, 2», 30,

MiilnlitWiHr 3

vis-i-vi» Neidlinger.

ß fi KdmMtßrche 3,

vis-i-vis Neidlinger.

jetzt Mk. 7, 10, 124,

Ein großer Posten Kerren-Aiyüge
15, 163, 90, 24, 27, 34, 12. 48,

Ein großer Posten Iackets nnd Aoppen
früher Mk. 7, 9, 11, 13, 15, 18,

IO,

jetzt Mk. 1 i, 2, 3|, 1

Ein grober Posten Sm-schen-Anmge und Paletots
früher Mk. 10, 12, 14, 15, 17, 18, 20, 24, 30,

Total Ausverkauf

geräumt werden; die vorhandenen fertigen Garderoben werden zu

Schleuder-Preisen

Ein großer Posten einzelner Westen
frittier Mk 2t, ' 61, 7’,

früher Mk. 11, 12, 24

jetzt Mk. 6 8, 10, 12, 15

jetzt Mk. 6, 74, 10, 11, 13, 14. 15, 17, 20, 23. - jetzt Mk. 14, 2, 3, 3-, 44, 6, 74, 8Z, 10, 12.
3<~ Bei Einkiinfen von U 15 an nird bist in» Umkreise von 20 liilonietern jedem Käufer die Fahrkarte 111. Klasse an der Kasse retour bezahlt.

Wer Bedarf an Garderoben hat. besichtige vorerst unsere Waaren- Lager, ehe er anderweitig kauft — denn

Ein großer Posten Knaben-Antüge und Paletots
früher Mk. 24, 3, J 4, 5, 64, «, 10, 12, 14,

jetzt Mk. I , 2, 3, 3 , 4t, 6, 74,

J, Blume & Co iti o

Bis Weihnachten

geben wir

Julius Cohn tfcCo

Herren- und Knaben-Garderoben

Hamburg,
Schulterblatt 116,

vis-a-vis Delle-Alliance.

4t?.l<=Kiieit.Uunii

Paris 1900

„Grand Prix“

4» ödin e
il»>rcich!M» t-

Spottbillig uud eleguute
gctrugruc Herreu-, Daiueu- uud Niuder-
garderobeu, Herren- u. Nuabeu-Auziige,
tzocheleguitte PaletotS, JiuketS, Nutfcher-
mäutel, Nuabeu Doppelt uud Pijaks in
grvster Auswahl bei
Moritz Haake, Jdastr. 8, Hauuuerbrook.

Altona,

Grosse Borgst r. 1,
Ecke Kleine Freiheit.

. Zum Weihnachlsfeste =—
empfehle «tritt reichhaltiges'“ager aller

-»rannfakturlvaaren,

als: Stoffe zu Morgeurörken, Lchiirze«, Nulerrötke, Hemdeutuche, Haud
uud Tilchtüchei, Garditte«, Rouleaux, rpreitdeiken u. s. w.

Sämmtliche Wollwaaren,

0(6: Herre« u. Tamettwesteu, Norntal-Nuterzruge, Locken, Flauellhemden
uud Hofen. 1

Selbstgenähte Wäsche
für Herre», Tanten und Kinder, sowie Bettwäsche.

Sämmtliche ^lrbeiter-Artikel,
als: Sittel, Leder und Buckskinhofe», Parcheudhemdeu, Husentritger te.

Allein - Verkauf bei Lamparter'schen Maschinisten Auzitge.

J. St iicker. Balirenfelderstr.180, Ecke Hohenesch, früher Bismarckstr.
(F.tablirt 1881.)

Zu Weihnachten ompfehlen

Knaben-Blousen-Anzüge H>. 1

Knaben-Mtitzen 3S 4

Knaben-Wlnter-Paletots
werden zu Ausnahme-Preisen verkauft und
ist eine besonders schöne und geschmackvoll«

Auswahl vorräthig.

Büsing & Zeyn,

Die

beste« wrilfnachtsgeschettlte.

Singer Nähmaschinen
sind mustergültig hi Konstruktion und Slusführimg.

Singer Nähmaschinen
sind unentbehrlich für Hausgebrauch uud Gewerbe.

Singer Nähmaschinen
sind die uiciftberbreüelett in Fabrik - Betrieben.

Singer Nähmaschinen
sind unübertr offen in LeiftungSfähißkeit und Dauer.

Unentgeltliche Unterrichtskurse, auch in Moderner Kuuststickerci.

Sinnet (so. WmWnen Ail.6ro.

Neuerwall 3 und Ecke Michaelisbrücke.

Mit uni) klkgaiitc gckagkiik
Herren-, Tatueu u. ttindergarderoben,
Hcrren-InckelS, Nockc u. Hosen b. jK 1,50 an,
Herren-lnnznge b. X. 5 (tu, Kutschermätttel und
HabelockS b. .H 5 an, WinIer-IacketS, Herbst-
». WinIer-PalctotS b. M 4 an, Westen b. 60aj
an, Hüte 50 aj, Fracks b. .♦( 4 au, neue Herren-
Au züge bau u 14, 18, 25 an, neue Herren»
Wiuter-Iackets b. M, 8 an, ueueHerreit-Winter»
Palelots b. M 14,18,25 au, sowie Iünglingö-
PaletotS, ii. ue >knabeu-Anzüge bou .H. 2,50 au,
auch einzelne Rnabeiitiofett, Jacke» u. Blousen,
PalctolS 2C., ettgl. Hosen u. sonstige Arbeiter-
artikel. Eleg. Ltraßen- u. Ballkleider in Seide,
Sammet u. Wolle b. jK 3 au, Tanien-Röcke,
Morgenrocke, Herbst- u. Wiuter-Iackets b. .H 2
an, Blousen b. 50 an, CapeS, Regen- und
Abludniäntel v .*t 3 au, neue ». getr. Kinder-
kleider, Mäntel 11. Jackels und Vieles ntetir.
Ce8 lohnt sich der Weg nach Bartelsstr. 17,
Kde Susannenstrasie, und Lchaarmarkt 24,

grau Schwarz.

Doppelte Rabattmarken

oder 10 °/o in Baar.

-D 31 ciiei* Steinwey 1, Ecke Gratziienrnarkt.
yV Ani 1. Januar 1902 beginnt der Umbau unseres tzieschastshanses und müssen

die Lokalitäten bis dahin gcränutt sein. Unser

| Total - Ausverkauf

sanert somit mir noch kurze Heil , nnd haben wir sämmtliche

I Herren- und Knaben • Garderoben
sowie Wäsche mit» Herren - Modeartikel

W 5- im yreife yau; bedeutend lferabyesetrt.
Wit tftert hiermit dem Publikum eine iinsierst seltene Gelegenheit, gute, reelle Wiutcr-

" gaidcrobe ganz bedeutend unter Preis zu erwerben. Ftir die Boi,:iglichkeit unserer Kou-
kW ieftion bürgt daS Renommäe unserer Fiima.

Herrcu Paletots von tfc 9.75 an. )üngl. Paletots von Al. S,75 an.

M Herren-Anm-e n „ 9, - „ Knaben-Paletots „ „ 3.75 n

Winter Zoppen „ „ 4,75 „ ünaben-Xniiige „ „ 3,50 „

Arbeiter-Artikel, Wäsche, Mühen, Uravattes rc. spottbillig.

i -f*’.'x
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